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Verkehrsaufnahme in veutsthöjterreich
Seit dem heutigen Tagesbeginn .

Wien . 12. November , ( eigener Drahtberichl . ) Ver Eisen -

bahnerstreik , der in lückenloser Geschlostenhell und ohne jeden

Zwischenfall gesührl wurde , ist beendet , heute Mitternacht wird d- c

Betrieb wieder aufgenommen .

heute nachmittag send die SiHnng der Vertrauensmänner der

streikenden eif . ' nbahner statt , in der die Unterhändler über die Ver¬

handlungen mit der GcneraldirekNon verichl erstatteten . Nach

längerer Debatte wurden die Zugeständnisse der Generaldireklion

zwar als genügend erachtet ; über einen Punkt wurden jedoch

weiters Verhandlungen für erforderlich geHallen , die dann spät

abends zur Einigung führten .

Staatliche Republikfeier w Wien .

Wien . 12. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Aus Anlaß des

zum National fest - erklärten Tages der Proklamation der

Republik fanden überall groß « republikanifch « Kundgebungen

und Veranstaltungen statt . Vor dem Partament , wo sich der

Bundespräsident und die Regierung eingefunden hatte , veranstaltete

das Bundesheer «ine große Parade . Beim Abmorsch der

Truppen kam es auf dem Weg von der Ringstraße bis zu der in

einem Vorort liegenden Kavalleriekasern « mehrfach zu Kund -

gebungen der Arbeiter gegen K a v a l le r i e o f f i -

ziere , die aus ihren Mänteln die Orden der alten kaiserlichen

Arme « trugen . Wiedechcst griff die Polizei ein und nahm mehrere

Verhaftungen vor . Tie Verhasteten wurden jedoch bald dar -

duf wieder freige�ss « « .
Am Schluß der Parade verlieh der Bundespräsident die ersten

Ehrenzeichen der . Republik Deutschfterreich . so dem Polizeipräsidenten

von Wien , früheren Bundeskanzler Dr . Schober und dem früheren

Präsidenten des Nationotrats und christlichsozialen Führer Dr .

W « i s kir ch nc
_ _

Einschränkung der Reparationskommisilon .
Beträchtliche Kostenherabsctzung .

Paris . 12. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Reparattons -

kommifsion veröffentticht am Mittwoch das Programm der von ihr

mit Rücksicht auf die Durchführung des Dawes - Planes in

Aussicht genommenen Umgestaltung der eigenen Organi ' a -

tionen . Der innere Aufbau und die Struktur der Kommission
bleiben die gleiche , wie sie in Artikel 2 des Anhangs II des

' Friedensvertrages sestgesetzt ist , mtt dem einzigen Unterschied , daß

die staupld «legierten der in ihr vertretenen Mächt « ihren st S » d i -

gen Sitz nicht mehr in Paris haben werden . Sie werden

künftig nur noch bei wichtigen Entscheidungen an den Beratungen

der Kommission teilnehmen , die zu diesem Zweck in einzeln «

Sessionen von kurzer Dauer zusammengezogen werden sollen .

Die hohen ( Sehälter , die die Hauptdelegierten bisher bezogen

haben , soll «» im Zusammenhang damit ein « sehr beträchttiche

Herabsetzung erfahren . Die laufenden Geschäft « der Kam »

Mission werden von den beigeordneten Delegierten erledigt werden .

Diese bilden zugleich ein permanentes Direkttonskomitee . Der K 7

fces Anhangs IT des Friedensvertrages , der den Ausschuß ermäch -

( igt . d « Gesamtheit seiner Amtsbefugn ' sse und Vollmachten auf

seine Beamten , Beauftragte in Sonderausschüste zu übertragen ,

liefert die rechtliche Basis dieser in Aussicht genommenen Reorgani -

sation . Welche Fragen der Entscheidung der Hauptdelegierten vor -

betalten bleiben sollen , bleibt den Beschlüssen der Kommission über -

lasten . Das Direktionskomitee , in dem sich die beigeordneten Del «-

gierten durch ihre Generalsekretäre dt treten lasten können , wird ,

wenn es über «in « aus dem Tawes - Plan resultierende Angelegen -

heit zu entscheiden hat , gemäß der Bestimmung des Londoner Ab -

kommms durch Hinzutritt eines amerikanischen Dele -

gierten als Vertteter de ? Anleihegläub ' ger erweitert werden .

Eine ganz « Reihe der in die Reparationskommission eingegliedert «! '
Dien st st eilen , insbesondere das Bureau für Restitutionen und

Naturallieferungen , das Finanzkomitee , dos Informationsbureau ,
die Rechtsabteilung sowie eine größere Anzahl von Sekretärposten
werden aufgehoben . Der Hauptzweck , der mit dieier Reoraani »

srttion beabsichtigt ist , die Reduk ' ion der sebr beträchtlichen Kosten ,
die sich bisher auf etwa S00 Millionen Frank jährlich belaufen
haben , dürfte damit gesichert sein . »

ßortstb ritte der franHöliscben Etatberatung .
Tie Obstruktion der » Herriot - Gegner gescheitert .

Paris , l 2. November . ( Eigener Drahiberi - bt . ) In der Mittwochs -

sitzung der Kammer machte die Diskuision des Budgets , nach¬
dem die Abstimmungen der letzten Tage der Opposition die völlige
ÄnSsichtSlofiakeit der von ihr verl ' ichlen Obstrnklion zum Bewußt -
fein gebracht baben . rasche Fortschritte . Gelegenstich der

Beratung deS EiatS pe « Justizministeriums wurde von sozialisti -
scher Seite erneut die Au ' bebuna der in Frankreich noch immer
üblichen Deportation der Schwerverbrecher in über -
i - eische Siraikolonien gefordert und zu dieiem Zwecke die Streichung
«ines Kredites in Höhe von 50 000 Frank verlangt . Ter Justiz -
minister erklärte sich i m P r i n z i p mit der geforderten Sieform

des Strafvollzuges einverstanden , bat jedoch , dem bereits

in der Borbereitung begriffenen Neformprogramm der Regierung .
das eingehender Ueberlegung bedürfe , nicht vorzugreifen .

Zreie oder beschränkte Luftfahrt !
Aufgezwungene Beschränkung dann für alle !

Gegenwärtig finden in Paris Verhandlungen statt , um

die für Deutschland überaus lästige Beschränkung im Luft -
fahrtwesen zu beseitigen . Bis jetzt hat Frankreich noch nicht
den von Deutschland geforderten Abänderungen der Versailler
Luftfahrtbestimmungen zugestimmt . Daher die Meldung
englischer Blätter , Deutschland wäre oereit , nach dem 15 . No -

vember nur noch solche fremde Flugzeuge von der Größe und

Stärke , wie sie Dentlchland selbst vorgeschrieben sind , deutsches
Reichsgebiet überfliegen zu lassen . Führen die Verhandlungen
noch vor Ablauf des Jahres nicht zu einem Erfolg , dann bleibt

Deutschland in der Tat nichts anderes übrig , als seinen grund -
sätzlichen Standpunkt , daß die Begriffsbestimmungen für die

deutsche Luftschiffahrt ebenso wie für die deutschen auch für
die ausländischen Flugzeuge gelten müssen , durchzu -
führen . Jede andere Regelung muß naturgemäß die deutsche
Luftfahrt ruinieren , weil sonst fremde Flugzeuge die deut -

schen Lufwerkehrslinien beherrschen würden . Die für
die Luftverkehrslinie London - Berlin getroffene Regelung
bleibt bi » zum Ende dieses Jahres in Kraft .

Wann werden die anderen entwaffnet ?
London , 12. November . ( WTB . ) In der gestrigen Versanim -

lung der «nglisthen Völkerbuntsliga erklärt « der Arbeiterführer
E l y n e «, die Entwaffnung Deutschlands vermöge den Wellfrieden

nicht zu sicheln , solange die anderen Nationen voll bewaffnet blieben .

Italien und das deutsche Eigentum .
Verzicht auf Beschlagnahme von Nachkriegseigentnm .

Durch WTB . wird offiziös erklärt : Die von der italienischen

Regierung angegebene V e r z i ch t e r kl ä r u n g auf die An¬

wendung deS in § 18 der Anlage 2 zu Teil 8 des Versailler Ver «

trage « vorbehalienen Rechte der Beschlagnahme deS Nach -

kriegSeigentumS wird nicht nur in den amtlichen deuli ' chen

Kreisen mit lebhafter Befriedigung aufgenommen . Sie ist als ein

Beweis dafür zu betrachten , daß die italienische Regierung in die

Handelsvertragverhandlungen , deren Eröffnung für

Ansang Dezember seslsteht , in dem gleichen Geist de « Ent -

gegen komme « eintritt , in dem auch die deutsche Regierung
die Verhandlungen zu führen gewillt ist .

Mch britischer Verzicht !
London , 12 . November . ( Eigener Drahlbericht ) Es verlautet ,

daß die englische Regierung beichlossen hat , auf das Recht der

Wegnahme deutschen PrivaieigenlumS für den Fall absichtlicher

deutscher Verfehlung gegenüber den ReparalionSverpflichtungen
formell zu verzichten .

Der Kampf gegen Mussolini .
Die Kommunisten tanzen aufter der Reihe .

Rom . 12. November . ( EP . ) vei der heutigen Wledereröss -
nung der Kammer überraschte das Erscheinen der Kommu -

nisten unter Führung des Abgeordneten Repojji . Bei »er
Elösfnung der Sitzung waren 2 SO Abgeordnete zugegen , darunter
auch die ehemaligen Frontkämpfer . Aus der Regierungsbank saßen
Mussolini mit Federzoni und anderen Ministern . Als erster
Redner kam der Kommunist Repossi zum Morl , der sofort heftige
A u g r i s s c gegen den Faschismus und die Regierung erhob , die er
der Mitschuld an der Ermordung Malleollis bezichligke . Er wurde
dafür vom Präfldenlen zweimal zur Ordnung gerufen und von

Farinacci und anderen Faschisten mtl Schmährufen unterbrochen .
Zum Schluß gab er der Hoffnung Ausdruck , daß sich bewaffnete
Bauern - und Arbeitergruppen bildeten , um die Diktatur des

Prolelarials vorzubereiten . Die Kommunisten behielten sich vor .
nur au den Sitzungen teilzunehmen , wenn sie dies für geeignet er¬

achteten . Präsident Rocco hielt dann die Gedächtnisreden für
Malleottl , Easallni und Giota .

Anschluß Giolittis an die Opposition ?

Rom , 12. November . ( Eigener Drahlbericht . ) In der am

Mittwoch wiebcreröfsneten Tagung des Rumpfparlament fehlt «
neben der Opposition auch G i o l i t t i. Er gehört bis jetzt nichl zur

Opposition . Man erwartet jedoch , daß er sich jetzt den Oppositionellen

anschließen wird .
_

_ _
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Wahlparole der Unternehmer .
Lange Arbeitszeit und niedrige Löhne .

Der Hauptausschuß des Reichsverbandes der
deutschen Industrie und der große Ausschuß der Ber -

einigung der deutschen Arbeitgeberverbände waren
gestern im Reichswirtschaftsrat versammelt , um gewisser -
maßen , wenn auch nicht eingestandenermaßen die Wa h l -

parole der Unternehmer herauszugeben .
Dr . Sorge , der Vorsitzende des Reichsverbandes , der die

Verhandlungen leitete , betonte sowohl zu Beginn wie zum
Schluß der Verhandlungen , daß die Geschlossenheit der „ In -
duftrie ", das will heißen der Schwerindustriellen und der
Fabrikanten der Fertigindustrie , „völlig wiederhergestellt " sei .
Damit wird im Prinzip zugestanden , daß diese Gl -
schlossenheit nicht immer bestanden hat . Wir bezweifeln
übrigens , ob sie in der Zolltariffrage , die gleichfalls erörtert
wurde , heute besteht . Der Referent , Fabrikbesitzer G. Müller »
Oerlinghausen wandte sich gegen die Hochschutz -
zöllnerischen Bestrebungen der anderen Län -
der und verlangte u. a. , daß die gegenwärtige Regierung
oder der Reichsrat so schnell wie möglich einen neuen
Zolltarif herausbringen solle , d. h. bevor der neue Reichs -
tag gewählt ist .

Dann kamen die üblichen Steuerschmerzen zur Sprache .
Man operierte mit Zahlen , von denen die Unternehmer am
besten wissen müssen , daß sie falsch sind .

Als letzter Berichterstatter über die allgemein » i n d u »
st ri e lle P r o d u k ti n s p o l i t i k sprach ein General -
direktor Eichberg , Präsidialmitglied der Bereinigung der deut »
schen Arbeitgeberverbände , über Arbeitszeitfrage und
Lohnpolitik . Das beste hebt man sich bis zuletzt auf .
Dieser Generaldirektor Eichberg erklärte also , daß unser Ex -
port von 5,7 Milliarden im laufenden Jahre auf mindestens
14 Milliarden gesteigert werden müsse , wenn wir die Repa -
rationslost von Milliarden jährlich aufbringen und im -
stände sein sollen , die zu unserer Ernährung und für unsere
Wirtschaft notwendige Einfuhr zu zahlen . Angesichts dieser
Situation sei die Ratifizierung des Abkommens
von Washington völlig unmöglich . U« d der Herr
Generaldirektor fügte noch hinzu : „ Nachdem wir das Dawes -
Gutachten angenommen haben , müssen wir auch die Vor -
aussetzungen für seine Erfüllung schaffen . "

In diesem Burlte stimmen wir ausnahmsweise dein
Generaldirektor Eichberg zu . Diese „ Voraussetzung " ist näm -
lich , daß die Arbeits - und Lebensbedingungen ,
also insbesondere die Arbeitszeit der deutschen Arbeiter
und Angestellten n i chM chlechtersein dürfen , als die
Arbeits - und Lebensbedingungen der Arbeiter und An -
gestellten in den Ländern der Alliierten !

Was aber die angeführten Zahlen der Ausfuhr im laufen -
den Jahre und der notwendigen Ausfuhr bei Erfüllung des
Abkommens von London betrifft , gestatten wir uns einige
Vorbehalte zu machen . Es ist niemandem unbekannt , daß
unsere Ausfuhr st ati st ik durchaus mangelhaft
ist und einen Teil unserer Ausfuhr gar nicht ersaßt . Wie
hoch unsere Ausfuhr aber sein muß , um das Abkommen von
London zu erfüllen , das hängt nicht so sehr von der rohen
Summe der Ausfuhr , als von ihrer Qualität ab . Wenn Elch -
berg zur Lohnfrage dann noch pathetisch ausruft , die Arbeit -
geber müßten zunächst von sich selbst als Person und Unter -
nehmer Opfer verlangen , um mit moralischem Recht von der
Arbeiterschaft fordern zu können , daß diese helfe , die Wirt -
schaft wieder aufzurichten , so hätte er eigentlich bald hinzu -
fügen sollen , wie sich die Unternehmer diese „ Opfer " vor -
stellen , die sie zunächst selbst zu bringen hätten ! Man
müßte auch wissen , was die Unternehmer darunter verstehen ,
daß die „Arbeiterschaft die Wirtschaft wieder aufrichten helfen "
müsse .

Aber wenn Eichberg es vielleicht auch nicht offen aus -
gesprochen hat und wenn Herr v. B o r s i g nach dem uns
vorliegenden Bericht in der Aussprache gesagt hat , daß diese
Grundsätze der Lohnpolitik zwar Hie Vereinigung der deut -
schen Arbeitgeberverbände nicht populär machen , aber dem
Wobt des Vaterlandes dienen , so weiß jeder , was darunter zu
verstehen ist. Man braucht nur die Vorgänge in der Ber -
liner Metallindustrie beobachtet zu haben , wo die
Unternehmer Lohnforderungen einer einzelnen Arbeiter -

gruppe sofort mit Aussperrung beantworten , um darüber klar

zu sein , was sich hinter den Worten nur schlecht verbirgt .
Wir müssen gestehen , daß uns die Offenheit , mit der die

Unternehmer kurz vor den Wahlen ihre Parole
ausgeben : „ Gegen den Achtstundentag , gegen die
Ratifizierung des Abkommens von Washington " , einiger -
maßen überrascht . Die Unternehmer sind sonst bei Wahl -
kämpfen etwas zurückbaltender , mindestens der Oeffentlichkeit
gegenüber Es trifft sich ganz gut , daß am selben Tag der

Wirtschaftsausschuß des bayerischen Landtages sich
mit den Anträgen unserer Parteigenossen befaßte , in denen
der achtstündige Arbeitstag für Handel , Industrie und Ge -
werbe bei allen Staatsbehörden und i n allen Staatsbetrieben

gefordert wird Gegen diese Anträge sprachen sich die

bayerischen Regierungsvertreter aus und die bürgerliche



Mehrheit des Ausschusses lehnte sie ab ! Cs trifft
sich nicht minder gut , daß am selben Tage das Wolff - Bureau
aus Saarbrücken folgende Meldung bringt :

Auf Grund des Befchlusses der Regierungscammission des Saar -

gebiets vom 7. November ist der Achtstundentag im Saar -

gebiet mit Wirkung vom 8. November gesetzlich festgelegt
worden . Die Fassung der Verordnung entspricht nicht vollkommen

derjenigen , die der Landesrat in feiner letz ' en Sitzung angenommen

hatte ; doch hat auch die Regierungskommission den ursprünglichen

Entwurf ergänzt .
Wenn es also nach dem Wahlpwgramm des Reichsver -

bandes der deutschen Industrie und der Bereinigung der deut -

schen Arbeitgeberverbände ginge , dann würde in Deutsch -
land der Zehnstundentag und vielleicht , wie in der

Schwerindustrie , der Z w ö l f st u n d e n t a g . wieder ein -

geführt .
Nehmen wir einmal den mehr als unwahrscheinlichen Fall ,

daß die Mehrheit der Wähler und Wählerinnen am 7. Dezem -
der den bürgerlichen Parteien ihre Stimme gibt , die dieses
Wahlprogramm der Unternehmer annehmen . Nehmen wir

weiter den unwahrscheinlichen Fall , daß die deutsche Arbeiter -

schaft sich den Achtstundentag rauben ließe , das Programm der

Unternehmer : Niedrige Löhne und lange Ar -
b e i t s z e i t , sei verwirklicht . Wie würde etwa zehn Jahre
später die Volksabstimmung im Saargebiet aus -

fallen , wo unter französischer Herrschaft der Achtstundentag
bisher völlig aufrechterhalten und jetzt dauernd gesetzlich fest -
gelegt worden ist ?

Wir beschränken uns darauf , diese Frage an die Herren
vom Neichsverband und der Vereinigung der deutschen Arbeit -

geberverbände zu richten , die geflissentlich ihren „Patriotis -
nius " in den Vordergrund stellen . Aber wir kennen ja den

Plan der „ Versackung des Rheinlandes " , und es würde uns

nicht >sonderlich überraschen , wenn sich gewisse Unternehmer
mit einem kleineren Deutschland abfinden würden ,

vorausgesetzt , sie könnten dagegen die länger « Arbeits -

zeit eintauschen .
Wie dem aber auch sei : Das Wahlprogramm der

Unternehmer ist jetzt heraus . Es lautet : Beseitigungdes
Achtstundentages und niedrige Löhne ! Wir

wissen , daß der Reichsverband der deutschen Industrie wie die

Vereinigung der deutsckfen Arbeitgeberverbände Vertreter in
ollen bürgerlichen Parteien haben . Es gibt nur eine Sicher -
heit , dieses Unternehmerprogramm zu Fall zu bringen : sich
mit aller Entschlossenheit für den WahlsiegderSozial -
demokratie einzusetzen !

Die völkische pleite .
Es kracht an allen Enden .

Der „ Sozialdemokratische Pressedienst " bemerkt zu dem
von uns schon im gestrigen Abendblatt veröffentlichten
Bettelbrief Wulles :

Aehnlich soil es den vaterländischen Verbänden er »
gehen , die ebeisalls in aller Welt herumpumpen und sich trotz ihre »
gepachteten „ Nationalbewußtseins " nicht eimnol schämen , in der

Schweiz um Geld zu werben . Es ist vorläufig noch verfrüht ,
darauf näher einzugehen , aber sicher ist . daß die vaterländische Be -

nxgung noch vor den Reichstagswahlen «ine besonder « Freude
erlekm nsirö . Für heut « wollen wir nur soviel sagen , daß sich die
vaterländische Dewepgung auf ausländisch « Mittel aus »
baut und neben ihr aus der oleichen Quell « auch t�err
Ludendorff und feine Strategie im Münchener Lürgerbräu .
keller bezahlt worden ist . -

Die Unterstützung der . rationalsozialistischen Bewegung durch das
Ausland war bisher überhaupt nur «in offenes Geheimnis , ohne daß
bisher ober positive Beweis « für die allzemein « Annahme er -
bracht werden tonnten . Wir glauben annehmen zu dürfen , daß sich
dieser Zustand schon in den nächsten Wochen ändert und unserem
Volke endlich gezeigt werden kann , wie die „ national « Bewegung "
in Deutschland international finanziert wird .

Dazu kwlnen wir eraän ' . end mitteilen , daß auch in Mittel -
deutschland Lie Nationalistische Freiheitspartei mächtig wackelt .

Hilter und neuer Ruhm .
Konzertumschau von Kurl Singer .

Es ist etwas Eigentümliche , oft auäDtragiiches um den Ruhm
eines Künstlers Ein paar Jahrzehnte hat man sich um den Genuß ,
Eugen dÄ l b « r t cxn Klavier zu Höven , gerissen . Di « Soznunga ,
des Altmeister Lifzt schwebt >>n über ihm , und es gab wirklich kein
inbrünstigeres Velen an den Tasten de « Flügels , als wenn d' Albert
sich jn die Welt Beethovens oersenkte . Heute ist das anders . An
der F üchligkeit seiner Technik , an dem grobschlächtigen Danebenhauen
braucht man kaum mehr Anstoß zu nehmen ; aber sein « innere lln »
geschtossenheit , sein an Respektlosigkeit grenzendes Verpatzen der
Tempi und des im Werk logernden Stimmunzswertes nehmen For >
n' en an . die dos Zuhören nicht mehr zur Annehmlichkeit machen .
Ob diesen gtnialischen Musikanten das Klaoierspielen mch : mehr in »
Uressicrt oder ob er , durch Produktion abgelenkt , keinen Weg mehr
zu anderer als zur Opernkunst findet , da , ist schwer zu entscheiden .
Seine Zugkraft hat d ' Albert langsam eingebüßt , und es bleibt von
dem Pianisten , wenn er nicht ei >« Wiedergeburt an Haupt und
( Blieben , an sich vornimmt , nur noch di « große , schöne , erquickende
Jugendevinmrunz .

Einen Unbekannten beim ersten Schritt m die Oeffentlichkeit
hymnisch preisen zu tönnen . gehört zu den größten kritischen Freud . ' n .
Man darsi das uneingeschränkt bei Simon Goldberg , dem
F esch - Schüler . Der ISjährige geigt mit der Reife eines Volljähri .
gen , m. t abscluter Sicherheit der Griffe und des Striches , dabei in
ein r natürlichen Art der Darstellung , die Bewunderung «rrszt .
Ein edler Ton vergesellschaftet sich mit einer edlen Empfindung , die
beim kk - Dur - Konzirt von Bach vielleicht noch völlig auf die Worte
des Lehrers schwört , in dem verstaubten D- Moll - Konzert von Joachim
( in ungarischer Weise ) aber von blühender Selbständigkeit wird .
De » Vibrata , die Fülle und Sinnlichkeit des Tons zeugen von einem
musikantischen und spezifischOgeigenischen Empfinden . Es ist kein
Zwekfel . daß Simon Goldberg in kürzester Zei : zu den Besten der
besten Geiger gehören wird .

Ein Toter wurk « im dritten Konzert der Staats .
operntapell « gefelert . Es sollte erwiesen werden , daß dieser
Tote in seinem Werk leb - ndio geblieben ist . Ferrucio Busoni
kam in seinem Konzen für Klavier . Orchester und Männerchor
Opus 39 zu Worte und fcmer Asche trauerten die erschütternden
Ewi iteltsklänge der maurerischen Musik Mczort » nach . Egon
Petrj spielte dos außerorde - tlich schwierige Konzert ; er ist wohl
ter einzize Pianist der es formal und inhaltlich darzustellen klang .
( ich in den vielen Schattierungen des Ernstes und der Heitertet ;
nftanciesen kann . Der Name Konzer : bezeichnet das große , fünf .
sötzre sinfonisch « Gebilde nicht richtig . Es ist weder nach der Form
hin noch noch der organischen Entwicklung ein einheitliches Gebilde .
Sein Höh - Punkt ist der dritte , tragisch ernst : Teil , in dem tatsächlich
eine auheror - dentliche Ersindung mit einem leidenschaf . lichen Der .

schwenden von Kunstausdruck . Beweglichkeit , Temperament gepaart
ist Auch der Prolog hat groß « Linie und Schwimm Allerdings
' cheinl hier der Klavüorprrt sti ' . fmütterllch in nicht sehr erfühlten

Phrasen dohiv klingen . Der italienisch « Satz iit gewiß blendend

ürtuos geschrieben , ja witzig mit seine » Spiegelungen de , italieni -

Das Leipziger Blatt der Nationalsozialisten , die

„ Mitteldeutsche Zeitung " , ist bereits zusammen -
gebrochen , der „ Nationalsozialist " in Chemnitz ist in

Schwierigkeiten geraten und auch der „ S t r e i t e r " weiß nicht

mehr ein und aus .
Das sind immerhin recht interessante Tatsachen . Andere

Parteien und Parteizeitungen gerieten während der In -

f l a t i o n in Schwierigkeiten und haben sich erst nach der

Stabilisierung wieder erholt . Die „Rationalsozialisten " und

die „ Vaterländischen " gehen den umgekehrten Weg . Es� ist

ihnen nie so glänzend gegangen als während der Inflation .
Heute , nachdem das Gespenst der Inflation fortgescheucht ist ,
brechen sie zusammen « üe beweisen damit , daß sie selbst nichts
weiter waren als ein Inflotionsgespenst . Wie es vor der

Reichsta ' gsauflösung hieß : Fort mit dem Inflationsreichstag .
mutz es jetzt heißen : Fort mit den Inflations -
Parteien ! _

Rechts stbwenkt , marsch !
So siehste aus !

In der „ Deutschen Tageszeitung ' kann man in einem

langen Artikel nachlesen , daß es mit der Rechtfertigung der Er -

füllungspolitik nichts ist . Di « Verständigung von London bedeute

keinen Erfolg . Diese Behauptung an sich ist nicht originell . Man

kann sie j . den Tag aus deutk ' hnotionalem Munde hören , seit das

deutschnationale Schachergefchäfl pleite gemacht hat . Originell aber

ist die B: w« isführung Die „ Deutsche Tageszeitung " führt nicht

weniger als drei auswärtige Gewährsmänner an , um ihr « Be -

hauptung zu beweisen Da findet man neben dem Schweden

Cassel und dem Engländer Keynes den — „ Japan C h r o -

nicle " ! Zu der Beweiskraft ihrer eigenem Argumente und Auto -

ritätan haben die T«utschnat ' ' onLlen offenbar nicht mehr Vertrauen

genug , und sa nimmt man dann Anleihen beim Auslande

auf .
Was beweisen diese ausländischen Autoritäten ? Wenn sie mit

ihrer Ansicht recht hoben , daß der Dawes - Plan für Deutschland
eine neue Katastrophe bedeutet , dann sind die D e u t s ch n o t l o -

nalen die größten Lumpen . Dann sie haben die Annahme
der Dowes - Eesetze erst möglich gemacht , und sie haben sich

diesen „ Verrat am Volk " auch noch bezahlen lassen wollen .

Di « „ Deutsch « Tageszoiturg " hängt also die Schande der
D e u t s ch na t i o n a l e ii Partei an die große Glocke , Indem sie
die auswärtigen Herren aufmarschieren läßt .

Aber wo eine Dummheit gemacht wird , darf Herr H « r g t

nicht fehlen . Der Auslanderfimmel , der bei der „ Deutschen Tages -
zeitung " ausgebrochen ist , scheint ansteckmd auf ihn zu wirken Er

hat in seiner Augsburger Rede nicht mir seine üblichen Verleum »

düngen gegen den Reichspräsidenten und die Soz aldemokratie los »

gelassen , sondern auch eine neu « Parole ausgegeben . Er sagte :
Dn : englische Ruck nach rechts ist ein gules vei -

spiel für die deusschen Wahlen und am 7. Dezember heiß ! die

Parole : Rechts schwenkt , Marsch !
Wie weit muh es mit dem Deutickmcüionalen gekommen sein ,

daß sie sich gniöt gt s ben . ihren Wählern ' ausländische Sachv ' r -

ständig « und englisch « Wähler tfs Muster hinzustellen ! Man kann

Herrn Hcrgt und der deutschratioralen Partei zu tr ' eser neuesten
Wahlparole gratukieoen . Sie wird einen außergewöhnlichen Lach -
erfolg haben . _

Die fiusstbußmitglieüer immun .
Der Ueberwachungsausschuß des Reichstags stimmt «

am Mittwoch der früher bereits vertretenen Rechtsansicht ' . zü. daß
die Mitglieder des Ueberwachungsausschusses und des Auswärtigen
Ausschusses , di « nach Artikel LS der Reichsverfassung auch nach er -

folgter Reichstagsaufiösung bestehen bleiben , dl « Immunität
bis zum Zusammentritt de » neuen Reichstage »
besitzen . Stcats ' ekretär Z weigert vom Reichsmin ' sterium des
Innern gabt als Vertreter der Reichsregierung bekannt , daß diese
sich bei der Zweifelhasti gleit der Rechtslage die den Rechten der

Mitg ' ieder der Ausschüsse günstigere Auslegung zu «igen gemacht
hat . Sie hat daher den Oberreichsanwalt veranlaßt , von

sehen Volksiebens , in einem organisierten Spektakel fühlt man die
ordnend « Hand eines großen Musikorüen . In die Tiefe geht weder
dieses Stück , noch vor allem der in bengalischem Licht aufgezogene
Schlußzesang . „ Preisend die Göttlichkeil schweigt das Gedicht —
der reine Mansch , der Ethiker Busoni hat auch diesen Abschluß kein .
paniert , der in seiner Klangstruktur «rn wenig an den Schluß der
Lisztschen Fauststnfonie erinnert . Di « Distemz zu dem Schassen des
wundervollen Menschen Brsoni ist noch zu kle . n, al » daß nicht immer
wieder sein Werk zur Diskussion gestellt werden müßt « . Wie das
Urteil auch immer auofallc , >etz: cder später : Wir stehen mit ge -
senktem Kopf , den Hut in der Hand , vor einem der besten Musiker »
köpfe , die unsere Zeit gesehen hat . Erich Kleiber hotte nicht
geringe Mühe , das Auseinanderfallende technisch zusammenzuhalten :
über manche Aeußerlichke ' ten , die Busoni selbst wohl durch Ver -
innerlichung des Spiels oergessen gemacht härte , könnt « weder er
noch Petri hinwegtäuschen .

In den großen Sinsoniekonzerten des Blüthner »
Orchesters waltet Poter Raab « seines Amtes mit außerordent .
licher Hinzabe und so intensiv lehrend , daß geiegenilich das Sinfonie -
orchester im Klang und in der Akkuratesse des Spiels nicht mehr zu
erkennen ist . Was wir immer betont und gepredigt haben , scheint
sich zu bewahrheiten , daß unter der Leitung eines Mannes , der
Künstler und Arbeiter zu gleicher Zeit ist , das Sinfonieorchester
ein « Renaiss . - noe erlaben kann . Man hör . « eine Sinfanietta von
Paul Kletzki , t - . ssen forme, ' abgeschossenes und im kühnen Wurf
rähinfl ' eßendes Opus 1 wir jüngst schon gelobt hatten . Das sm»
scni ' ch : Stück stoßt die Blasinstrumente aus dem Orchoster fort und
erreicht dennoch einen Klang , der die Bläser nicht vermissen läßt .
Dieser Mei erlchüler von Friedrich E. Koch veroirrdet mit einem
den L hrer ehrenden technischen Fundament ein schwumfvolles ,
jugendlich beg . istertez Temperament . Besonders der erste Satz hat
ein « kraftstrotzende Leidenschaft , die nur vorübergehend durch ein

warmes , liedhaft empfundenes Seitenthema und durch das Spiel
einer So- logeige abzedämp t wird . Jn der Durchführung sind Brat »

schen und Geigen gelezentl . ch durchaus bläsermäßig , was , wie g«.
sagt , den Klatg sehr cmmu . ig nüanoiart . Kletzki ist , wie auch das

Andante zeigt , «iei Musiker , der die klassische Form beherrscht,� im

Sch ' ußiatz arbeitet er « ern mit fugierten Teilen , doch schwebt über

der Art rhrthmischer Eigenheiten wie der Figura . ion und be9_ Gc

samtmelos , über der kompllZ�rt anzusehemden und doch natürlich

klingenden Verbmdunz der Streichinsirumente ein Geist , der von

modernem Musika�tentum gestreist wurde . Das Werk machte auf
Musiker wie auf Publikum einen außorordsn . lich starken E. ndruck ,

zumal es sehr wirkungsvoll , kapriziös und wuchtig zum Vortrag ge -
langte .

Walter Gieseklnq . der Dämon des Klaviers , rast fem

Temperament leidenschaftlich auf den Ta ' en aus , wenn es etwa
Re - er gilt . Er sinkt in Andacht , in Gebetsflüstern in das Begeben

ätherischer , kirchenhafter , lranozendentaler Töne , wie man sie nach Fr - rb «
und P. lichtung sonst nicht hört Alles durchdrängt die ' er mouerne

Meister mit Vlut und Nerv . So wird auch der Aortrag zweier
Busoni - Soncten , obgleich es kein « tiefgründigen Werke sind ,
durch den Spieler noch Erlebnis .

ttrmötle Tie fga�kiiie nnoeieht - Erflonffübruna von Geraldh «
. Aimäe " mutz wegen Erlrantung Helene Thimigs verschoben werben .

solchen Strafverfolgung » maßnahmen Abstand zu

nehmen , durch di « «in « Betätigung der Mitgtreder der beiden

Ausschüsie behindert würde . Mit entsprechenden Anregungen wird

die Reichsrezjerung an die Landesregierungen herantreten . Soweit

die Entscheidung bei den Gerichten liegt , ist sie allerdings der Ein -

flußnahm « durch die Verwaltung entzogen . Eine Gewähr dafür ,

daß die Gericht « die Immunität als gegeben ansehen , besteht bei

der Zweifelhoftigkeit der Rechtslage nicht . Di « Reichsregierung be-

absichtigt des- hellb , dem Reichstag eine Gesetzezvorlag « vor -

zulegen , durch d' e di « Immunität der Ausschußmitglieder auch noch

Auflösung des Reichstags ausdrücklich sichergestellt wird .

Di « beiden kommunistischen Mitglieder des Ausschusses , Ruth

Fischer und T h ä l m a n n , waren zu den " Verhandlungen des

Ausschusses nicht erschienen , um sich nicht der Gefahr der Derhcs -

tung auszusetzen . Der Antrag , zwei Stellvertreter den Verhand »

hingen beiwohnen zu lassen , wurde vom Ausschuß abgelehnt .

Was sagt die deutsche Regierung !
Ter zweite Erzberger - Mörder freigelasse ».

� Die Telegraphen - Union meldet aus Prag :
Di « Untersuchung gegen - den in Preßburg verhafteten

Tillessen ist - endgültig eingestellt worden Da die

LOtäg ' ge Frist oer strichen ist . ohne daß die deuksche Regierung
die Auslicserung verlangt Hölle , liegt für eine weitere Fosthaltung

T- llcsiens kein Grund vor . Do er keine Ausweispapiere Hot, kann

ihm jedoch der Aufenthalt in der Tschechoslowakei nicht gestattet
werden .

Wir sind neugierig , die Gründe zu erfahren , die die

deutsche Regierung veranlaßten , gegen den Erzberger - Mörder
Tlllessen nichts zu unternehmen .

öraun und Severins im ffochwaffergebiet .
Rasche Hilfe der preußischen Regierung .

ver preußische Ministerpräsident Genosse Braun und der

Innenminister Genosse S e v e r i n g weilten am Dienstag im

H o ch w a s s e r g e b i e t, um sich an On und Stelle über die Größe
des angerichteten Schadens und die Schwierigkeiten der heimge -

suchten Bevölkerung zu informieren . Der Umfang des Schadens
kann im Augenblick noch nicht durch eine feste Zahl angegeben wer .

den , aber dos eine steht bereits sest , daß die Schäden mindestens

ebenso groß sind wie bei der Ueberschwemmung des Jahres 1S20 .

Wohl hat der Wasserstand diesmal nicht ganz die Höhe von 1920 er -

reicht , allein das plötzliche Auftreten des Hochwassers hat überall die

Rellungs - und Bergungsarbeiten außerordentlich erschwert . Auf
Grund der Feststellungen werden schon in den nächsten

Tagen vom preußischen Finanzministerium

größere Mittel zur Linderung der Schäden angefordert wer -
den . Die vom Ministerpräsidenten zur Verfügung gestellten 200 009

Mark waren ledig ich als erste rasche ' Hilfeleistung gedacht .
Bon einer Bereitstellung größerer Geldmittel durch das Reich ist

im Augenblick noch nichts bekannt . Der Ausruf der Reichsregierung

zur Sammlung von Spenden wird am Ii . oder 15. d. M. er¬

scheinen . Die vom Reichspräsidenten aus seinem Tiepesi -

tionssonds gegebenen 200 000 Mark sollen die Einleitung der Spen -

densammlung darstellen . -
«

Amtlich wird gemeldet :
Zum Zwecke der beschleunigten Abstellung der durch das Hoch -

wasser im Rheintand entstandenen Schäden hat der Preußische
Minister für Vo' . kswohlfahrt den Oberpräsidenten sowie sämtliche

RegierungspräsideiUen der RHeinprovinz mit den nötigen Weisungen

versehen . Gemäß diesen Anweisungen können in Ergänzung der all -

gemeinen Hilfsaktion Aufräumungsarbeiten und Haus -

instandsetzungen als große Notstandsarbeiten aus
den Mitteln der produktiven Erwerbslosenfürsorge
gefördert werden , die den Regierungspräsidenten bereits zur Ver -

fügung gestellt worden sind . Als Doraussstzung gilt , daß es sich
nicht um laufende Unterhaltungsarbeiten , sondern um die Schaffung
zusätzlicher Arbeitsgelegenheit handelt . A' s Träger der Notstands -
arbeiten kommen die Gemeinden in Frage .

Neues über üie Virkuaq ües fl ! kobols .
Die Amerikaner , die prakt sch keine Gelegenheit mehr haben ober

vielmehr haben sollten , sich mit der Wirkuno des Alkohols auf d >n
menschlichen Körper zu bcschäft ' gen , geben sich desto nfrger theor . ti -
schen Untersuchungen hin . Ueber die neuesten Forschiingen aus diesem
Geb et wird in der „ Umschau " berichtet :

Man hat besonders untersucht , durch welche Umstände die Meaze
des ins Blut aufgenommenen Alkohols verringert wird . Je lang -
samer die Aufnabme erfolgt , um so geringer ' st bre Trunkenheit , die

der vorgerufen wird . Im allgemeinen wirkt im Magen Vorhemden :
Nahrung verdünnend : doch haben manche Nahrnn - sm ttel bissen

Einfluß stärker als andere . So wird z. B. durch Milch oder M lch
und Brot , die 2 Vi Stunden vor dem Alkohol genommen werden , de

Resorpl an sehr verlangsamt . Dagegen hat Fleisch , das so bäuf g mit

Alkohol zusammen genossen wird , wenig Einfluß auf die Resorpt on

durch das Blut . Versuche , die über di « Schnelligbe . t und Genap ' g -
feit beim Maschinenschreiben nach Alkrholgenuß vorgenommen
wurden , ze ' gten , daß d e Einwirkung des Alkoho ' s sehr oermmdert
war , wenn er mit dem Essen oder kurz nach dem Essen genomm . n
wurde .

Der Volksglaube , daß der Alkohol auch als Nährmittel denen
könne , erweist sich vor dem Forum der Wisienschaft als wenig be -
gründet Alkohol ist nur infoforn ein Nahrunosmittel . als es ein
Stoff ist , den der Körper verbrennen kann . Di « gute W rkun ' ' de
der Wein bei der Wiedergenesung Kranker ausübt , beruht houptsäch -
llch darauf , daß er nach der gewöhnlichen Nahrung Appet ' t erregt
und ein « «ew' sien Zufri denhe t hervorruft . Di « Blutrerte lung n
der Haut , di « durch den Alkohol bewirkt wrd . «rz - uot Wörmeeefühl
und Unterdrückung leichter Schworzen . so daß damit ein Wohlbefinden
hervoroerufen wird . De amer konische G- lebrten leugnen , daß der
Alkohol ein netwendiges Arzne ' mitdel fei ; jedenfalls ist er lein
spezifisches Mittel wie z. B. das Chin ' n .

D « Bolksmsinunq . daß Alkohol bei sitzender Lebensweise ge -
fährlicher sei als bei körperlicher Töt ' ake ' t . ist nicht richtig . Die Er -
fahrungen der Lebensversicherungen lösten erkennen , daß Leu ! ' die
teincn Alkohol zu sich nehmen , länger leben als solch «, de tägl ch
Alkohol genießen . Aber hierbei spielen noch ander : Fragsn mit .
Im allneme nen kann man sagen , daß Alkohol zu einer gesunden
Lebensführung nicht nötss ist ; für Kmder und Personen mit e nein
schwachen Nervensystem ist er gefährlich .

,�£0 j ?1 � uvd die Große Dolksop « . Der Betriebsrat der
Großen Volksorer schreibt uns : „ In ier Vollvor ' ammlung de « Per -
sonals der EVO . vom 8. t <r die Skrtret - r der Bühn >cnA nclTcn - c�Oit
imö Derireter des Deutschen Musikerverb ' rdes b?' wohnten , bat de »
Personal Herrn Eemelakmusikdircktor Blech , nachdem terselbe «r -
klärt «, tm Lrsitut emdi in dieser schworen Zeit zur Veifüem ' . g zu
sehen , ein « stürmisch ' « Cnclion barg ' bracht . Einzeln « St llen der

Presse haben dies « Tatsache so verdreht , als ob Harr Derer ' lmrsik -
Direktor . Blech durch irgendw . lche Mite ! und Intrige « « n « B w« .

( jung gegen Herrn Lange ane « sacht hätte . Der Betriebsrat der GBO .

muh solchen E' nslellungen mit allem Nachdruck entgegentreten . �Dle
setzt in der gesamten Presse festgestellten Tatsachen in der Geschäfts »
führun « sind durch dies : Taktik dm ? lblenk " ng mcht au , der Welt

zu schassen . Es hieße di « Urteilstrast der Beteiligten doch zu sehr



Die Solschewifterten .
Die Wähler werden nicht mehr gefragt . — Die Listen -

anfstellnug „ besorgt " die Zentrale . — „ Revisionisten "
können ins Gefängnis wandern .

Die KPD . versucht , an der Listenaufstellung der Sozial -
demokratischen Partei herumzumäkeln . Mit wenig Glück . Wie

die sozialdemokratischen Reichstags - und Landtagskandidaten -
listen zustande kommen , weiß jeder Parteigenosse . Die 2luf -
stellung der Kandidaten erfolgt in voller Oefsentlich »
k e i t.

Wie steht es aber damit bei der KPD . ?
Es ht kekannt , daß sich in der KPD . die Gemäßigten

und die Radikalen feindlich gegenüberstehen . Die Anhänger
des von Moskau befohlenen , für Deutschland wahnwitzigen
Terrors wenden diese Mechoden vor allem — gegen ihre
eigenen Parteigenosien an . Ganze Führergarni -
t u r e n sind abgesägt worden . Aus der „ Roten Fahne "
und aus anderen kommunistischen Blättern mußten alle Re -

dakteure verschwinden , die sich den Moskauer Befehlen nicht
b. indlings unterwerfen wollten . Den Stadtverord -

n e t e n im Rheinland und in Westfalen , die sich weigerten ,
den Moskauer Blödsinn mitzumachen , ging es nicht besser .

Ueberall in der KPD . regt sich der Geist der Vernunft ,
der sich sagt , daß der Arbeiterschaft mit den Moskauer Re -

zexten nicht gedient ist. Wenn man sich in den Parlamenten .
in denen um das Schicksal der Arbeiterklasse ge -
kämpft wird , wie ein Tollhäusler benimmt , so ist man damit

zwar ein braver Vollstrecker der Befehle aus Moskau , aber

d' s Interessen der Arbeiterschaft müssen bei dieser Taktik ins

Hintertreffen geraten . Die R e a k t i o n ist bei dieser Kampfes -
weife der einzige Nutznießer . Das hat man bei dem

Entscheidungskampf um den Bürgerblock ge -
sehen .

Hätte die Taktik der kommunistischen Reichstagsfraktion
gesiegt , dann stände das Reich heute unter dem Diktat eines

deulschnationalen Bürgerblocks und Preußen wäre den -

selben Weg gegangen . Gibt es einen Menschen , der der An -

sicht ist. daß das gut für die Arbeiterschaft gewesen wäre ?

Fragt die Prominenten der KPD . selbst , ob sie daran glauben !
Ihre Antwort wird ein elendes nationali st isches Ge -

stamme ! sein , das sie den Hakenkreuzlern abgehorcht haben
und an das der größte Teil der Hakenkreuzler heute selbst
nicht mehr glaubt . Aber Moskau hat befohlen , also
mußte die Berliner Filiale gehorchen . Die „ Bersklavung " durch
den Dawes - Plan muß herhalten , um die Versklavung durch
Moskau zu verdecken . Das ist der eigentliche Grund und das

ist auch der Grund dafür , daß man die Neinsager in der KPD .
hinauswirst . Vernunft , Klarheit und Besinnung
dürfen sich in der KPD . nicht ausbreiten . Deswegen wird

jede Diskussion unterdrückt .
Wenn der Kamps im Reichstag nach den Maiwahlen nicht

mit einem Bürgerblock unter deutfchnationa ' er Führung
endete , so ist das dem offenenundenergischenAuf -
treten der Sozialdemokratischen Partei zu
verdanken , das sämtliche anderen Parteien zwang , Farbe zu
bekennen , und das zur Reichstagsauflösung führte .

Damit ist für die Arbeiterschaft die Bahn freigemacht
morden , n o ch e i n m a l s e l b st um ihr Schicksal zu kämpfen :
D e s i tz b l o ck mit all seinen Folgen oder Republikaner -
block , in dem der Arbeiter etwas zu sagen hat !

Und die KPD . ? Sre�gmäotinierr wester , mm auch nach "
den Neuwahlen jene von Moskau befohlene Taktik fortsetzen
zu können , die sie an die Seite der 2 u ß « rst e n R e a k t i o n,
der Schmerindustrie vom rechten Flügel der Bolkspartei und

der Großagrarier vom Neinsager - Flügel der Deutschnatio -
nisten , zwingt . Jsts gleich Wahnsinn , hat es Moskau doch
befohlen !

Der „ Sozialdemokratische Pressedienst " gibt über die
Taktik bei der Kandidatenaufstellung folgenden aufschluß -
reichen Bericht :

wenn man annimmt , ein Gesamt personal ließe sich zu
vrtälslofen irariore�cn eir . f « er » elren , gen ' eß « «r noch so viel
SPcrtrwn . Herd würbigen . Ter B: tri <bsmt hält es deshalb für
feine Pflicht , tie ' en uro . rkchlfertirten Anaristen gegenüber nochmals
in aller Teff ' nt ' ichk »it di « abfclut air . ' inernützige Handlung des
Herrn Senerclmrsikdireklors Blech festzustellen . "

G. m. ' ralmusikdinektor Blech erklärt persönlich : „ Ich habe fest
meinem Eintritt in de Große Volksoper zu keiner Zeit weder
schriftlich noch mündlich zu Anaehöst » n des Jnftwts Atußnpuneen
«" tan . die pceignet wären , das Wirken des Generelintendnnten
Lnivc zu erschmercn . m sabotieren oder Wim Person zu d- gra -
di - mn urd fcTcb. nnrurtiprr . ( fs ist wohl voini kommen , laß ich
bMöMic Kritik Hwr künstlerilchon Maßnahmen ( Fnll - Zenstello )
zunächst ibm ins Gesicht ausübt habe urd nachher in aller Form
irit Vorstönh - n besprochen hebe . Noch viel mer . ioer Hobe �

�
imsndweri r - ' d irgendwann die ausnebroch " n « Knie berbeizufübren
od r z « »orschärf - n verbucht . All - o> anteiligen Zleußerunien wer -
den von mir als Lügen und gehä - Me Verleumdung erklärt .

Leo V' ech "

v ' e ffrennde des Herrn tonae . Wie bürgerlich « Blätter mit -

teistn sich Estodtrot Wege , der stih mit be o- nd�rem Eiter d? » Vo' kz -
Dtenstirestors Lange annimmt , in Aussicht gestillt , daß die �ädti .

fch ? Kunsideputotion durch Bereitstellen . ' ' größerer Mittel Herrn
L- n" . - aufs neu « in der Lei une der Volksoper beststigon wolle . —

SBimn j�vcrr SBfe das totfäch ' ich gesagt hab - n soll so hätte er
damit est » bemerkensm - zrte Unkenntnis stüdtt ' cher Ana «leaenl ? «iten
bekundet . Tenn die Ki ' rstdevumtion bat in ibrer Sitzung vom
fi Norember ausdrü - llich deschlnsien : „ Aer Velkeover werden bei

dn geaenw - r igen Lasten und bei der gegenwärtigen
Leitung Mittel nicht zur Verfügung gestellt . "

Hans Thoma über »Loglerbesuch - . Vor etwa 6 Wochen als

es Ha. - s Thoma tckon gar nicht mehr aut aina . hatte er B- ' luch
von fhr treuen Freunden , « wem b fannttn Gö ttnaer Universität «.
pro - sior der Medizin urd Huer Gattin . Tie ( ?ir ' e bli . kun nur
w- ri " « Tca « . rmb als Tboma sie bot . läuser zu bltthen . nies der
Vrof . ' ssor auf leinen Beruf h n und darauf , daß Logicrbe ' uch für
llboma zu austoens ' ud lei . Ter AltnwifVr autmartate in feinem
breitesten Badisch : »Hascht mcht . Mit em Lozicrbesuch ist es c so :

„ Am «rscht « Tag « Ga' cht .
Am zwrite Tai e Lgscht .
Am dritte Tc! " e I ' nttat ,
Wenn m. a net fortgaht . "

Er ch TDaste >»! «< in ber Neuen KunNbandlung , Tanentten .
ftrane S als Kolleklil "Au" tell ' ino Aquali ' Ne von einer Jlalienreise . Die
ttusllclllm , ill vom ti — LS. November geöffnet .

Mustvm » übamgen . Tonntag . den IS. . 10 yhr vorm . . linden willen .
ffnffiitfe stiibnmgen durch TireltoriMbeomte mi Alten Wut « um
lSlvtiien und Zteliff « bei kloisi�chen steit kl -+■ Vrof . Tchröder — und im
Kaller . Friedrich - Muse nm kFlalien im 14- Fabibundertf —
Dr . Bold ack — llatt . stulaßkarten zu SO Vf. find vor Beginn am Eingang
der genaniren Muieen in beichrämter Lluzobl «rbälllich .

Die AkuflNnllrument nlawmla - a der Staatlichen Hoch' chul « ' flr Mufl ' ,
Fofaneisir 1 geofwet TonnMo » . Tienstng «, Donnerstag » und Sonn .
abend » il —i Uhr , ist in de » Smtermonaten geheizt .

Die Haklesche Rosenbaum - Zentrak « ( Herr Rosen -
bäum ist ein Herrn Schoiem knechtisch ergebener junger Wann ) hat
ohne Befragen der Mitgliedschaft einfach durch einen

sogenannen Bezirksausschuß in Halle die Kandidaten aufstellen
lassen . Um das „einstimmig� zu ermöglichen , sandte sie zunächst eine

Anzahl gutbesolde ' er „ Kommissare " in den Bezirk , die di « Köpfe in
den einzelnen Unterbezirkcn zu „ bearbeiten " hatten . Diele Helden
lzaben dann in den einzelnen Konoenttkeln mit diktatorischen
Mitteln dafür gesorgt , daß

nur der Zentrale völlig genehme ZNäuuer

zum Bezirksausschuß gmgen . Auf diesem Bezirksansschuß wurde

außerdem den von der Zentral « besoldeten Kommissaren "
Sitz und Stimme von der Ro ' enbaum - Zentrole „verliehen " , so daß
di « Schclem - Knaben ohne weiteres deren Stimmen als Vorschuß
für sich buchen konnten Die Ausschußsitzung klappte Programm -
mäßig . Di « vom Bezirksseldwebel Rosenbaum ( Rosenbaum ist von
den Scholem - Fi scher ausdrücklich zum militärischen Leiter für
Mitteldeutschland bestellt ) präsentierten Listen , die vorher mit Schalem
festgelegt waren , wurden von dem so aussrisierten „ Bezirksausschuß "
mit der der guten Besoldung entsprechenden Begeisterung gesch ' uckt . Die
an die „ Kommissare " gezahsten fetten Diäten haben sich für die Rosen .
bäume gut rentiert : denn an der Spitze der Reichs tagst ! st « glänzen
nunmehr der vielgewandt « Wilhelm Koenen und der „ Hand -

lungsgehilfe " Rosenbaum . Das ist die „Bolschervisierung " der

Kowmunistifchen Partei , von der Scholem - Golke bis vor wenigen
Tagen in so begeisterten Worten schrieben . In Wahrheit bedeutet

diese Bolschewisierung der KPD . lediglich den

Verrat der Vlitgliedschast

an «inen Klüngel verantwcrtungtloser und zum Teil völlig unbe -

kannter Existenzen .
Der bisherig « Abgeordnet « Schumann ( Georg ) hat sich mit

der Zentrale nicht recht vertrogen können . Er erfreute sich wegen
seines Auftretens immerhin einigen Beliebtheit bei der Mitgliedschaft
des Bezirks Halle . Das war Schalem peinlich . Er erließ daher «in

völliges Sprechverbot für Schumann , der auf diese Weis «
die letzte Möglichkeit verlor , sich mit seinen Anhängern auseinander -

zusetzen . Gegen ihn schweb , «in Strafverfahren , das ihm bei seiner
NichtWiederwahl die Verhaftung bestimmt einbringt .

Man hat Schumann kein Mandat gegeben , so daß er von seinen

eigenen Parteifreunden dem Gefängnis mit Sicherheit über -

antwortet ist .

Da » nimmt niemanden mehr Wunder . Es ist z. B. auch em offenes
Geheimnis , daß in der Berliner KPD . - Zentral « heut «

durch Haß und Ehrgeiz «in Mitglied oder Angestellter das ander «

der Polizei den unziert . Der Fall Schumann ist dafür der

best « Beweis . Schumann ist — wie man mitteilt — gegenwär ig
an dem Berliner Kommunistischen Blatt » Welt am Abend "

tätig . Auch aus dieser Stillung soll er jetzt verdrängt und durch «ine

andere Kraft ersetzt werden , die bei den Scholem - Golke in ange -
nehmerem Geruch « steht . Die Mitgliedschaft der KPD . weiß von

diesrn Schiebungen und tatsächlichen parteigenössischen Verrätereien

nicht das geringste . Sie ersrcut sich in beneidenswerter Ahnungs -

losigkeit der von der Zentrale stets verkündeten „ einstimmigen "
Beschlüsse , ohne das frivole Spiel zu ahnen , das di « behaglich aus�
ihren Sesseln sich rökeli . dcn jungen Leute treiben .

Am beschämendsten ist es dem bisherigen Abgeordneten
Kilian - Holle ergangen .

Werner Scholem ist der ehemalig « Lehrling Kilians in der Halleschen
Redaktion gewesen . Ter Schrcckensknabe Scholem wuchs seinem

Meister m besserer Erkenntnis der günstigen Aussichten bei der

Parteispaitüng über den " Köpfß während KAian " ttur sehr zögernd

. Kominunist " wurde . Erst die heftigen Fußtritte seines ehemaligen

Lehrlina » regten sein « Denkfähigkeit zu der . lleberzeugung " an , daß
es günstiger sei , zu den Kommunisten zu gehen . Cr tat es erst , als
ibm die Stelle des ersten Redakteurs sicher war . Im Sinn « der

Zentral « ist Kilian ste : « unzuverläfsiz gewesen . Der ehemalige Lehr .

ling Scholem verachtet seinen ehemaligen Lehrmeister deshalb

gründlich . Der Bezirksfe - dwebel Rosenbaum hat ihn jetzt nach vor .

heriger Rücksprache mit Scho ' em an aussichtsloser Stell «

auf die Kandidatenliste verbannt .

Der Verrat an verdienten Mitgliedern der eigenen Partei

ist eines der traurigsten Kapitel in der Kommunistischen
Partei , das .sie vor allen anderen Parteien voraus hat . Den

Lokomotivführer Bvtzenhardt ließ man fallen , sobald er

ins Zuchthaus eingeliefert morden war . Das langjährige ver -

diente Mitglied der Partei Georg Schumann gibt man

preis , well er Kindertrompeten und Bombenromantit nicht für
die gWgneten Methoden hält , die Interessen der Arbeiter -

klasse wahrzunehmen .
Und das alles soll die Arbeiterschaft mit ihrem ehrlichen

Namen decken !
Der 7 Dezember wird zeigen , ob die Arbeiterschaft auch

weiter geduldig genug ist , um einer Partei Sitz und Stimme

in den Parlamenten zu geben , der nichts daran liegt , prak -
tische Arbeit für die Arbeiterschaft zu leisten .
Wer will , daß den Pesitz - löcklern durch den Block der

Schaffenden der Weg oertreten wird , kann nur eine

Partei der praktischen parlamentarischen
Arbeit wählen . Alles andere bedeutet Arbeit für die

Reaktion .

�Staksbelm " Noröort ? ani�atlon ?
Nachspiel zum Küstriner Putsch .

Arankfurk a. d. 0. . 12. November . sDS . ) Wie bereit « gemeldet .
hat am Mittwoch vor dem Amtsgericht Frankfurt ein Bslsidigunge »
prozeß der Ortsgruppe Frankfurt des „ Stahlhelm " gegen zwei
Mitglieder der dortigen Stadtrerordneterversamm ' . ung begonnen , die
in öffentlicher Sitzung den „ Stahlhelm " als „ M o r d o r g a n i s a -

t i o n " bezeichnet hatten .
In der Berhemd ' ung erklärt « der Verteidiger des beklagten

sozialdemokratischen Stadtverordneten F a b e r, Recktteanwalt Fat -
kenfeld , daß in diesem Prozeß die Ding « Öffentlich erörtert wer -

den würden , di « man in Kottbu » im Buchrucker - Prozeß

hinter verschlcssenen Türen verhande ' t habe . Es werde der Nach -

weis dafür erbracht weiden , daß der L a n d b u n d den K ü st r i n e r

Putsch zum Teil finanziert habe . D rartige Mitts . ' un -

gen seien von einem Stahlhelmmann selbst den Behörden gegenüber

gemacht wordeiu Weiler siehe es fest , daß der Stah ' helm P o -

g romlisten angefertigt habe . Auf d « einen Liste seien die

Namen der Ostsuden . aus der anderen die der F r a n k f u r »

ter jüdischen Rechtsanwälte und der s o z i a l d s m o >

kratischen Führer verzeichnet gewesen . Der Verteidiger legte
dem Gericht eine derartige Liste vor , die auf dem Papier de « Magi -
strat « der Stadt Franksurt geschrieben urd nach den Behauptungen
her Beklagten von einem städtischen Beamten angefertigt worden ist .
Das Gericht beschloß daraufhin , eine Anzahl Zeugen , und zwar Mit .

glieder des „ Stahlhelm " zu laden , da von dem Kläger der Einwand

erhoben wurde , daß es sich nicht u m P o q r o m l i st e n . fon -
dern um „ Ausweisungslisten " gehandelt habe . Weiter sollen

auch nach andere Zeugen geladen werden , die über die Aussagen des

ln Berlin verhörten NahkhelmmanneS aussagen sollen , der kurz vor
dem Küstriner Putsch bei der politischen Polizei und dem Rcichs -
Ministerium des Innern Angaben gemacht hat , die den Stahlhelm in

Frankfurt belasten .

Krach im �ermann - prozeß .
Ei « Zeuge wegen Meineidverdachts verhastet .

Weimar , 12. November . ( Eigcier Drahtbericht . ) Der Prozeß
zogen den früheren chüringischen Innenminister Genossen Her -
mann wurde am Mittwoch noch dreitägiger Pause fortgesetzt . Dm
Verlauf der Mittwochocrhandlung zeigte deutlich , daß ein junger
querköpfiger Oberstaatsanwalt bei Prozeffen gegen
sozialdemokratische Minister seine Sporen verdienen will . Mit wie
seltenem Eifer die Gegner Hermanns am Werk gewesen simd, be-
weist die Tatsache , daß , obwohl das Verfahren bereits am 10. Ja -
uuar 1324 von der Reichswehr eingeleitet worden war : die erste
Vernehmung des Beschuldigten erst am 6. Mörz erfolgte . Eine
richterlich « Veriehmung hatte überhaupt nttcht
stattgefunden .

Als erster Zeuge wurde am Mittwoch der früher « sächsische
Innenminister Genosse L i « b m a n n vernommen . Er führte au ? ,
daß «r mit Ministerpräsident He ' d den Ankauf von Ausrüstung » -
gegenständen für die Landespvlizei durchgesprochen bade . Held sei
unterrichtet worden über die Art und Anzal >l der Waffen und den
Preis . Durch die in der Prcffe verbreitete Aussage des Ober -
regiettungsrats Niisch würde der Eindruck erweckt , als ob
h er verbotene Handlungen stattgefunden hätten . Di « sächsische Re -
gierung hotte damals vor «ir «r sehr schwerer Situation gestanden ,
da die Polizciorgaile Me ' dungen über sich bildend « Geheim organi .
sationen machten . Bei der Prüfung der sächsischen Poll -
zeiverhältnisse hätte sich herausgestellt , daß in der Land ? ? -

polizei�v iele Fehlstellen vorhanden gewesen seien . Die Richt »
linicn . die dos Reich über die Schutzpolizei herausgegeben hatten .
seien sehr streng gewesen . Durch die Regierung sei die

Ausstellung einer Hilfspolizei geplant
wordei für den Fall , daß irgendwelche Angriff « auf die Re -
publik erfolgten . Die Hllfspclizei sollte zusammengerufen werden ,
sobald Gefahr drohe . Dieser Plan der Hilfspolizei sah di « Not «
wendigkeit einer Bewaffnung vor . Es konnte sich infoige der Be -
stimmungcn des Friedersvertrages nur um «ine außeretatsmäßige
Bzwaffiung handeln , lieber die Erlangung der Mittel habe er mit
Minister Held gesprochen . Dieser sei damit einoerstariden gewesen ,
daß die Mittel für diese Zwecke flüssig gemacht werden sollten . Um
nicht eine stärkere Beunruhigurq in die Bevölkerung hineinzutragen ,
sei di « Aufstellung der Hilsspolizei und die damit verbundene Maß -
n ahnte geheimgehalten worden . Di « Sache sei schließ ' ich so
aeoanqen , daß Held selb st den Borschlag machte , wie die
Mittel aufgebracht werden könnten , ohne den Landtag darüber zu
befragen . In einer Kabinettssitzung sei über die ' e Angelegen hcst
Beschluß gefaßt worden . Jeder der an der Sitzung teilnehmenden
Herren sn sich darüber klar gewesen , wie die Waffen getauft werde r
sollten . Mit der Durct ' führung dieses Bcsichluffez sei der Finanz -
minister und der Innenminister beauftragt worden . Der
Finanzminister habe dann die Gelder angewiesen . — Als Genosse
Lieb mann aus di « Art der Wasfenbeschaffung eingehen wollte und
das Derhstltnis

zwischen der damaligen sächsischen Regierung und der
Reichswehr

berührte , wurde die Frage aufgeworfen , ob die Aussagen des Ge -
Nossen Lieb mann in nichtöffentlicher Sitzung weiter gehört werden
sollten . Entgegen dem Arttag « des Oberstaatsanwa ' ts beschoß da »
Gericht , den Zeugen Liebmann über diese Fragen zu hören und die
Oeffentlichkeit während der Dauer seiner Vernehmung von der
Verhandlung auezuschließen . —

Der Zeuge C l a ß , der Waffenmeistor der Qandespolizei ist .
gab an Müller - Drandenburg habe von den Waffen in
täfi " Weinttn RöüM�gcwM .

' Miie ' Uebe�aschimg bei
'

der Auf -
findung der Waffen durch die Reichswehr und den Leiter des
Landeskriminalamtes habe «r für ein künstliches Getue ge -
halten .

Danach wurde der Zeuge Müller - Brondenburg ver -
nommen . Auf besonderen Antrag der BTteidiunq wurde er nicht
vereidigt , da er als Mittäter in Betocht komme . Die Ent -
waffnung - aktion in Süd - Thüingen habe er geführt bis zum Juli
1V23 . Dann habe er die Aktion abgegeben . Mas weiter daraus ge -
worden sei. das könie er nicht sa�en . denn auf seine dienst -
lichen Anfragen über dl « Wafsenangelegenhest fei ihm die
Auskunft verweigert worden . Die Waffenbeschlag .
nahmen seien ihm immer «rst nachttäqllch bekannt geworden . Er
habe aber stets den Eindruck gehabt , daß Minister Hermann mit
diesen Waffenaufkäufen

nichts unternahm , was staatsfeiodlich ist .

Hermann habe dies « Mahnohmen ergriffen , um den Schutz der
Republik zu « ewährlc sten . Daß Minister Hcnr . tn mit den
Waffen ilVale kcw. muristische Verbände ausrüsten wollte , sci eine

kindlich « Vermutung . Er habe immer darauf aedränqt , daß die
beschlagnahmten Waffen nicht in Zella - Mehlis b' ieben . sondern nach
Wettnar übergeführt würden wegrn ihrer Sicherheit . Was aus den
Waffen , die in Zclla - Mah is be ' chlagnahmt und nach Wittmar trans¬

portiert wurden , gewordei fei . könne er nicht f igen , lieber dcn ge¬
heimen Raum führt « Müller - Brandcnburq aus , daß er ihn in
der Waffenmeistcrei zur Aufbewehrung geheimer Akten habe ver -
wenden wollen , weil in seinem Dienstzimmer kein « Aufbewahrungs -
möttichkcit für solch « Aktenstücke vorhanden gewesen wäre . Bei der
Oeffnung des Raumes s«, er sehr überrascht gewe ' en , dort
Waffen vorzufinden , da ibm der Waffenmeister Claß bei
der Haussuchung durch dan Bcrbindungsoffizier von Dran -
denstein ihr - Vorhandensein verfchw ' eoen hättt . E- sei einfach , sprach -
los gewe ' cn als durch Ritsch dos Waffenlager entdeckt wordei sei .

Di « wider chruchsvollen Aussagen der letzten Zeugen hatten
ein längeres Derhör zur Folge . Der Oberstaatsanwalt glaubte ,
den Waffenmeister Claß in seinen Aussagen bei Un -

Wahrheiten ertappt zu haben . Er erklärte den . Zeugen
Elaß wcgeu Vcrdachl » des Zsietueides für sofort verhaslcl . Die Bor -

teidigung wardt « sich mit oller Entsch . edenheit gs - ' «i dias « Art
des Vorgehens der Oberstaoisanwalt , das die Ermittlung der

Wahrheit er ' chwere und droh ' «, die Vertcidigurg tiederzu egen ,
wenn der Oberstaatsanwalt seine für die einwandfreie Benreis -

aufnahm « hinderliche Maßnahme nicht zurückzöge , da die noch vor -
bandcnen Zeugen der Raffinesse «ine » Oberstaatsanwalts gegen -
über sich hüten wiirdm . eine Aussag « zu machen .

Die Leweisausnahme wird am Donnerstag vormittag ge -
schloffen . __

Stresemann berichtiat . •

Die satirische Abhandlung , mit der wir den Herrn Außenminister
Dr . Strcsomann in der letzten Morgennummer bedacht hattm , gibt
ihm Veranlassung , uns eine längere „Berichtigung " zu schicken , in
der er bestreiet jemals mit der Demokratilchen Partei wegen Ein -
ttitts in diese Partei oder wegen einer Kandidatur verhandelt zu
halxn , daß er stmal ? Wahllcktzepperdienste für die Fortschrittspartei
geleistet habe , daß er es darauf onge ' egt Hab«, die Sozialdemokratie
aus der großen Koalition zu drängen und noch manches andere .

Wir behalten uns vor . auf das Schreiben Dr . Slrestmanns un

Zusammenhang « zurückzukommen .

Die Regierung Valdwiu bat am Mittwoch ibre erlie Kabinett » -

ütziing abgehallen . Sie beick >äftiate sich U. a . mit der Arbeitslosen -
fraoe und dem Bau von Aibeiteiwpbuunge » . lieber ' bre Ent «

' chlüfse verlauiet nicht » . Menichenan ' animlnngen in Downing »

street . wie anläßlich der ersten Sitzung de » Kabrnett » Macbonald ,

fehlten gänzlich .



GswerMajwbewegung
Das Neichsfinanzminifterium melüet sich .

Die Berliner Protestkundgebungen der Beamtenschost gegen die
chaltung des Reichsfinanzministeriums in der Besoldungsfrage , die
am letzten Montag stattfanden , haben auf den Reichsfinanzminister
anscheinend doch einigen Eltdruck gemacht . Der Reichsfinanzmimster
hat nämlich an die Spitzenorganisationen der Beamtenschast folgen -
des Schreiben gerichtet :

„ Wie durch die Presse bereits bekanntgegeben worden ist ,
beabsichtigt die Reichsregierung eine maßvolleallgemeine
Aufbesserung der Beamten geholter zum Zweck
ihrer weiteren Annäherung an die Friedens -
nominalgehälter durchzuführen . Ich beabsichtig «, die Be -
amtenorganisationen zu einer Besprechung in dieser Angelegenheit
rechtzeitig einzuladen . Die Mitteilung des Termins muß ich mir
noch vorbehalten . "

Es ist das erstemal , daß das Reichsfinanzministerium vor dem
eigentlichen Beginn der Verhandlungen den Spitzenorganisationen
eine besondere Mitteilung über seine Absichten gibt . Die geharnischte
Beschwerde der Beamtenorganisationen über das mehr als schroffe
Benehmen der Herren von S ch l i e b e n und Kühnemagn den
Beamtenvertretern gegenüber hat gewirkt . Daneben soll die Mit -
teilunq des Reichsfinmizministers der Beamtenschast zweifellos auch
zur Beruhigung dienen , was allerdings nicht durch Worte ,
sondern nur durch eine wirklich so�al « Tat in der Besoldung ? -
frage erreicht werden kann .

Das Antwortschreiben der Beamtenorganisationen hat folgenden
Wortlaut :

„ Die unterzeichneten Spitzenorganisationen nehmen davon
Kenntnis , daß sie rechtzeitig zu Verhandlungeil über die geplant «
Ausbesserung der Beamtenbezüge eingeladen werden sollen . Sie
erwarten sedoch in Anbetracht der innerhalb der Beamtenschaft
herrschenden Erregung , daß der Verhandlungstermin nicht
mehr lange hinausgezögert wird . Die unterzeichneten
Organisationen bringen ferner schon jetzt zum Ausdruck , daß ein «
etwaig « Annäherung der Beamtenbezüge lediglich an die Friedens -
Nomina l gehälter völlig unzureichend ist . Sie werden
vielmehr bei den Verhandlungen Forderungen stellen , die allen
Beamten ein angemessenes Realeinkommen sichern und darauf
Bedacht nehmen , daß durch «ine verhältnismäßig stärkere Aus -
ocsierung der Bezüge der Beamten der geringst besoldeten
Gruppen die Iuniregelung eine Berichtigung erfährt , die den
begründeten Ansprüchen dieser Beamten gerecht wird . "

Der Reichsbund der höheren Beamten hat das Ant -
wortschreiben nicht unterzeichnet . Er will keine besondere Berück -
stchtigung der unseren Beamten , sondern fordert «ine gleich .
mäßige Aufbesserung für alle Gruppen . Eine solche Gleich -
Mäßigkeit muß aber angesichts der verschärften Notlage der kinder -
reichen unteren Beamtenschaft in Wirklichkeit höchst ungleich
wirken .

Eine Abschrift des Antwortschreibens wurde zugleich an die Ver -
treter der einzelnen Länder gesandt , damit diese bei de » für den
kommenden Dienstag angesetzten Beratungen des Reichssinanzmini -
stenums mit den Ländern von den Forderungen der Beamtenschaft
bereits unterrichtet sind . Hier handelt es sich um eine V o r f i ch t s -
Maßregel . Es kam nämlich wiederholt vor . daß nach der Ent -
scheidung die Länder erklärten , sie hätten vielleicht eine ander «
Haltung eingenommen , wenn sie über die Forderungen der Beamten -
fchaft bester im Bilde gewesen ' wären . — Allem Anschein nach kann
also mit ziemlicher Sicherheit angenommen werden , daß die ent -
scheidenden Beratungen mit den Organisationen Mitte nächster Woche
beginnen .

Wie die Neichsbahngefellschafi anfängt .
Uns wird geschrieben :
Die Hauptverwaltung der Deutschen Reichsbahnaesellschaft hat

durch Tcl - grammbrief vom S. November 1924 die Tagewerkkops -
zahlen der Ausbesserungswerke , Haupt - und Nebenwerkstätten sowie
der Ausbesserunnsstellen der Bahnbet� . ? bs - und Bahnbetricbswagar -
merke für die Zeit vom 1. Oktober 1924 bis ZI . Dezember 192S vor -
läufig auf 142 100 Tagewerkköpfe festgesetzt . Danach würde die An .
fang Oktober d. I vorhandene Zahl von 153 942 Werkköpfsn zunächst
um 11842 vermindert . Diese Verminderung verteilt sich auf
das� ganze Reichsbahngebiet . Die neu festgesetzten Tagewerkskopf -
zah . en wirken sich , genau betrachtet , ganz oerschieden aus .
Während sich in der Mehrzahl der Bezirke «ine Verminderung
des Kopfbestandcs ergibt , kommen in einigen Bezirken für einzelne
Dienstzweige auch Perfonalvermehrungen in Frage . So
soll sich z. B. die Zahl der Werkstättenarbeiter im Reichsbahnbezirt
Altona um 217 und die Zahl der B: tlisbswerkstättenarbeiter um
452 Köpfe vermindern , während sich im Bezirk Berlin die Kopfzahl
der Werkstättenarbeiter um 836 vermehren , dagegen die Zahl der
Betriebswerkstättenarbeitsr um 328 Köpfe vermindern soll . Aehr . lich
wie in Berlin liegen die Ding « in den Bezirken Breslau , Kastel .
Frankfurt a M. . Dresden . Schwerin und Stuttgart . In dar übrigen
Bezirken schwanken die Personaloerminderungen in den genannten
Dienstzweigen zwischen 47 Köpfen im Bezirk Oldenburg und 1020
Köpfen nn Bezirk Erfurt .

Im besetzten Gebiet erfolgt am 16. d. M die U e b e r n a h m e
der Regiebahnen und damit werden zunächst bis 75 Proz .
der vor der BesrNung vorhandenen Arbeiter wieder ein -
gestellt . Dieser Prozentsatz entspricht dem nach dem allgemeinen
Personalabbau im übrigen Reichsgebiet vorhcr . denen Durchschnitt .

Die Hauptoerwa ' tung hat außerdem aus Rentabllitätsgründen
in Aussicht genommen , die Fahrzeugausbesserungs -
arbeiten in Eisenbahnausbesserungsmerken und Hauptwerkstätien
Harburg , Berlin . Breslau I und lV , Erkürt , Witten sLokomotiv -
ausbesterung ) , Betzdorf Hoyerswerda . Braunschweig ( Wagenaus -
besterung ) , Krefeld - Oppcln ( Lokomotivenausbcsterung ) , Mainz . Rati -
bor ( Lokontolioausbesterung ) , Grcifswald , Dresden ( Lokomotivaus -
besterung ) , Malchin sowie in den Betriebsabteilungen Minden ,
Guben , Stolp , Pi ' chen und Radebeul einzustellen . Di « Reichs -
bahndirektisnen sollen bis zum 1. Dezember Vorschläge machen , in
welcher Weise die Einstellung der FahrzeuJunterhattung in den ge -
nannten Werken zweckdienlich durchgeführt werden kann . Mit der
Durchführung der angekündigten Maßnahmen , die , wie anzunehmen
ist , im Laufe des nächsten Frühjahres erfolgen soll , ist eine weiter «
Pe r s o na l o e r m i n de r u n g um zirka 12000 Tage -
w e r k k ö p f e verbunden . — Soweit die Maßnahmen der Haupt -
Verwaltung .

Es ist ig der Presse bereits richtiagestellt worden , daß die Ge -
werkschrften und der Hauptbstriebsrat v o r der Veröffentlichung dieser
Anordnungen von der Verwaltung nicht gehört worden sind . Der
Vorstand des Deuilchen E' /enbabneroerhandes leat oegen das Bor -

gehen der Verwaltung entschieden Verwahrung «in . Er
wird versuchen , «ine möglichst weitgehende Milderung der nach Absicht
der Hauptverwaltung sofort einsetzenden Entlastungsmaßnahmen
durchzusetzen . Es wird außerdem Aufgabe der betelligten G e -

meindeverwaltungen und Regierungsstellen fein ,
die Eisenbahner in ihren Bestrebungen zu u n t e r st ü tz e n. So
muß u. a. versucht werden , durch Förderung des Wohnungsbaues
( Gewährung von Baukostenzusthüsten usw . ) dafür zu sorgen , daß die

notwendigen Umstellungen durch Personalversetzungen e r -

leichtert werden können .
*

Die Kommunisten haben bei der Bekanntgab « der neuen Abbau -

plane der Reichsbahn wieder einmal den Mund sehr voll genommen .
Dies « traurigen Gesellen , die durch ihre verbrecherischen Torheiten
die Arbeiter in die Zuchchäuser bringen und dann aus die Sozial -
demokroti « schimpfen , weil sie die Unglücklichen nicht von heuie aus

morgen befreien kann , die ' e hysterischen Kraftmeier und Prahlhänse
können jetzt wohl spaltenlang über den neuen Eistobahneraveau
schwatzen , aber s i e können nicht einen Eisenbahner
schützen . Wie immer und überall , so muß und wird auch hier der
TEN . mit Unterstützung der sozialdemokratischen Presse rettend und

helfend eingreifen . Das ein « aber ist sicher : Je größer der

Wahlerfolg der Sozialdemokratie am 7. Ds�zem -
her , desto mehr wird sich die Reichsbahn hüten ,
den Abbau ohne Berücksichtigung der gewerk -
schaftlichen Forderungen vorzunehmen .

wie es gemocht wirü !

Am 11. November traf in Moskau die Delegation der eng -
lifchen Gewerkschaften ein . Am selben Tag « wurde t *r

r uss ische Gewerkschaftskongreß eröffnet . Am selben

Tage meldet das bolschewistische Kcrrespondenzbureau „ Jmprekor '

aus Moskau , daß P u r e e l l . der Führer der englischen Delegation ,
in seiner Ansprache an den Kongreß gesagt Hab «, daß in der Sowiet -
union feit 1920 , wo er zum letzten Male da war , „ wunderbare

Aenderungen sowie Verbesserungen in der Lage der Arbeiter vor sich

gingen . Die großartig « Leistung des russischen Proletariats würdi -

gcnd . meint Purcell , es möge eintreffen , daß derartig « Aenderungen

auch in England zu verzeichnen wären . "
Es ist natürlich ganz ausgefchlosten . daß Purcell . der ein er -

fahrener und ernster Gewerkschaftler ist , am Tage seiner Ankunft so

etwas gesagt haben kann . Aber den rapide zusammenschmelzenden
Gläubingen der bolschewistischen Wunderkur soll eingeredet werden .

daß die Engländer die russischen Arbeiter um ihre Lebens - und Ar -

beitsbedingungen beneideten ! Dieselben Arbeiter , die unier

fürchterlichen Antreibersystem leiden und noch wc,t

entfernt sind , auch nur die - Hungerlöhne des zaristischen
R u ß la n d zu haben , ganz zu schweigen von dem politilchen Terror ,

der dem des blutigen Zarismus mindestens die Wage hält .

Zur Aussperruug im Siemenskonzern .
Dom Gesamtbetriebsrat der Siemensrverke wirb uns ge -

schrieben : �
In der „ Roten Fahne " Nr . 155 vom 12, November 1924 er -

schien ein Artikel „ Die Lohnbewegung im Siemenskonzern " . der

von sachlicher ! Unrichtigkeiten strotzt und gehässige Nnoriffe gegen
die G- escmr ' betrie ' bsvertretimq ter Sicu�ns werke enthält . D Q m i t

glaubt die „ Rote Fahne " den Ausgesperrten zu
dien en !

'
.

. Der Gdamtbetriebsrat muß es im Interesse der im Kampf

stehenden Arbeiter ' chaft im aegenroärtigen Augenblick ablehnen ,

auf die Gemeinheiten der „ Roten Fahne " und chrer Hintermänner
in allen Einzelheiten einzugehen .

Zur Ausklärunq für die Belegschaft sei aber fclgendes gesagt :
Dos sogenannte Mißtrauensvotum der 40 kommunistischen Arbeiter -
rch « ( von insgesamt 193 Arbeiterräten des Konzerns ) gegen den ge -
schäftsfubrenden Ausichuß des EBR . wurde desha ' b angenommen .
weil dicfer es abgelehnt hat , eine von den Komnurnsten verlangte

Konferenz der unorganisierten Vertrauensleute ( l ) zwecks
„ Verbresterung der Kampfbasis " einzuberufen . Die

führenden Kommunisten im Siemenskonzern sind selbst zu feig « ,
um ihre tämpftnden Kollegen aktiv zu unter st ützen ! Der

vberkommiroist des Wernerwerks H. lehnt « sogar eine Geldsamm -

lung für die Ausgesperrten ab !
Es ist daher auf diesem nicht mehr ungewöhnlichen Wege

oersticht , durch «ine unverantwortlich « Körperschaft
die Belegschaften in « in « Katastrophe zu hetzen und dafür
sväter für ein Fiasko den Grsamibetriebsrat als Sünbenböck rn die

Wüste zu schicken . Der Eelamtbetriebsrat . der sich in der übergrcßen
Mehrzahl aus freigewerkschaftlich organisierten Kollegin zusammen¬
setzt , kennt keine unorganisierten Vertrauensleute un « wrd sich in

diesem Standpunkt auch durch das größte Gffchrei der Kommunisten
nicht beirren lassen . Nach Beendigung der Bewegung im

Konzern werben sich die Betriebsräte der Siemenswerke über die

kommunistischen Praktiken eingehend auseinandersetzen . �

Zur Lohnbewegung in der Herrenkonfektion .
In tem Lohnstreit m der Herrenkonfektion ist es auch bei den

Verhandlungen im Reichsarbeitsministerium am Freitag vergange -
ner Wock) « zu keinerlei Einigung gekommen . Schon in einer
Vorverhandlung , die auf Einladung der Urternehmer tags zuvor
stattfand , zeigte es sich, daß es diesen aus «in « gründliche Aende -
runq des Werkstück - Zeitschemos im Reichsmanteltarif in chrem Sinne
ankam . Eine Einigung kam deshalb auch nicht zustande . Man ver -
langte sogar von den Organisationsvertretern eir « Erklärung , daß
sie einer solchen Aenderung zustimmen würden . Auch beim Reichs -
arbeitsminister - um versleisten sich die Unternehmet auf ihre Forde -
rung und erklärten , daß sie sich durch niemand zwingen
lassen werden . Lahm rhöhungen zu zahlen . Den Parteien wurde

schließlich aufg - geb - n , sich innerhalb 14 Tagen zu ver -
st ä n d i g e n. Üeber die dann noch strittigen Pugkt « soll ein
Schiedsgericht entscheiden .

Nach den Aeußerungen der Unternehmer kommt es ihnen
nur auf «in « Zerschlagung des Re i ch s m a n t el ta r i f « s
an . Sie fühlen sich gegenwärtig als die Mächtigeren und wollen
ihre Macht rücksichtslos ausnutzen . An den Arbeitern und Arbei -
terinnen der Branche wird es liegen , den Unternehmern das Kon -
zept zu verderben .

_

Buchbindereifunktionäre in Buchdruckereien :

Analog der den Buchdruckern gewährten Zulagen ist gestern
zwischen dem Verein Berliner Buchdruckere >besitzer und uns mit

Wirkung ab 1. Nov�nber ein Lohnvertrag für Lohn - und
Alkordbuchbinder abgeschlossen worden , der für Zeitlobnarbeiter
denselben Spitzenlohn wie für die Buchdrucker festsetzt . Die Lohn -
Verträge köiiiieu von beute ab im Bureau in Empfang genommen
weiden , lSiehe auch VeriaminlungKanzeioen, )

Fürsorge für erwerbslose Teekente .
Mit dem 1. November ist nun auch die Erwerbslosenunter¬

stützung für Seeleute eingeführt . Die von der Reichsregierung
auf Grund der ihr vom verflossenen Reichstag erteilten Ermächtigung
erlassenen Bestimmungen hierüber sind in einer im „Reichsgesetz «
blatt " bekanntgemachten Verordnung vom 30. Oktober 1924 festge -
legt . Danach sind unterstützungsberechtigt — „ Bedürftigkeit "
vorausgesetzt — Erwerbslose , die in den letzten 12 Monaten vor
Eintritt der Bedürftigkeit mindestens drei Monate als Angehörige
der Schiffsbesatzung eiirs deutschen Seesahrzeugs beschäftigt , aber

nicht für den Fall der Krankheit pslichiversichert waren . Für die

Höhe der Unterstützung wie für die Aufbringung der Mittel gelten
im allgemeinen die Vorschriften über Erwerbslosensürsorge . Die
Mittel werden auch hier durch Beiträge sowie durch eigens
Leistungen der Gemeinden aufgebracht . Di « Beiträge leisten
Reeder und Seeleute je zur Hälfte . Ueber die Wartezeit heißt
es dann : Die Fürsorge darf erst nach einer Warlezeit
von mindestens drei Wochen gewährt werden .

Diese Bestimmung muß von den Seeleuten alz eme außer »
ordentliche Härte empfunden werden . Sie kann in ihrer

Allgemeinheit nicht aufrechterhalten werden , mag sie sich auch für
den Einzelsall , wo der Seemann nach einer besonders langen

Seereise abgemustert wird , rechtfertigen lassen . Di « obersten Lan -

desbehörden werden hier ordnend eingreifen müssen . Die B' fugnis
hierzu ist aus Z 2 der Verordnung zu folgern , wo es heißt , daß

auf die Fürsorge auch die ljß 5 bis 31 der Verordnung über Er -

werbslofenfürsorg « Anwendung finden , mithin auch § 9, nach wcl -

chem die obersten Landesbehörden ( mit Zustimmung des Reichs -

arbeitsministers ) die Wartezeit ( hier nur eine Woche ) „ bis auf
drei Tage " abkürzen können . Auf jeden Fall wird der künf -

tige Reichstag die gesamt « Materie regeln müssen . Diese „ Sozial .
Politik " der Pflichten ohne Rechte muß oerschwinden .

Achtung , Zimmerer !
Verbandskameraden I Im „ Vorwärts " und in der „ Roten

Fahne " vom 24 Okiober teilten wir mit , daß durch zenlrale Ver »

Handlungen am 9. Oliober in Hannover eine neue Vereinbarung
über „ Rechte und Pflichlen der Beiriebsver -

tretung " zustande gekommen sei . Die Spitzen der Unier »

nehmerverbände versuchten darauf im Trüben zu fischen , indem

sie auf Grund einer nebensächlichen Vereinbarung im Be » irk

Bayern vorgaben , daß die Ziffer 12 in Forlfall kommen müsse .
Die Zentralverbände lehnten darauf die ganze Beretnbarrnig ab .
ES ist uns jetzt durch ' die Gauleiiung milgeteitt worden , daß die

Unternehmerverbände des Hoch » , Beton « und

Tiefbau gewerbeS nun dock die ganze Vereinbarung
vom S, Orkober anerkennen . ( Siehe „ Zimmerer " Rr . 43

vom 25 . Oktober, )
Die Vertrauensleute und Betriebsräte haben

somil das Recht , aui Grund der Vereinbarung ihre Maßnahmen

zu rieffen . Alle Verbandskameraden werden hierdurch ganz be -

sonders aui diese neue Situation hingewiesen .
Im weiteren werden alle Verbandskameraden , welche auf der

Baustelle „ Gewerkschaft Treu zii Pyritz " , Frohnau .
beschäftigt waren , ausgefordert , sich beim Kameraden Gustav Hennig ,
Wittenau . Hauptstr . 88, zur Entgegennahme ihreS rückständige »
Lohnes zu melden .

Zentralverband , der Zimmerer , Zahlstelle Berlin u . Umgegend .

Ter Konflikt bei Bolle .
Eine Velegschast - veriammtung der Meierei Bolle lehnte nach

einem Bericht deS OrganlkationSvertrelerS den Vergleichsvorschlag ,
den W Firma bei dem Schlichter gemacht bat . einstimmig ab .

Soll in dieiem lebenswichtigen Betrieb , der nicht nur große Teile

der Bevölkerung mit Milch versorgt , sondern auch Strankeiihäu ' er .
Sanatorien und Kinderheilstätten . der Lohnkonflikt nicht auf die

Sv ' tze getrieben werden , mutz nunmehr der Schlichler eingreifen - -
aber nicht etwa wie im Konflikt bei der Hochbahn .

3m Tapesterergerverbe ist es , wie schon berichtet , in Berhand -

lungen zu Lobnvereinbarungen gekommen . D' e Differenzen sind
damit ei ledigt und die für alle bestreikten Betriebe verhängten
Sverren sind ausgehoben . Alle Tapefferer und Näherinnen er -

icheinen in der öffentlichen Versammlung beule abend 7 Ubr in
den Zenlral - Festsälen . Alle Jakobsir . 32. Bericht über die Ver -

Handlung und Ausgabe der Lohnlarife .
Deutscher Sattler - , , Tapezierer - und Portefeuiller - Verband .

Die Ortsverwaltuna .

Achtnsa . aeS . - Httitlnictf ! Am iTtttlafl nachmittag VA Ubr im
W Lolai von Imberg . Wilbelminenbofstr , 36, israktionslilnnia sämtlicher
W SVD. ><Scnossen und Snmvatiiiiierende , Taaesordnuna : 1. . Di« bevor -

gebenden Wablen " . Referent Genosse E. Bartb , 2, Aussprach «.
Der graltionsvorstand ,

Achtunq , Dnilbinder in de » Buchdrvikereienl Moroen , greitaa , abend »
b Ubr. bei Baum , Stallschrciberstr , 17. gunttionärssssuna aui Entaegennabme
des Berichtes . Jeder Betrieb mub vertreten sein .

z- utralverband der «naestelltc ». Cbemie : Mitaliederversammlun « im 3dA.
beute abend 7>4 Ubr,

Bund der technischen Angestelltt » und Beamten , Sauverwaliuna Branden »
dura . Gemeinsame Mitgiicdervcrsammluna der gacharuvven Bauaewerbe .
Architekten und Eteinmebtechniker beute abend IVt Ubr im Lokal . Jlut alten
Gebeimratskneive " . Berlin EW, Jerusalem «! Slr , 8 sNabe D- inboffplab ) .

gentralvelbaud der Auocstellte ». gocharuvve Gemeinde Gekionen Nicht »
ssändioc - und Werks ' nqessellte . Mitaliederversammlun « Donnerstaa abend
TA Ubr in den Musiler - I - stsäl - n, Kaiser - Wilhelm - Str 31. T- a «5° rdnuna :
1. Ana- Nrlltenr - cht - in der Republik , Referent gollea « 8eib , Z. Bericht Uder
die Gebaltsverbandlunaen , 3 Auffielluna der Deleaierten fitr die örtlich ,
Seneroloersammluna ' . 4, Verschiedenes

Deutscher Solaarbeitcrverdand . Ausscrordenklrche Bertrauensmannerver .
sammluna der Modelltischler am ffreilaa nochmirta « 3 Ubr im Berbandsbau »,
Runaesir 30. Jeder Betrieb muss vertreten sein .

Zimmerer . Die nächste Versammluna aller Bertrauensleut « des Hoch. ,
Beton - und Tiefbauaewerbcs findet am Dicnstaa . den 18. November , abend »
7 Ubr. in Saverlands Feslsäleb . Reue griedrichstrasse , Eingana Rochstrasse , statt .

Verantwortlich für Politik : Sruft Reuter : Wirtschaft : «rtu » Sateriku »;
Gewerkschaftsbcwcauna : Z, Steiner : Feuilleton : De. John Schikowski : Lokale »

und Eonstiacs : Frib tlarstädt : Anaeiaen : Th, Glocke, sämtlich in Berlin ,
Verla «: Barwärts - Beria « ®. rn b, S. . Berlin . Druck: Borwärts - Buchdruckerei
und Berlaaaanstai « Paul Einae ? u To, Berlin GB 63, Lindenstrabe 3.

Siera » awei Beil «««» und „Frauenstimme *.

Ei « milde und sicher «irbende� Abf ü h T

San . - Rat Dr . Strahls Hauspillen , ?->« dem javre 1351
weltbekannt . Auch hei Hämorrhoidal - , Leber - und Cjallensteinleiden »or >0glich
bewährt . Von Aer - ien u. Patienten clänrend begutachtet , ' n Otigi ' a ' schachteln
ä Mk. 1. — u. 2 — 711 haben in den Apotheken , wo nicht , franko Nachnahme
durch Elefanten - Apothekf . Berlin SW. , Lelpri er Straße 74. am DOnhoftp ' atr .

übergibt man nur dem Nachwe s des
Deutsch . Musiker - Verbände1 . Annahme -
stellen : Rosemhaler Str . 14 ( Norden
4719 ) , Bernburger Str . 30 ( Nollend . 647 ) .

Sophien - Säle " 7,
Norden 9296 . - - - - - - - - - - SÄIL 11� » *
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Schon vorher ist g<szgt worden , daß die Stot unter de » De -

suchern Wandel geschaffen hat . Die Poliklinik , früßer ausschließlich
eine Domäne des ärmsten Proletariats und der klinisch interessanten
Fälle , wird heut « auch mit Lcrliebe von Angehörigen des söge -
nannten Witielsianoes aufgesucht Frauen und Männer in durchaus

gewählter Kleidung devölkern die Poliklinik genau so wie solche
Menschen , denen die Armut und das Elend aus die Srirne geschrieben
ist . Es ist Prinzip der Poliklinik , « imgermaßsn zahlkräftige Palienten

nicht aufzunehmen , sondern den Privatärzten zur Behandlung zu
überlassen . Di « Not dieses . Mittelstandes " kann an dieser Stelle

ganz besonders gut studiert werden . Aber ganz kostenlos ist ! !e Be -

Handlung doch nicht . Für die a m b u la i v r i s ch « Behandlung ist
ein « Wochengebilhr van SO Pf . zu zahlen , als » ein Betrag , den auf -

zubringen im Interesse der Gesundheit nicht zu schwer sein bürs c.

Das meölAtmjche Stadtviertel .
So Ziemlich - «des Stadtviertel hat sein » Eigenarien , dl « ihm

besonderen Eharakter verleiten . Eine ganz besondere Not « hat die

Gegend in der Nähe des Oranienburger Tdres : Luisen », Schumann - ,
Karl - , Ziegst - , hannoversche Strafe usw. Selbst «in gänzlich Unein -

geweihter kann beobachitn , daß er sich hier in Äner Gsgend befindet ,
die der che ! lku . ü>c gew ' dmei ist . Bor allein fallen die vielen Geschäfte
für ärztlich « Instrument « auf . Große , bekannt « Firmen
stellen ihr « Erzeugnisse in den Schaufenstern aus und wahre gimder
der Feinmechanik kann man dort betrachten .

Die meüizinischen Institute .
Aber den richtigen Anstrich erhält dieses Siadtvierte ? durch die

fast unzchligen medizinischen Institute . Allen voran steht die
Eljatilc ' , die ein « Stab : für sich allein darstellt . In ihrer Näh « sind
serner die Universtlälskiinlken ( Zieaelstratze ) , serner die etwa i5 zur
Eharite gehSrenden pvilkliniken ( Luisen - und Schumannstraße und
Alerank - erufer ) für die verschiedensten Erkrankungen des mensch -
lichen Körpers . Außerdem ist in der Luisenstraße noch d, « tlerärzt »
lich « Hochschule und last not least — in der Hannoverschen Straße
das Leichenschauhaus . Neben diesen öffentlichen Anstalten sind aber
auch noch viel « Privaikiiniken vorhanden fSchumann « und Karl -

Sratze ) . Die Eingänge zur Ehari ' egegend sind mit Statuen großer
erzt « geschmückt, z. B am Neuen Tor das Standbild von Robert

Koch , am Karisplatz von Rudolf Virchow ( die Enthüllung dieses Denk -
male stieß bekanntlich bei dem fahnenftüchtigen Wilhelm II . auf

Varteeaum tu öer Poliklinik .
Betreten wir nun «in » dieser Polikliniken : es ist ein « der beiden

für Hals - , Nasen - und Ohrenkrankheilen . Da » Wartezimmer ist ge¬
drängt voll . Wer hierher geht , muh über genügend Zeit verfügen . Um
ungeduldige Gemüter gleich von vornherein zu beruhigen , hat man '

an die Wand ein Schi » gehängt mit der Aufschrift : . Alan übe sich
ln Geduld . " Und dann häng ! da noch ein anderes Schild : . Die Ve -
nuhung der Klinik ist nur ÄUnderbemitlelien gestattet . " Unwillkür -
sich fragt man sich dann : „ Ja , wer zählt nun jetzt eigentlich olle » zu
den Unbemittelten ? " Hält man dann unter den Wartenden Um -

CbMrHä - Kraakeabaas ,

große Schwierigkeiten ) und endlich an der Eck « Schumann - und
Luisenstrahe dos Denkmal für Albrecht v. Gräfe , den Erfinder de »
Augenspiegel » . Jedem Fremden fäll : hier sofort dos Besonder « auf .
Erwachsene und Kinder , Greis « und Jüngling « mit « rbundenen
Obren . Nasen , Armen , Köpfen usw . streben den verschiedenen Kliniken

zu , die da sind für Nasen - , Hals - und Ohrentronk « . innere und
Nervenkrankhelten . Ferner befinden sich hier das Institut für Kreb « .
forfchung , die Poliklinik für Frauen » und Kinderkrankheiten u. a.

Bin Vtwieraum .

{«Höh, kann man sich schon leicht ein Bild davon machen , wie weit
sich heul « die . Unbeml telcheit " ausgedehm hat . Es sitzen Leute da,
die früher bestimmt mit der Nase gerümpft und sich dafür bedankt
hätren , sich hier stundenlang wartend aufzuhalten und sich in Be -
Handlung zu deaeden . Aber dle Rai hat Wandel aeschaffen . Fried -
lich sitzt setz: alle » nedenelnvnder und unterhält sich no ürttd ) über
da » NSchstliooende . die Krankheiten . Klein « Kinder , von denen nicht
wenig da sind , « erden häufig unruhig : «in mitgebrachte « Spielzeug
oder der so unhygienische Nuckel , der immer noch nicht aussterben
will , beruhigen sie aber schnell wieder . Endlich kommt dann der
Aufruf der eigenen Nummer . ( Täglich werden in dieser einen
Klinik etwa Z30 pocsoncn abgefertigt . ) Viele suchen die Poliklinik
der Choriii al » letz ' « Hoffnung auf . weil sie wo ander » von einem
hartnäckigen Seiden nicht die gesuchte Heilung fanden . Zm Haler -
suckmngsraum heißt es nun «rst wieder mal wanen , bi » sich schließlich
einer der Praktikanten de « Wartenden armimmt . Nach einer Vor -
Untersuchung wird dann der Patient einem der leitenden Aerzte vor .
geführt und diese stellen dann endgültig dt « Diagnose und über .
nehmen die weiter « Behandlung . Steiner « OperoHonen , wie Entfernen
von Wucherungen au » Nachen oder Nase oder Herausnehmen der Man -
deln usw . werden in einem besonderen Raum sofort ausgeführt . Aus
diesem dringt sehr häufig jämmerliches Kinderschreten heraus . Für
bestimm - « Erkrankungen der Atmungenrgan « einschließlich Kehlkopf
werden mit gutem Erfolg « Sopslichl - bzw . Hetßtuslbödcr angewendet .
In einem Kellerraum werden diese Bäder zum Preise von 1,20 M.
für 0 Bäder verabfolgt .

das Siegestor .
Dl « Wrangelstmhe hat , wie | o manche Straß « des südöstlichen

Berlins , mchts besonders Anziehendes . Grou « wochentägliche Häuser -

fronten , und auch den zahlreichen Läden sieht Man an , daß sie dem

Bedürfn ! » de » kleinen Mannes dienen , der hart mit der Not des

Leben » kämpft und sich kein « Luxusausgaben leisten kann . Schlecht
und recht ein « Proletarierstraße — die Herren Hausbesitzer natürlich

ausgeschtosienl
Aber eine . Sehenswürdigkeit , e i n Kleinod nennt die Wrangel -

ftraße ihr eigen , um deswillen st « nicht mit den glänz - und rühm -

vollsten Straßevzügen der Hauptstadt , nicht einmal mit der

Tauentzlenstraße , tauschen würde , das ist die Tür der Kaserne des

weiland königlich Preußischen Z, Garde vegiments zu Fuß , das so-

gewannte »Hindenburg - Tor " . Es darf nicht benutzt , sondern bloß

angestaunt werden , beim einstmats wurde es vom Leutnant Hinden -

butg durchschritten , und «in Pappschild, , welches die unvermeidliche

eiserne Petnagelung nur teilweise verdeckt , kündet : Eingang um die

Ecke ! Wie das Brandenburger Tor seinen Ciegeswazen, , die Ei «-

gesfäule ihre Siegesgöttin und Wilhelm seinen Siegerkkanz hat , so

hat dieses Siegestor seinen Siegesspruch . Er lautet : „ Nicht

durchhaiien , sondern siegen ! " So zu lesen in goldenen

Buchstaben noch im Jahre 1924 und zu lesen voraussichtlich , so lang
ein Tropfen Blut noch glüht , noch «ine Faust den Degen zieht .
Sinnend versenken wir UN» in das Anschauen dieses Spruches : die

proleta tische Umgebung versinkt um uns , und im Strahlenkränze

steigt ein « große Zeit vor uns auf .
Wie war es doch damals ? Zunächst allerdings ward von den

stellvertretenden Generalkommandos wie von den Kirchenkanzdln der

Wille zum Durchhalten gepredigt . Aber bald stellte sich heraus , daß

diese Mahnung eigentlich eine beleidigend « Unterschätzung , «in läppi -

sche » ( Sereds sei . unwürdig des teutschcn Volkes , welche , schon zu
Hermann de » Cherusker » Zeit von Eicheln und gerösteter Baumrinde

gelebt hott «. Auch diesmal verknackte es spielend und fast iv " - - —-

mäßig Kohlrübenschnitzel . Grünfulter und Sägespäne und lächelte

hekdenhost dazu . Wenn weiter Nichts von ihm verlangt wurde ;
da » konnte >hm nicht Impomeren . Die große Masse verlangte nach

höheren ZieZenI Denn wl « sogt Wilhelm ? „Ziel erkannt , Kraft ge -

spannt " ( —■ oder auch : Holland erkannt — Opel - Pserdekräfte ge -

spamttl ) . Und so ertönte dann von der Etsch zum Best «in einziger

Schrei der Entschlossenheit : . Nicht durchhalten , sondern

stegentll '
Wir möchten mit Hits » pensionierter Generalstäbler wöchentlich

ewmal da » ganze deutsche Volk , das vom Verftändigungswillrn

durchseucht ist und nur noch seinem Bauche dient , durch die Wränge ! -

straße dirigieren , damit es angesichts jenes Siegesspruchs cm seine

Brust schlägt und der Zeit gedenkt , wo man das Durchhalten

nicht für der Red « wert erachtete und nur das Siegen der ,

Reiz de » Vergnügens hatte . „ Nicht durchhauen , sondern siegen, " jr ,

laßt diesen Eßmuch nur an seinem Platze , daß jedermann ihn siezt
und zähneknirschend erkennt , zu welchem Saltomortal « nationale !

Moulheldentum fähig war zu einer Zeit , als Sein und Nichtsein
«tri «« ganzen Volkes auf dem Spiele stand !

. Nichc durchhalten , sondern siegen ! " Volk, denke daran am

7. Dezember !

2*]
Der Mittelweg .

Don Sir Philip Gibbs .

Noch nicht zwanzig Jahre war er alt , und alles , was er
erlebt hatte , war Kneg und Blut und Tod . Die Aufregung
seines älteren Bruders machte ihn nervös : ein bißchen de »
trunken mar er auch . Endlich sagte er : . Auf Wiedersehen ,
Alter . Ich möchte nun gehen und mich ein bißchen amüsieren . "

Bertram hatte ihn nicht noch Susan und Denis gefragt .
Als Digby fort war , stürmte Bertram wieder im Zimmer auf
und ab . Er dachte an Dlgby , wie er noch ein kleiner blond -

haariger Junge gewesen war , dem er abends Märchen erzahlt
hakte. Dann war dle Muiter gekommen , hatte sie geküßt und
beide schufen geschickt . Nun war Bertram zum Uebecfließen
voll von Mitleid für die Mütter der ganzen Welt .

17 .
In dem Rohmen de » Spiegels über dem Kamin in

Bertram » Studierzimmer steckte die Karte , welche Lady Ottery
ihm für ihren Bortrog über die . Religion der Revolution in

Bergangenheit und Gegenwart " gegeben hatte . Cr hatte die

Karte mit wachsendem Unbehagen täglich angeblickt . Sie er -
innerte ihn drohend an etwas Unangenehmes , wie eine Stund «
beim Zahnarzt oder sonst eine entfernte , lästige unvermeidliche
Pflicht .

10 . April .
Die Religion der Revolution . In Vergangenheit und

Gegenwart .
Don der Gräfin v. Ottery .

Dorsitzendrr : Scine Gnaden der Herzog von Brahmshaw .
„ O Gott , ich glaube , ich muß hin, " hatte Bertram wohl

gemurmelt , dann aber wieder es vergessen . Joyce erinnerte

ihn eines Morgens beim Frühstück : „ Du gehst doch zu Mutters

Vortrag ? "
Am folgenden Nachmittag , am 10 . April , war Joyce

ärgerlich , als er dem Bortrag auszuweichen strebte . Die

geistigen Fähigkeiten ihrer Muttsr waren dock sehr bedeutend .
Bertram murmelte zwar etwas von seiner Abneigung gegen
Buchgelehrsamkett . gab aber schließlich nach und erklärte sich
demütig einverstanden , den Vortrag zu besuchen und seiner er -
habenen Schwiegermutter gebührende Ehrfurcht zu erweisen .
Dafür belohnte thn Joyce durch den Schimmer eines Lächelns ,

kühlte ihn aber gleich wieder durch die Bemerkung ad , sie hoffe ,
der Vortrag wurde ihn zu vernünftigen Ansichten bekehren
und ihn die schreckliche Gefahr der Anschauungen seiner reoo -
lutionären Freunde erkennen lassen , besonders zu einer Zeit .
wo England durch „Pöbelherrschaft " bedroht sei.

. Mein liebes Kind, " sagt « er leichthin , »erstens sind meine
Freunde kein « Revolutionäre und zweitens bin ich nicht der

Meinung , daß England durch eine Pöbelherrschost bedroht ist . "
»Auch nicht von einem kommenden Streit ? "
Er zögerte einen Augenblick , ehe « r antwortete : »Die Leute

nennen es Aussperrung . "
Sie nannte da » eine Wortklauberei , und wenn er da »

auch nickt zugeben wollte , so sah er doch «in . daß der Streit
eine ernsthafte Gefahr wäre , wenn zu den zwei Millionen Ar -

beitsloser noch all » Bergleute aus den Kohlengruben hinzu »
kämen und diese Zahl um weiter » Millionen müßiagehender
Arbeitsloser vermehrten . . Es kann dann zum Bürgerkrieg
kommen , versetzte Joyce gelassen .

»Unsinn ! " brauste Bertram auf . . Wer sagt das ? "
» General Bellosie . Als Milglisd des Ministeriums des

Innern muß er es wissen . "
„ Dann soll er um Gottes willen seine geschätzten Kennt -

niste für sich beJhalten . " sagte Bertram ärgerlich , »statt hier

dich mit ihm zu befreunden .
„ Warum denn das ? " Dertrams Nerven zittertin bei

dem Gedanke » an Freuadschast mit diesem Militaristen von

Profession und semen arroganten Manieren .

„ Weil er dir Beschöstigung verschaffen kann . Ich glaube
sogar , ee will dir etwas anbieten . "

„ Hast du ihn darum gebeten ? " — „ Mehr » der weniger .
Suchst du etwa keine Beschäftigung ? Es ist an der Zeit , daß
du auch deinen Teil zum Hanshalt beiträgst . "

Bertram stand auf und ging ans Fenster . Endlich sprach
er mit leiser Stimme , der man die Aufregung anhörte : „ Ich
hatte gehofft , du würdest das nicht aussprechen ! Ich werde
dir mein Logi » und meinen Unterhalt zurückzahlen , sobald
mein Buch veröffentlicht sein wird . "

Sie folgte ihm ans Fenster und legte liebkosend die Hand
auf feine Schulter . Er war überrascht . Wie lange hatte sie
das nicht getan .

„ Bertram , ich spteic hier nicht die wütende Katze . Du

weißt , da » ist nicht meine Art . Ick will dir auch wahrlich
nichts vorwerfen Aber du weißt doch selbst , wie sehr du

eine lohnende Beschäftigung wünschst . Und nun ist General

Bellasis bereit , dir eine zu verschaffen . Also weshalb ärgerst
du dich ?"

Bei Ihren Worten , dem alten kameradsckaftlichen Ton .

durch ihre Hand auf seiner Schulter schwand sein Aerger
dahin . Wenn sie Nur wüßte , wie ein Wort von ihr sein ?
Heftigkeit besänftigen konnte .

„ Warte den Erfolg meines Buches ab, " bat er . „ Ich
glaube wirklich , ich verstehe etwas von der Schreiberei . In -

zwischen , wenn Bellasis mir etwas anbieten kann , will ich es
mir ernstlich überlegen . "

18 .

Joyces Kreis , eigentlich auch seiner , war es . der sich
in seinem ganzen Glänze zu dem Dortrage von Lady Ottery
zusammenfand . Bertram fuhr mit Joyce in einem Auto von

ihrem Häuschen in Holland Street nach dem Vortragssaal ,
vor welchem schon eine Reihe sehr eleganter Privatautos hielt .

„ Die neuen Armen sind immerhin noch nicht so schreck -
lich arm, " sagte Bertram und dachte an Huggetts elende

Stube mit den vier schreienden Kindern .

Joyce schlug ihn scharf auf die Hand . „ Mein Gott , sie
haben ein bißchen aus dem Ruin gerettet . Schrecklich wenig ,
wir werden noch alle bankerott . "

Sie hatten zwei reservierte Plätze in der vorderen Reibe .
Benram bemerkt « , daß sie einen neuen blauen Hut trug mit

Neiherfedern und den kurzen Hern - elinmantel , den sie von

ihrer Mutter zur Hochzeit erhalten batte . Sie sab wieder

blühend und wunderhübsch aus , als sie vor ihrem Stuhle
stand und ihren vielen Bekannten zulächelte .

„ Wie geht es Ihnen , Lady Joyce ? " fragte General

Bellasis sehr beflissen und höflich und wandte sich huldvoll an
Bertram mit der Bemerkung : „ Immer munter , Pollard ? "
Kenneth Murleß kam nachlässig heceinaeschritten , wie immer
tadellos elegant von dem weißen Streifen unter seiner Weste
b' s herab zu den hellen Gamaschen . Bertram fand ihn un -

erträglich . „ Wie geht ' e, Joyce ? Ist Lady Ottery in guter
Form ? Hoffentlich nicht nervös ? "

„ Muttsr ist nie nervös, " sagte Joyce , „ das liegt nicht in

der Familie . "
( Fortsetzung folgt . )



Genossinnen , Irauen ! Freitag in öen Verteilungsstellen .
richtige Verbreitung !

_

Oerthel v . Egloffstein .
Er betätigt sich auch zum Schuh Wilhelms II .

Dsr dritte Verhrmdtlmgstag mürbe durch verschiedene Zeuge 1-

Vernehmungen ausgefüllt , wobei Syevc Serthel wieder geflissentlich

seine Rechtseinstellung " betonte Als ihm der Staatsanwalt auch

eine „ Linkseinstellung " nochweist , antwortet Herr Oerthel schlagfertig .

daß seine gelegentliche Linkseinstellung nur im Interesse seiner

Rechtseinstellung erfolgt sei .

Amtegerichtsrat Dr . Neumann beqoivi mit der Vernehmung

de « „ Adjutanten " des Oerthel - Egloffstcin , des Angeklagten Otto

chermes , Sohn eines Oberförsters und im Kriege Leutnant ge -
worden . Im Jahre ISIS lernt « er Oerthel als „ Oberleutnant Frei -

Herr von Richthofen " kennen , der sich als Verbindungsoffizler

Mackensens ausgab . Di « Darstellung des Angellagte . r . der von den

Vorgängen im allgemeinen licht viel gewußt haben will , bringt

nur ein « Wiederholung der - schon am Wontag von Oerthel - Ea ' offstein

«« machten Angaben . Sodann wurde Bankdirektor Schwei .

g e r vernommen , der frühere Leiter einer Filiale der Darmstädter

Bank in Breslau , dsr sich auch mit der Angelegenl�eit des Um .

tousches der Kriesnoten - gu befassen hatte . Der Zeuge hatte Ver -

dacht geschövft und eneraisch die Ausliefern ig der Noten zu ver -

hindern gejuckt . Der fa ' sche Oberleutnant von Richthofen habe mit

größtem Raffinement und mit der größten Hartnäckigkeit
die Aus ' ieferunq der Noten betrieben . Eines Nachts um 2 Uhr

wurde der Aeuge aus dem Bett an das Telephon gerufen . Es hieß

, . S t a a t s g e s p r S ck " und «in Oberleutnant v Richchofe . i teilte

ihm mit . daß es im Interesse der Heeresverwaltung liege , daß der

Umtausch vollzogen würde . Durch eine unvorsichtige Aeußerung

Oerthel - Richthofens aber wnrdc Schweizer stuhig� und mißtrauisch .

Bor der Bernehmung des Bankiers Eppstein erklärte R. - A.

Dr . Herbert Fucks , es sei dem Angeklagten lediglich darauf aige .

kommen , „die ' e Art von Leuten mit goldenen Etuis zu tveffsn " .

dl « er aus sozia ' en und nationalen Gründen hoste . Zum Beweis «

für die idea ' en Gesichtspunkte des Anaek ' agten überreicht der Der -

teidiger ein « Mappe von Flugblättern des „ Bundes '

Deutscher Männer und Frauen " zum Schutze der

persönlichen Freiheit und des Lebens Wik -

Helms II . D- r Anaeklaqte sei aktives und werbendes Mitglbd
dieses vaterläidilchen Bundes , der ganz rechts stehe , aber keine um -

stürzenden Zweck « verfolgt habe , gewesen . Staatsanwaltlchaftsrat
Dr . Weißenberg weist darauf hin , daß der Angeklagte sich nicht
immer nur rechts betätigt Hab«, sondern auch an den kommu »

nistischen Unruhen aktiv beteiligt gewesen sei . Der

Slnacklagte kann sich also nicht darauf berufen , daß er nur aus

idea ' en Gründen infolae feiner Rechtseinstellung gehaidelt Hab «.
Der Angeklagte erklärt dazu , daß er auch bei der Linksbetätiguiq
nur im Interesi « leiner Rechtseinstellung gehandelt habe . Er Hab «
nie für sein « politischen Werke von iraendeiner Partei einen Pfennig

bezogen . Der nächste Zei - g« ist der Direktor einer großen Getreide -

dank , Heinrich Evpstein aus Posen , der in Breslau mit

Schrowe weoei des Umtausches der in seinem Besitz befindlichen
st� Millionen Krü - snoten in Verbindung getreten war . Es habe

sich für ihn . zur Bern - eidrng von Verlusten um einen günstigen
Austausch gehandelt . Als allem So ' daten sei ihm der Offiziersrock
heilig gewelen . so daß er ln einem Offizier nicht einen Hochstapler
vermutet hätte . Sein « Bedenken wurden dadurch beseitigt , daß in
der Aktentalch « des . Herrn voi Lüttichau " ein Schreiben des Reichs -
finanzministeriinns mit der charakteristischen Unterschrift Erz -
bergers sich befand . In dlrßm Schreiben erklärt « sich <? rzberqer
mit dem Einlausch der im Besitz des Armeekammandos Mackensen
hesind ' ichcti Knesnoteu In deusiche Reichswöbrunq einverstanden .
Ihm , Evvstein , hotte die Lag « der alten Offiziere , die alles im
Kriege hingegeben hatte i , leid getan und deshalb hatte er die

Herren etwas verdienen lasten wollen . Es sollten _
dies kein «

Schmiergelder sein , sondern gewisse Dotationen . Die

Anqekloqten Oerthel und Hermes traten de ? Angaben des Zeugen
sehr scharf entlegen und sagten ihm ins Gesicht , daß es sich um

Schiebergeichäfte gehandelt hatte , was der Zeuge Äs Lüge be -
zeichnet «. Der Zeuge Major a. D. Bernet war zu jener Zeit Bahn -
Hefskommandant in Kastel Durch einen Zufast gelangte eines Tages
ein Telegramm , dos 01 den Verbindungsoffizier der „ Kriefa " ge -
richtet war , m sein « Hände . Durch Befragen seines Stellvertreters ,
eines Felnvebel ' euwants erfuhr der Zeuge , daß in feiner Abwesen -
hcit ein Oberleutnant von Richthafen vor einiger Zeit mit diesem
verhandelt habe und es verstanden hätte , den Oberleutnant «inzu »
sanken . Die Ermittlungen ergaben , daß im Hotel Schirmer sich eine
„ Krieia " aufgetan hat mit eirem Berbindunasoffizier . Freiherr
von Richthofen . Heiterkeit erregte es , als der Zeuge feststellt , daß
ein « Militäreinrichtung „ Kriefa " in Kastel gor nicht bestand , sondern
nur ein Schwestern beim „ Kriefa " , so daß der Angeklagte also Kom¬
mandant des Schmesteniheims gewesen sei . Der Zeuge Bernet hat
durch lein Eingreifen verhindert , daß der Hestisch « Bankverein die
2 Millionen Kries roten dem angeblichen Oberleutnant von Richt .
Hofen aushändigte . _ _

Justiz und Erwerbslose .

Im Februar d. I . herrschte in der kleinen Ortschaft Tasdorf in

Riederbarnim und in der Umgegend Kalkberg «. wie in vielen au -
deren Orten Deutschlands eine allgemeine Arbeitslosigkeit . Fast
samtliche Fabriken hatten ihren Betrieb eingestellt . Erst gegen
Mitte des Februar wurden wenig « Leute in einigen Fabriken wie -
der untergebracht . Ader die große Arbeitslosigkeit bestand nach
wie vor Am 13. Februar wurde in einer Bersammlung der Er -
iverbslosen der Beschluß gefaßt , durch einen Umzug bei verschiedenen
Fabriken um Arbeit anzufragen . Es bildete sich ein Zug . dem «ine
rate Fahne vowngetn . igcn wurde . Der Führer dieses Zuges sollt «
ein gewisser Elias Jaeubowitz , ein gebürtiger Russe sein . An
diesem Tage waren , die L- rndjaoer des Ortes in erhöhter . Alarm -
bereitschaft . Bor der Fabrik von C. O. Weg euer wurde die Menge
aufgefordert , auseinanderzugehen . Das aber war nicht so schnell
zu vewerkstelligen . da alles wie eingekeilt und eingeschlossen war .
Die Landjäger stellten daraufhin 20 Teilnehmer fest , darunter drei
Frauen und den „ Anführer " Elias Jacubowitz . der besonders un -
sanft behandelt wurde . Trotzdem I . , ein Rufs «, schon über zehn
Jahre sich in Deutschland aufhielt und in Tasdorf eine feste Woh -
nung hatte , wurde er einen Tag später aus femer Wohnung her -
aus verhaftet und ins Gerichtsgefängnis des Amtsgerichts Kalkberg «
»efteckt , wo er voll « vier Wochen schmachtet «. Bei der nun statt -
sindenden Gerichtsverhandlung vor dem Amtsgericht Kalkberg « wurden
drakonisch « Strafen verhängt . I . wurde Äs der Spiritus
rector dieser ganzen Cache angesehen nnd zu drei Monaien
Gefängnis verurteilt , während die übrigen IS jeder 100 M.
Geldstrafe erhielten . Durch die Berufung sämtlicher An -

geklagten kam die Sache nun nach Lichtenberg vor dos große
Schöfjenqericht . Es marschierte «ine große Reihe Zeugen auf .
Der AmtsanwÄt hatte in feinem Plädoyer die Strafen vom Amts -

gericht Kalkberg « aufrechterhalten . Der Barte idiger der Leute ,
Rechtsanwall Dr . Georg Loewenthal , stellt « mit Recht das

ganze Beginnen der Leute als eine harmlos « Sache hin :
besonders wehrte er sich gegen die Angriffe des Amtsanwolts . die
dieser gegen Jacubowitz gerichtet hatte . Er fand auch milde ,
verständige Richter . Das Urteil lantet «: I . 30 M. Geld -
straf « , die übrigen je 10 M. mit Ausnahm « zweier An »
geklagter , die freigesprochen wurden .

? m Sckatten üer Mosthee .
Die Zustände im wünsdorfer Lager .

Dom Stadtarzt , Genosten Dr . Alfted K o r a ch , wird uns ge -
schrieben :

Dicht vor den Toren Berlins , unwe ' t Zossen , liegt das W ü n s -
dorfer Flüchtlingslager . Ein Dutzend langgestreckter ,
niedriger Holzbarocken dient « dort während des Krieges vielen
Hundchten von internierten Muselmanen als Unterkunft . Inmitten
des Lagers wurde im Jahr « 1910 aus Reichem tteln ein « Ä! o l ch « e
errichtet — geschmackvoll aus Holz gebaut und gekrönt von einem
schmucken Minarett — , die e nzige , b: c Berlin und seine Umgebung
besitzen . Sie wird setzt Äljahrl ' ch an den mohammedan schen Fest -
tagen von den in Berlin ansässigen Bekenuern des Islams aufgesucht .
Di « Baulichkeiten der Moschee sind ober jetzt in hohem Grade repa -
raturbedürftig . Namentlich das Dach ist arg beschädigt — es regnet
hindurch ! Wer d' e Kosten tragen soll , ob das Reich oder die Bcr -
liner muselmanischs Kolonie — es handelt sich um etwa 500 M. —
ist strittig . Biel schlimmer bestellt ist es um das Flüchtlingslager
selbst und seine jetzigen Insassen . Zurze t sind etwa 2 5 0 Per -
so neu dort untergebracht : d e Trümmer der Armee des Baltt -
kumers Bermondt - AwÄoff unseligen Angedenkens . d: r ein Korps
von Abenteurern zusammenstell ! « und die l >Äbe Well mit seinem
eigenen , ganz wertlosen Schwindelpopiergeld beglückte . Angesichts
der Ausbrettung de » Elends in Deutschland l egt wahrlich keine D r-
anlastung vor , sich in besonders ausgedehntem Maße gerade für
d es « Leute einzusetzen , die ihr . Los selbst verschuldet haben . Trotzdem
kann man aber vom Standpunkt « der Menschlichkeit d: « Zustände in
Wünsdorf in keiner Weis « b lligen , sondern muß vielmehr «in «
schleunig « Abhilf « verlangen . Denn die Art der Unterbrin -

ung der 250 Menschen spottet jeder Beschreibung .
ie Quartier « sind einfach menschenunwürdig und überraschenu

ftlbst den , der gewohnt ist , die schlechtesten Proletarerwohnstötten des
Berliner Nordens zu besuchen . Die Feuersgefohr ist « norm groß .
Bor kurzem brannten erst zw « Baracken nieder , und nur einem Zu -
fall ist es zu danken , daß nicht auch die Moschee ein Opfer der
Flammen wurde . Die den verschiedenen Familien zugeteilten
Barackenteil « sind durch Borhänge aus allen Decken und Tuchfttzen
voneinander abgetrennt . Die Luft , die in den Baracken herrscht, st
außerordentllch schlecht , die Belichtung vielfach ganz mangelhaft .
Vollends Äs ganz unzureichend muß das elende Mobil ' ar bezeichnct
werden , soweit ein solches überhaupt vorhanden st . Namentlich die
unsäglich kümmerlichen , unhygienischcn Lagerstätten bieten einen
schrecklichen Anblck . Die Barocken sind ein « Brut statte der
Tuberkulose . Man sollte sie entw . der abreißen oder aber sie
nach B. - Hebung der Feuersgefahr Äs Ställe für Federvieh benutzen .
D e jetzigen Lagerinsasten , die entweder Tag für Tag herumsitzen und
sich dem Nichtstun ergeben oder aber sich durch Pilzesammeln , Kar -
tosfelnnachbuddeln und dies « oder jene Handarbeiten einige Groschen
verdienen , sollt « man so schnell we möglich anderswo unterbringen
oder aber einer Berufstätigkeit in irgendeinem Lande zuzuführen
versuchen , damit auch endlich « inmÄ diese traurigen Spuren des
Bermondt - Schwindelunternehmens getilgt werden .

Abfindung von Versorguugsanwärter « .
Amtlich wird mitgeteilt : Nach der Verordnung der Reichs -

regierung vom 30 . Ollober 1923 und den dazu erlassenen Bestim -
mungen kann VersorgungSonwärtern bei Rückgabe ihres Berior «
aungsickeincS eine einmalige Entschädigung von
2000 Mark gewährt werden . Diese Verordnung gilt auch für
diejenigen VeriorgnngSanwärler , die aus Grund von Personalab -
bauverordnungen des Reiches — 31. Oktober 1923 — für den Be -
amtendienst vorgemerkt waren . Wenn solche VeriorgungSanwärter
die vorgeschriebenen Anmeldefristen für die Gewährung der
Entschädigung <31. August 1924 bezw . 3 Monate nach ihrer erfolaten
Enilasiung auf Grund der Per ' onalabbauverordnung ) deshalb ver -
säumt haben , weil sie die Sachlage nicht erkannt haben , so können
sie die Gewährung der einmaligen Entschädigung spätestens
noch bis zum 31 . Dezember d. IS . bei dem für ihren
Wohnort zuständigen VeriorgungSamt beantragen . Hinsichtlich der
Fristveriaumnis müssen die Anträge glaubhaft begründet weiden .

Dss Rundfunkprogramm .
Donnerstag , den 13. November .

Außer dem üblichen Tagesprosramm :
4. 30— 6. 15 Uhr abends : Dnterhaltnngsmnsü ( Berliner Pnnk -

kapelle ) . 6. 20 Uhr abends : „ Ratschläge fürs Hans ' *. 7 Uhr abends :
Vortrag des Herrn Dr . Neumark , wissenschaftliches Mitglied des
Hauptgesnndboitsamtes der Stadt Berlin : „ Zum neuen Ratten -
kampftag am 22. nnd 23. November " . 7. 45 Uhr abends : Vortrag des
Heim Ingeniours Otto Lech : „ Die weiße Kohle und ihre Zukunft " .
8. 30 Uhr abends : Popnlärer Abend . 1. Hurra ! Hurra ! ' s ist alles
wieder da , aus der Burleske „ Der Harem auf Reisen " . Rud . Nelson
( Orchester ) . 2. Was man sich heimlich denkt , Elk4 ( Briedel
Tzscheppan , Sopran ) . 3. Das Spielzeug ( Schatz , hast du mir was
mitgebracht ) . Shimmy aus der Prou - Frou - Revue „ Wovon man
spricht " , Frank Stafibrd ( Orchester ) ; 4 Pasadeno . Hans Warren
( Willi Weiß , Tenor ) . 5. Grüß mir mein Wien , Lied a. d. Operette
. Gräfin Marita " , Kalmän ( Orchester ) . 6. Warum denn , ach warum
denn . Duett aus der Operette „ Der Tanz um die Liebe " , Oskar
Strauß ( Priedel Tzscheppan und Willi Weiß ) . 7. Eine Welt , wo
der Dollar das Herz regiert , aus der Operette „ Der Janz um die
Liebe " , Oskar Strauß ( Orchester ) . 8. Walzer , du mein Walzer .
Duett aus der Operette „ Der Tanz um die Liebe " , Oskar Strauß
( Priedel Tzscheppan und Willi Weiß ) . 9. Schatz , ach Schatz , schenk
mir ' ne Kleinigkeit , Shimmylied aus der großen Revue „ An Alle " ,
Beituch ( Orchester ) . 10. Wien , du Märchen aus 1001 Nacht , R.
Stolz ( Priedel Tzscheppan ) . 11. Laufe keiner Frau nach , K. Haiös
( Willi Weiß ) . 12. Wo die Liebe wohnt , aus der Burleske „ Der
Harem auf Reisen " , Rud . Nelson ( Orchester ) . Orchester ; Berliner
Funkkapello . Am Schwechten - Flügel : Kapellmeister : Otto Urack .
Anschließend : Dritte Bekanntgabe der neuesten Tagesnachrichten ,
Zeitansage . Wetterdienst . Sportnachrichten , Theaterdienst . 10. 30
bis 11. 30 Uhr abends : Tanzmusik .

ver tzer ? flSministrator .
Ein Kläger , der zum Angeklagten wurde .

Beim Schöfsengericht Pankow klagte der Administrator
Dr . Dorsch vom Berliner Rieselgut Blankenfelde gegen den

Molkereibesitzer Zahn , der ihn durch einen Artikel in der

Zeitschrift „ Die städtisch « Mosterei " beleidigt haben sollte . Zahn
halte dorm erzählt , wie er als Pächter eines zu dem Rlezelgut ge -
hörenden Landstückes . das er zur Gewinnung von Gras für sein «
Kühe nutzen wollte , sich über Mangel an Bewästerung bei dem Herr ?
Administrator beschwert habe Dr . Dorsch , an dem ein starker
Alkoholgeruch zu bemerken gewesen sei . bab « die Beschwerde als

„ Lüge " zurückiewiesen und ihn „verrückt " genannt , habe gedroht .
ihn über den Haufen zu schießen oder ihm die Knochen
entzwei zu schlagen , und habe schließlich in Aussicht gestellt , daß Zahn
im nächsten Jahr kein Gras bekommen werde . Für Dorsch , der diese
Darstellung in den meisten Punkten b « st r i t t und sie als Ehren -
krär . kung gerichtlich verfolgt sehen wollte , klagte nicht die vorgeietzte
Dienstbehörde , vielmehr mußte er selber eine privat « Be -

leidigungsklaae einreichen . Cr tat d' cs erst im letzten Auoen -
vlick vor Ablauf der Berjäbrungsftist . aber Zahn bedielt die Mögtich »
keit , gegen ihn die Wie der klag « wegen Beleidigung zu
erheben und sie dann noch aitt Bedrohung auszudehnen . .

Der Kläger Dorsch wurde so zum Aug ' klagten , i ; rj ) die Bemeis -
anfnobme drängte ihn v" ll «nds in tief « Rolle hinein . Zahn hielt
feine Schilderung voll aufrecht , Dorsch aber gab nur zu , daß «r

gesagt habe : „ Gehen Sie vom Wege , sonst schlage ich Ihnen
mit dem Stock über den Schädel ! " Alles Uebrig «! kvst- ' ' . !

er . auch den Astoholg ' ruch , den er gleichfalls als ehrevkränkeud
empfm - d . Zeugen des WrrtnrWc ' s waren zwei Män - er . die in d r
Nähe von Zahns Landstück arbeiteten , als Dorsch mit seinem W gen
hier anlangte . Bor Ge - ficht b" k " ndeten sie. daß bei Zahns Beschwer ! e
der Administrator Dorsch das Wort „ Lüge " oder „ Lügner " gebran " ,
nnd im Lauft des daran sich knüpWiVn Wortwechl - sts " cbrrV brd «
Zabn über denHaufen zu schießen . Der eine dftftr Z uge . i
versicherte auch , bernrkt zu hoben wie Dorsch einen Revolo - r
lchon halb aus der Tasche zog , den er dann bei der " n -
Näherung des Zeugen wieder eingesteckt boh- - . Gegen den Borim rf ,
noch Alkohol gerochen zu haben , medrte sich Dorsck mit den Aussogen
seines Inspektors und leines Feldhüters , die nichts gerochen hatten .
Den vom I ' . istizrot Goltz en , dem Bsrt " idig «i Zclins . ongebstenen
Beweis , daß Administrator Dorsch bei anderer Gelegenheit durch « n -
fchrinenbe Trunkenheit den Unwillen von Insassen der iiein - l - nie
Blankenfelde erregt habe , lehnte der Richter ab . Der SSerHöi - mr
beleuchtet « dgs durch die Zeugen bekundete BerhÄten des Adnüni -
strators gegenüber dem Pächter , dos ihn Äs zu einem Beamten dieftr
Stellung ungeeignet erscheinen lasse .

Der Richter versagte dem Angeklaaien Zahn für den Zeitung ? -
ortikel den Schutz des § 193 ( Wahrnehmung berechtigter Interessen ) .
Nicht «rwiesen sei der Alkoholgeruch und die daraus zu folgernd «
Trunkenhett , ein Vorwurf , der bei einem Beamten dieser S( « f ? nno
sehr schwer wiegen würde Erwiesen seien aber die Worte . . Lüge "
und „verrückt " und die Drohung , Zabn über den Hauken zu
schießen . Dieses Verhalten fei bei einem B' amten und qebil -
bete in Mann besonders verwerflich . Das Urteil lauter ? geen
Zahn wegen Beleidiauna aus 100 M. Geldstrafe , geaen Dorich mcani
Beleidigung auf 50 M. Geidsttase und wegen Bedrohung ous 200 M.

Geldstrafe . Herr Dorsch wird sicherlich nickt die Empfindung Haren ,
daß er aus diesem von ihm angestrenitcn Prozeß Äs Sieaer hervor »
gegangen sei . — Molkereibesitzer Zahn wird Berufung einlegen .

Jilm und Arbeiterklasse .
In der gestrigen Sitzung der Vertr ter der 20 Berliner Kreis -

bildunqsausschüsie wurde das Tbcmo : „ Film und Arboi terklaste " de -
handoll . Dabei wurde ftstgestellt , daß der Film „ Schmiede " ,
welcher zurzeit in einer Reche Lichtspieltheater läuft , von einige »
Theaterbesitzern arg verschandelt wird . Man läßt den
Bildstreifen übermäßig schnell laufen und maßt sich Zensur -
rechte an dadurch , daß man den letzten Teil des Films beschneidet und
die vorgeschriebene Musikbegleitung und besonders de Inftrnato -
nol «, welche zum Schluß gespielt w: rden soll , unt , rschlägt . Die Ber -
sammelten brachten einstimmig zum Ausdruck , daß sie diesen
Willkürlichkeiten unter allen Um st ander cnt -
gegentreten werden . Der Bildstreifen - bat der F lmprüf -
tammer vorgelegen und ist von ihr aenehmigt worden . Eine eigen¬
mächtige Zensur durch die Theaterbesitzer wftd sich die Arbeiterschaft
unter trinen Umständen gesallen lassen . Es ist übrigens interessant ,
daß die Herren , die sonst der Zensur durch die Kammer nicht g rade
übermäß ' g viel Sympathie entgegenbringen , sich d ' esem Bildstrcifea
gegenüber Rechte anmaßen , zu denen sie weder befugt noch befah ' gt
sind . Den Arbeitern aber empfehlen wir , diesen Film welcher der
Weltanschauung des Proletariats Ausdruck verleiht und den Go -
danken der Organisation Äs die Ursach « des kulturellen Fortschr tts
darstellt , eifrig zu beachten und einer B. ' kämpfung ihrer Bestrebungen
durch Derschandelung oder Sabotage dieses Films wirksam entgegen -
zutreten . _

Die sladkischea Rettungsstellen . Das NettungSamt ber Stobt
Berlin ersuchr uns um bie Aufnabme des folgenbcn : „ Nock dcm
Bericht über eine Straiiache gegen einen früheren ReltungSarzt
wegen fahrlässiger Tötung hat dieier Arzt in der Berbondlung
Angaben über die Einrichtungen der Rettungsstellen gemacht , die
nicht den Tatsachen entsprechen . Es sei hier auS -
drücklich festgestellt , daß alle Rettungsstellen mit Sterilisier -
apparaten . in denen die Verbandsstoffe regelmäßig keimftei
gemacht werden , und mit Desinfektionsmitteln in allen
Anforderungen entsprechender Menge veiseben sind und waren .
Jede Rettungsstelle hat « inen Operationstisch , und Entbindungen
kommen nicht selten vor . Der in Bettachi kommende Arzt ist kurze
Zeit nach eem Vorkommnis , das zur Erhebung der Aiillage
führte , aus dem Dienste des RetiungöwescnS auSpeschicden . "

Ausstellung österreichischer Pässe . Mit Rüc fibt banuf , daß
in Deutichland für Ausländer bekannltich Paßzwang besieht , werden
alle im Amtsbezirk des Berliner Generalkonsulates wobnbaiien
österreichischen BundeSangehörigen in ihrem eigenen Jnteresie aus -
merk , am gemacht , ihre Pässe , sofern die Gültigleit derselben ab -
gelausen ist , beim österreichischen Generalkonsulat , Berlin ZV 10,
Bendlerstr . 15 ( Partcienvcrfebr zwischen 9 bis 1) zur Ctneiionixig
einjureirfien . Für die Ausstellung bzw . Verlängerung von öster »
reich ' schen Reisepässen »st außer zwei Lichtbildern und der Polizei -
lichen AusenihaltSbewilligung »och die Borlage eines HeimaticheincS ,
aus dem hervorgeht , daß der Betreffende in einem Orte der Re «
publik Oesterreich heimatberechtigt ist , erforderlich . Für Optanten
genügt an Stelle deS HeimatscheineS das Optionsdekret .

Octal ist antiseptisch
Odol ist sicher antiseptisch

Odol ist ganz bestimmt antiseptisch
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Der Tod der Einsamen . Die 83 s ä v r i g e Dchneiderin Juliane
Marie Kopf , Waldstr . SS, war seit einiger Zeil von den HauS «
bewohnern nicht mehr gesehen worden . Da dies schließlich auffiel ,
wurde endlich die Kriminalpolizei benachrichligt , die die Behausung
der K. öffnete und die Greisin tot im Betre auffand . Der Tod
war infolge von Herzschwäche eingctrelen .

Ein Zusammenslofi zwischen zwei Slrahenbahnwagen ereignete
sich am Dienstagnachmittog gegen 3' ch Uhr an der Ierufalemer
Kirche . Ein Wagen der Linie kk fuhr aus einen Anhänger der
Linie SS auf . Beide Perrons wurden stark beschädigt , der Anhänger
aus den Schienen gehoben und auch noch eine vorüberfahrende Auto -
droschke beschädigt . Durch Giassplitter wurden mehrere Personen
leicht oerletzt . Eine Frau E. Hauff aus der Prinzenstraße mußte
mit Schenkelquetschungen und Schnittverletzun -
gen nach der Rettungsstelle in der Kommandantenstraße gebracht
werden .

iezirksbUdurgsau » chuß Groh - Vtrlia . Sonntag , den IS. November ,
nachmiltagS 8 Uhr . im Thcaler dcS Westens . Wozzeck " , von Georg Büchner .
Preis pro Karle O. gO Gm. — Sonntag , den tLi. November , nachmiliagS
8 Uhr , Fesllonzeit ( Französische Kammamujit ) im großen Saal der Phil -
Harmonie . � Preis der Einreilar e 1 Gm. — Am 22. , 26. , 29. November ,
3. und 6. Tcz - ' mber . nachmittags 31/, Uhr , Marchenvoriiellnng im Theater
des Westens . Zur Ausführung gelangt „Lolie im Weibnachtslande� . Märchen
m t Miisil , Gelang und Tanz Karten zum eemäßigten Preise von 30, 40,
und 60 Pj . — Karten iür alle Veranstaltuiigeli sind zu haben in den
belan . ilcn Stellen .

Voiksvorskllimg im slaalllchen Schiller - Ihealer . Sonntag , 16. November ,
im Slt . illcr - Tbcaler Cbarlottcndurg Volstellung des Lustspiels : ,Dr . Klaus ' .
Beg n » 2' / , Uhr . Karten zuni Preise von 1 M. , einsäiließlich Garderobe
und Programm , sind in allen BezirlSämlern und soweit vorrätig im Theater
zu haben .

Jugendweihe Neu ölla . Freilag , den 14. November , 4 Uhr , Beginn
des iinlerrichlS in der AnabeninUietschule . Donauitr . 120. Anmeldungen
werden dort sowie in den Porwärts - Sped lionen , Siegfried - und Neckai -
straßc 2, gegen Zahlung von 50 Ps. angenommen .

Aläonerchoe P. en , lauer R cg Treffpunkt TonnerStazabeod 8 Uhr frn
Krema . otiUin Gcr. chlstraße zur Beervtgung des Genossen Wurr .

? ugenüveranNolrungen .
Bchtuua . MUaliede ? des B. - v- ! Heute , Donnerstag , Uhr. Sikung im

Disiuslwns . z. u. nler . Iuaen�dceM Linöenstr . 3.
AU. tnng . Äotc�uugLleiierl Sonnabend , den 15. d. M. . Vorügendenkonferen�

im �ugcndbeun Leudcnitr . 3.

heuie , Donnerstag , den 13 . November , abends 7 % Uhr :
Friedenau : Jugendheim Offcnbacher Str . 5a. Mitaliedervcrfammlung . —

Göiönhauser Dorstadt : Schule Ibseustr . 17. Diskussion : Körperkultur� . —
Eenef ' üder - Viertel : Oderbcraer Str . 57. Vortra «: „ Humor in der Dichtung " . —
Südwesten : IuaendhetM Lindensrr . 3. Vortrag : . . Arocitetsugend einst uno icdt ".

vortrage , vereine und Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .

DekchSftsftiite . Berlrn S 14. Ecbastianstr . 87 R. Lok 2 Tr.
Nameradsiliast Türaartcn ! Donnerstag , den lZ. d. M. , abends
SLb Ubr, Antreten von dem Saale »arlltr . 2g. Dicnilaniiug . —

2«. K. �eradsitast Rcinickexdols ! DonneroUia . den 18. d. M. . abends 7 Uhr. im
Lakai Arlt . Waidmannstult . Waidmannltrahe , tüähe Bahnhos Waidniännslust .
Trci . en. — K- meeadschaU W- dding : Syceitaa . den 14. d. M. . abends 6 Uhr.
Antreten der Abteilung 1, ander btrupve Drnch. in der Schnlanla ivrllnthalcr
E. rahc . Truppe 2 und Truvve Drnch, Bharns . Säle , Lrdncrdicnli in den Ber »
scmmlnngcn . — «ameradsch - st «etcrshagen . Krebc . sdois ! Donncrs . ag den
13. d. M. , abends 8 Uhr. im Lokal Madct . Detershagen . Mitoliedrrversomm .
lang . Revubliloner als Süll « willkommen . — «ame- . adschalt k. öoenick und
Untergruppen : ssreitag . den 14. d. M. . abend » 7lh Uhr. im Iugeiidheim
Sillnauer «Str. 4, wichtiae Vorltandslihung . Di« Unterkassierer rechnen dort
mit dem Hauptkassierer ab. _

Deutsche Landsmannschaft der Prpoliu Pascn , Troh . Berlin Hauptver¬
sammlung am Donnersiag . den 18. d. M. . abends 8 Uhr , in der ttinbl - Brauerei ,
Nerlillln . bcrmannllr . 211 —218 .

Bolksbilbnugsamt Reiniitlndars . Donnerstag , den 18. d. M . abends
8 Uhr. in der Aula der Humboldt - Schule in ' Tegel und am Freitag , den
14. d. M. , abends 8 Ubr. in der Aula des Rcalgnmnaslums in Reinickcwdorf .
Berper Strohe . Volksliederaoend Eiutrillskartcn zu 50 Pf . in den Perkaufs .
stellen sowie an der Abendkasse .

Deutscher Manistenbnnd , Ortsgruppe »rah - Berlin . Am 18. November .
abends ! - 8 Uhr. im Meisiersaal . «»Ihcner Srr . 88. Vortraa des Herrn
Dr. A. Müller - lsreienfeis über . . Perütnlichleit und Gellanlchoüuna ' .

«ereiuiguag für Sll -ul - und «rzlchungslcageu , Berlin - T' . eptaw . Freitag ,
den 14. November , abend » 8 Uhr . im Zeichensaal der 6 Treptower Schule ,
Wlideubruchsir , SS. 8 Tr. . Bvrtraa über , Gesamtunterricht " , Eintritt frei .

RraatBnrnppen für Sozial » Arbeit . Bortrags - und Diskufsionsabcnd über
die . . Pfncholoai « der weiblichen Jugendlichen " am 18. November , abends 8 Uhr,
in der Sozialen Fraucnlchul « Berlin « . 80, Barbarossa «- . KS. Ausser Mit -
«l . cdern können auch ander « Znleressenten daran lcilnehmen .

Verein der Rreidenler für Rcn- rb - ftattung . Am Dienstag , den 18. d. M ,abends 7 Ubr. in der Renen Welt , grosser Saal . Lichtbildervortrag : . . Eni-
wicklunosgelchlchl « des Menschen " . Refercn ! Dr. O. Sauser . Eintrittskarten
zu 30 PI. in ollen Zahlssellen des Vereins sowie an der Abendkasse .

Wenn Besuch kommt
kiilit Sick die Hausfrau schnell aus jeder Verlegenheit ,

wenn sie

Spritzgebackenes
nach folgendem

Oetker » Rezept
" herstellt :

875 g Mar arine Pid . ca. 0. 90

. . . . . . . . .

M. 0. 68
250 g Zucker Pid . ca. O. is . . . . . 0. 23
2 Päckchen von Dr Oeiker ' s Vanillin - Zucker . . . 0. 12
12o g ab ezogene und gemahlene Mandeln , Pfund

ca. 2. —. . . . . . . . . . . . .. , . . , OJC

250 g Weizenmehl Pfd. ca 0�4. " f
"

032
150 g DrOetker ' s Gustin oder feinstes Stärkemehl

Pfund ca 0. 64

. . . . . . . . . . . .
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Zubere tuna - Rähre die Butter schaumig , cid alle Zutaten
. „ . rß ' , " sei der Reihe daran , fülle die Teigmasse in

eine Butter - oder Ge�äckspntze und spritze kle ne Kränze oder S, die
man bei mäBigcr Hitze bäckt

. . . . .. . .

0r . A. Oeifer , Mhrmiiielfobrik , Bielefeld
• Eingetretene Preisschwankungen sind zu berücksichtigen .

V.

Gessentl . Wählerversammlungen
heute , vonnerstag , 13 . November , abends TU Uhr :
Mariendorf : Aula des Gymnasiums Kaiserstraße .
Waidmannslust : Lokal Arlt . Waidmannstraße .

Tagesordnung : Gegen Monarchie und Schuhzölle — für
die Republik und Derbilligung der Lebensmittel !

Redner : Luise Kahler , Karl Mermuth .

Jreitag , den 14 . November , abends TU Uhr :
Wedding : Pharussäle , Müllerstr . 142 und Schulaula Grün -

thaler Str . 5.
Staaken : Gasthaus Wolf .
Grunewald : Aula des Gymnasiums Herbert - Ecke Kaspar -

Theis - Strahe .
Schöneberg : Uhlandschule . Kolonnenstr . 20/22 .
Lichtenrade : Restaurant Rohrmann , Hilbertstraße
Grünau : Jägerhaus . Bahnhofstr . 1.

Pankow : Gcsellschaftshaus , Berliner Str . 103 .

Hohenschönhausen : Schulaula Rödernstr . 68/72 .
Borsigwalde : Äorsigwalder Festsäle .

Tagesordnung : Deulschnationale oder sozialdemokratische
Politik ? Kriegs - oder Ariedensreichstag ?

Redner : Aufhäuser , Robert Breuer , Fleißner - Dresden ,
Anna Geyer , Adolf Hoffmann , Klodt , Lüdemann , Dr . Moses , -
Ella Seger , Gerhart Seger , Adele Schreiber .

Sonnabend , den 15 . November , abends 7' /2 Uhr :
Friedrichshaln ( 37. Abt . ) : Schulaula , Hausburgstr . 26 .
Kaulsdorf - Süd : Restaurant Sanssouci .

Tagesordnung : Deutfchnalionale oder sozialdemokratische
Politik ? — Kriegs - oder Ariedensreichslag ?

Redner : Fleißner - Dresden , Karl Leid .

Cd -
» -. ' »...t .

Sinfeuvungen für diese Rubrik sind
Brrl >u SW. 68. Lindenltrass « 3.

parteinachrichten MM für Groß - Serlin
stets «u vns Bezirtssetretarigi
t . Hos, 2 Trev . recht », zu richte .

vorstände - onferenz .
Montag , den 17 Aovember , abends 7 Uhr , im Börsevsaal des

Musikervereinshauses , Kaiser - Wilhelm - Sir . Zl
An dieser konseren >. müssen teilnehmen : Oer Bezirksvorstand ,

die Abteilungsleiter oder deren Stellvertreler und die Abteilungs -
kaisierer . Es ist unbedingt notwendig , daß jede Abteilung ver¬
treten ist .

*
Die „Wählerin " kenn morgen fTreitogl abgeholt werden , kür die 40. Abt.

bei Keuiner Hagelbcrgcr S: r 20-»: für die <1. 42. Abt bei Hiidlke. Bergmann -
strasse 60: für die 43144. Libt . bei Wolf , nträfestr . 28: für � e i' i. Abt. eins dem
Ncichenberoer Hof Rciibcnbcroer Str . lt9 : für die 40. Abt . bei ssrau Simon ,
Soraucr Str . 10: für die 47. Abt. Muskauer Str . 1 und für die 48. Abt. aus
der Spedition Prinzcnftrasse .

ch
2. »reis Tiergarten . Sissung der Beamtenobmänner der 9. bis 13. Abteilung

Sreiica , den 14. November 7 Uhr. in der Borwärtospedition Wilhelms -
havener Str . <8.

8. »reis Frlebri - b- hgiu . venmtenwerbeauslchuss ! Heut « 7 Ubr wichtige Bc-
svrcchung bei Wittschuss . Petersburger Sir . S. — ikunktionärinnen : Heute .
Donnerstag . 7>-ss Ubr, de! Roün , Gubener Str . 19. Alle Abteilungen müssen
vertreten fein .

6. Nrei » Nreuzberg . Kreitaa . den 14.- November . 7 Ubr erweiterte . Ereis -
vorslandssshung bei Biehler . Dieffenbachstr . 76. — Zeittino , tommisssoncn
aller Abteilungen : ssceitag , den 14. November , vllnktlich 7 Ubr, wichiigc
Sissun « in der Iurlflisclen EvrechNunde , Lindenslr . 8.

7. jtrei » Ehnrlottcnburg . Ortsausschuss für Arbeilermoblkohrt : ssreitaa . den
14. November . 8 Uhr im Rathaus Zimmer 1, wich' ige Sihung aller in
der Wohlfchrtspflcge läligen Kcnosssnnen und Genossen .

lt . itrei , Ed önebrio . - z- iedeneiii iTreie Sebnlgcmeind « und B beitsgemeinschast
der tbinde - . sret - ntc! Heule IM Ubr bei Noscntbal . Ebersstr . 66. Lichtbilder .
Vortrag des Oberschi - lrais Dr. Silkeri . . Weoe zur neuen Erziehung " . —
Arbeiterwrblfnbrt und Rinder ' ch�h! Die Lelfee und Helferinnen treffen
sich beute . Donners ' an . vünktlich 7 Ubr. bei Rosenthal Ebersstr . 66.

18. Krei » Weissenkee . Treitaq . den 14. November . 714 Uhr. im Rcolgnmna .
ssum. ssorlschung der Arbeitsgemeinschaft des Genossen Sorlih . Jeder
Kursiisteilnehnier muss eine kurze schrikllich « A- beit mitbringen mit der
Ucberschrikt , Wo» führte mich zum Sozialismus ? " oder „ Wann und wcs-
halb wurde ich Sozialdemokrat ?"

heule , Donnerstag , den 13 . Rovember :
Inngsozlalilten . Gruppe Nort - st : 7>.z Uhr Danziger Str . 28, Aussvracheabendt

„Die Aufgaben der Iungsozialisien " . — Gruppe Ariedrichshain ! 7>-. Uhr
im Iugendheim Tilsiter Sir . 4—5, Diskusssonsabend .

Frauenveranstaltung am Donnerstag , den 13 . November :
81. Alt . isricdenau . Die Etnofssnncn bcteiliaen sich am Kreisfroucnabcnd

VV-i Uhr bei Rofenthal , Schönebcrg , Ebersstr . 66. Die ffunktionärinncn
Vj Stund « früher .

Sterbetafel üer Groß - öerliner parteieGrganisation

„ . de » 10. November , verstarb unser Genosse , der
Bezirksfllhrer Heinrich Wurr . Einäscherung beute . Donnerotag . abend ,
8 % Uhr, im »rcmatorium Gerichts ! rassc. UeScrfllhrunq von der Zarlstr . 29
7 Uhr.

Sport .
Rennen zu Strausberg am Mittwoch , den 12 . Rovember .

I . Rennen . 1. Jongleur kGorSler ) , 2. Ma Berthe ( Kuhnke )
3. Occana ( Walter Heuer ) . Toloi 32 l0. Platzt 15, 16, l4 .- 10. Ferne :
lielen : Kisi nie guick, Helbin , Ouellnymphc , Lultana VIII , Propulfor ,
LchnSgras , Atalanla .

2. R e n n c n. 1. Mundschenk ( Kuhnke ) , 2. Lese ( SthS ) , 3. Messing
( Sarlmannihenn ) . Toto : 26 : 10. Platz : 14, 12 : 10 Ferner liesen
Perlensischer , GlaShäger , ZüßeS Mädel .

3. R e n n e n. l. Zwim ( Walt . Müller ) , 2. Rcichard ( Kubnkc ) ,
3. Lilienftein ( Mröschel ) . Tolo : 105 : ' 0. Platz : 36, 20 : 10. Feine :
liesen : Gallipoli II , Zzev asszony , Radom .

4. R e n n e n. 1. Raubritlcr (Lt. Iah ) , 2. Savoyard ( Hr. König )
3. Sommcrflor (v. Borke ) . Tolo : 42 : 10. Platz : 22, 28 : 10. Ferne ,
Uesen : Onkel Otto , Marc Anton . Fanch .

5. Zlcnn en . 1. Rabel ( Stys ) . 2. Rösiling ( E. Bebr ) . 3. Wippchen II
( Ouade ) . Tota : 26 : 10 . Platz : 13. 14, 22 : 10 . Ferner liesen : Fonlamora ,
Wildkape , Amianca , Chane , Dattel , Delmora , Baslionclta , Diogenes ,
Zaubtlfiöle , Rotichwanz .

6. R e n n c n. I. Knadenfr - ist ( Franzke ) , 2. Danabourg ( Willi Heuen
8. Gigerl lSthS ) . Toto : 232 : 10. Plah : 89, 64. 89 : 10, Ferner liesen :
PanS . Kiltinie , Golden Gale , Lily I . , Ganymcd , Herbslslunn , Memcr . to
Cca , Modepuppe .

weiter sür Berlin und Umgegend . Wollig , trocken bei schwachen , süd
östlichen Winden . Temperaturen wenig verändert ,

Für die so zahlreichen Beweii . Hirz.
idiiler Teilnahme beim Hinscheiden

meines lieben Mannes sage ich hie>-
durch allen Frrunden und Bekannten
meinen herztichsten Dank 8VSd

Im Namen aller Hinterbiiedenen
Marie Mörschel geb. Iunckcr .

Niederiehme - Ztegenhai ». 12. Nov 1924.
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Strlckwoll * in allen Preislagen !
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erkauf an sedcrmann , au » In ki e i » st e n Mengen

QnalitStsware in grögtrr JarbenausmaHI
»Wfi" Ferner : Krimmer - , Slraufzen . . Zichu - Walle .
Zerkaut von S Uhr irllh bis 7 Uhr adcnd » durchgehend

Vottvsririev SsKnKoL Sörss
Im Pause von Cafd Dobrin
An der Spandauer Brück 7
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Gelegenheitskauf !
5000 Sprechmäschinen

. 20 1. 90

50 % herabgesetzt !
Export - und Restposten unter Fabrikationspreis
Platten wleder billiger , neu , doppelseitig 25 cm 30 cm

10000 Musikinstrumente
Manüolinen . . 6. 30 8 50 10 . — 14 —
Geigen . . 7 . — 9 — II — 15 —
uiiarren . . . . . .8. 50 10. 50 iL —
Zithern . . . . . . . . . 3�0 an
Ziehharmonika . . . 230 4 90
Wiener . . . . . . .8. 50 10. 50

Kinderlnstrumente u. Harmonikas Riesenauswahl

Schulz & Gundlach , Münzstr . 18 didit im UeiiDderplati

i��er gesunde Fuß ist so kräftig gebaut , daß er daS

Auftreten beim Gehen nicht lästig emp ndet .

Leider erfreuen sich unter 100 Men. chen kaum JiO

eines gesunden Fußes .

ber dem übermüdeten , durch vieles Stehen und

Gehen erkrankten Fuß wird jeder Schritt zum

Martyrium und die Möglichkeit „ auf Luft zu gehen "

erscheint als wahre Crlösung .

�ie haben in der Tat die Möglichkeit „ auf Luft

zn gehen " ! Dönn die Erfindung der Paten -

tierten Schuheinlage

hat diesen verlockenden Gedanken veiwirklicht .

�Sye Schuheinlage Pneumctrc . trägt zu diesem
� Zwecke ein anatomisches Luftkissen , welches sich

weich und sanft an das Fußgewölbe anschmiegt .

- ��ndurch wird in kürzester Zeit das Gehen elastisrh
� und schmerzlos . Die schonende pneumatische

Ztützung und . Hebung des Fußbogens de ettigt tzleich -

eitiq die Ar «che des Leidens , nämlich die Uebir -

mndnng nt ' d Senkung des Fußes .

Ks gibt kein besieres Mitte ' , iür alle , welche an

Uebsrmüduttg , Fußschwäche , schmerzenden

Füßen , schwachen Knöcheln und rhcumatismus -

artigen Schmerzen in den Beinen « nd im Kreuz
leiden , als auf „ Luft zu gehen " , indem sie die Pneu -

« nette benützcn .

Sßje ' Pneuniette kann in jedem Sdnih unsicht¬

bar getragen w. rden , ist federleicht una dauer¬

haft . Wir geben ihnen ein Paar Pneuniette

8 Tage zur Probe .
Ueberzeugen Sie sich seihst . ' Beginnen Sie

heute noch mit dem Versuch , bei dem Sie

nichts riskieren , sondern nur gewinnen
können . ( Ist schmerzfreies Gehen nicht diesen

Versuch wert ?)
\ - - - /

Niederlage der Pneumette für Berlin

Schuhhaus größten Stils

Kostenlose ärztliche Fuß - Untersuchung
in eigenen Röntgen - Stationen , Leipziger Straße 64

und Tauentzienstraße ' 20. ( 9— 2 u. 4 —7 ) .

Fuß - Spiegelstationen in den Filialen Moabit , Turmstr . 50
und Friedrichstraße 179

Fuß - Prüfung und unentgeltliche Beratung

In allen LeisersVerkaufsstellen

Leipziger Straße 64
Tauentzienstr . 20
Friedrichstr . 179

Königstr . 34

Moabit , Turmstr . 50

Neukölln , Bergstr . 7,8
Friedenau , Rheinstr . 14

Oranicnstr . 34
Oranienstr . 47a
Müllerstr . 3 a

Schriftliche Aufträge von außerhalb Berlin sind zu richten

an den allein . Fabrikant , u. Paientinh . (4. D. R. P. )

Kreuzversand Alfred Klotz , München , Lindw . urmstr . 76

Fragen Sie Ihren Arzt und verlangen Sie

kostenfrei von der Firma Kreuzver¬

sand . München , das lehrreiche Buch :

Fuß » und Beinschmerzen
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hokenzoUern � deutsches Volk .
Monarchistische Propaganda und Tynastenvermögen .

Unsere Gegner sprechen höhnend von der „sogenannten "
Revolution des 9. November . Man ist fast geneigt , ihnen

recht zu geben , wenn man sich die Tatsache vergegenwünigt ,
dast jetzt , sechs Jahre nach der Proklamierung der Republik ,
das deutsche Volk sich in die Lage versetzt sieht , mit seinem
davongelaufenen Landesvotcr und dessen Familie über das

Eioemum an dem Polksoermögen , das die j ) ohenzo ( Iern im

Laufe der Jahrhunderte an sich gebracht haben , zu prozessie -
ren . So pietätvoll wie nach 1918 ist denn doch selbst das

Bürgertum früher mit verjagten Dynasten nicht umgegangen .
Als nach 1866 Hannoverund Kurhessen ihre „ ange -
stammelten " Landesväter los wurden und unter die Pickel -
Haube der Hohenzollern kamen , da waren weder die Hohen -
zollern noch die preußische Regierung und die Volksvertre -

rung so sentimental , wie das deutsche Volk nach 1918 . Bis -
in a r ck wußte recht wohl , daß jeder Pfennig , der den deposse -
vierten Fürsten gezahlt würde , für diese eine Waffe sein
würde , ihre dynastischen Ansprüche zu propagieren . Er pro -
klainierte demgegenüber das „unzweifelhaste Recht der Not -

wehr " gegen derartige Bestrebungen und legte dem Landtag
im Jahre 1868 Gesetze vor , durch welche das gesamte Ver -

mögen der landesherrlichen Familien von Hannover und Kur -

Hessen beschlagnahmt wurde . Als der Zentrumsführer
W i n d t h o r st bei der Beratung dieser Vorlagen prophetisch
ausrief , daß die Hohenzollern einst ihre historische Vergel -
mng erhalten würden , entgegnete ihm Bismarck mit den

berühmt gewordenen Worten , daß „ die königliche Regierung
in der Ausübung ihrer Pflicht für den Frieden des Landes

zu sorgen nicht über juristische Zwirnsfäden
stolpern würde . " Heute denken diejenigen , die sich als die

Erben Bismarcks aufspielen , bekanntlich ganz anders über die

„juristischen Zwirnsfäden " . Sowohl das Abgeordnetenhaus
wie das Herrenhaus nahmen die Borlagen an . In dem Kom -

n' . issionsbericht des Herrenhauses , das doch wahrlich kein

wildes Revolutionstribunal war , findet sich der folgende Satz ,
der beweist , daß die „ edlen und erlauchten Herren " besser

wußten , worauf es ankommt , als die jetzigen bürgerlichen
Parlamentsmehrheiten in Preußen und dem Reich :

„ Die Mitwirkung der Volksvertretung ist im vorliegenden

Falle nur deshalb in Anspruch genommen , einesteils , weil es sich
um Sanktionierung « wer politischen Maßregel handelt ,
bei der von Haus aus klar blechen muß , daß die Mitwirkung
der Gericht « ausgeschlossen bleibt . "

�
Schließlich seien unseren Regierungen und Volksvertre -

tungen noch aus der Rede , mit der Bismarck die Gesetz -
entwürfe im Herrenhause begründete , folgende Ausführungen
in das Stammbuch geschrieben :

„ Ich ' . habe nicht gehört , daß die Vorfahren des Königs Georg .

nachdem sie das Haus Stuart vom Thron « Englands getrieben

hasten , diesem Hause durch Staatsgelder , die Mittel gcliesert haben ,
dar königlichen Armee bei Vulloderwentg�genzutreten . Ich habe nicht

gehört , daß die verschiedenen i Zweige chdes Hauses . Bvurbon , deren

Thron den Staatsumwalzungen in Frankrenich , in Spanien und in

Italien zum Opfer fiel , aus Kosten dieser Länder mit einer Dotation

versehen worden ' wären . Noch weniger ist es mir wahrscheinlich ,

daß die spanische Regierung es für ihre juristische Pflicht halten
wird , der Königin Isabel ' « Mittel zum Krieg « gegen sich zu liesern ,
und daß von Iialien die Bourbvren in ihren Absichten durch Staats -

mittel , unterstützt wurden . Ich führe dieses nur an , um Ihnen die

Garingsthatzung zu kennzeichnen , mit welcher wir die Entrüstung
auf - tinshinen haben , die sich von vielen feindlichen Seiten geltend
macht , als ob wir hier einen ungerechten , gewalttätigen Akt gegen -
über einem an sich ungerecht seines Thrones beraubten Fürsten
verübten . " �

Wie unvorteilhaft sticht hiergegen das Verhqjten unserer
Regierungen und bürgerlichen Parlamentsmehrheiten ob , mit
denen diese anscheinend den Hohenzollern den Dank abstatten
wollen für die „herrlichen Tage " , denen sie das deutsche Bolk

entgegengeführt haben .
Was hat es nun für eine Bewandtnis mit diesem sog.

„ Hohenzollernvermögen ? " Ist dasselbe überhaupt ein Pri -
vatvermögen im Sinne unseres bürgerlichen Rechts ?
Die Hohenzollern kamen bekanntlich arm wie die Kirchen -
mause nach Brandenburg . Eine Trennung zwischen Staats -

vermögen und landesherrlichem Vermögen gab es in der

Zeit des Absolutismus nicht. Die Fürsten galten als die Re -

Präsentanten und Treuhänder des Volkes . Was sie erwarben
— meist geschah es durch Krieg und Raub , sowie durch Ent -

cignung von Kirchengütern und ähnliche wahrlich nicht pirvat -
rechtliche Akte — erwarben sie mit Mitteln des Volkes und

für das Volk , . als dessen „ erste Diener " sie sich angeblich nach
dem Worte Friedrichs II . fühlten .

Welche Vermögensmassen die Hohenzollern im Laufe der

Zeit zusammengerafft , haben , darüber unterrichtet anschaulich
eine De n k s ch r i f t . welche das preußische Finanz -
Ministerium vor einigen Wochen dem Staatsrat und dem

Landtag vorgelegt hat . Schade , daß die Denkschrift so schwer -
verständlich ist : sie wäre sonst die beste Provagandabroschüre
für den Wahlkampf . Da sind zunächst ungezählte Herrschaften
und Güter mit einem Land - und Privatbesitz von

mehr als 760000 Morgen . Ferner 10 3 Nutz -

grund stück e u nd 80 Schlösser und Parks . Welche
Bedeutung es für die G r o ß - B e r l i n e r Bevölkerung
hat . daß die Entscheidung im Sinne des Volkes fällt , geht aus
der Tatfache hervor , daß 83 dieser Nutzgrundstücke und 28 von
den Schlössern und Parkss in Berlin und Potsdam nebst Um -

gebung gelegen sind , darunter Parkanlagen wie B e l l e v u e ,
Sanssouci , Babelsberg , Pfaueninsel usw. , die

für die Großstadtbevölkerung geradezu unentbehrliche Er -

holungsstätten sind . Wenn die Bevölkerung Berlins am

7. Dezember den offenen oder versteckten Monarchisten ihre
Stimme gibt , darf sie sich nicht wundern , wenn ihr diese Er -

holungsstätten entrissen werden .

Nun ist freilich das Hohenzollernhaus recht „bescheiden " .
Es ist bereit , diejenigen Teile des . Kronvermögens " , die
einen Zuschuß erfordern , wie z B. die Theater , dem Bolle

zu überlassen , wenn dieses ihm dafür eine „ Abfindung " zahlt ,
die bereits im Jahre 1919 auf 100 Millionen Gold -
mark bemessen war . Zur Sicherung vrc dem schlimmsten
Hunger verlangen die Hohenzollern die sofortige Auszahlung
einer jährlichenRentevon 1�1 Million enGold -
mark . Sie sind serner bereit , die Entscheidung über die

Vermögensmasse einem Schiedsgericht zu überlassen , falls
ihnen von vornherein neben einer Anzahl von Schlössern und

Grundstücken ein Landbesitz von 100 000 Morgen
garantiert wird , der ihnen einen jährlichen Rein -

ertrag von 5,7 Millionen Goldmark bringen
würde , d. i. der Jahresbetrag der Invaliden -

Der Rücksichtslose .

. Muh sich der Mensch denn ausgerechnet hier Hintegen ?
Man kann sich ja gar nicht die Auslage ansehen l "

rente , die 34 000 erwerbsunfähige Jnva -

lidenrentner nach einem Leben voll Mühen und Ent -

behrungen beziehen !
Für uns ist die Frage der sog. „ Auseinandersetzung " mit

den Hohenzollern eine politische und keine

juristische . Der größte Teil des Bolkes ist durch die ver -

ruchte Politik der Hohenzollern enteignet worden . Den

Hand - und Kopfarbeitern sowie , dem Mittelstand und selbst
vielen Familien , die sich früher großer Reichtümer erfreuten ,

ist durch die wilhelminische Politik ihr gesamtes Vermögen

genommen worden . Das ganze Volk mit Ausnahme von

ein paar Parasiten und Glücksrittern seufzt unter den Folgen
der dynastischen Politik . Sparkassengläubiger , Hypotheken -
gläubiger , Rentner usw . sind durch dieselbe an den Bettelstab

gebracht . Durch die Abgeltungsverordnung sind
Ansprüche gegen den Staat , die nach den Grundsätzen des

bürgerlichen Rechts absolut zweifelsfrei und viel besser fun -
diert waren , als die Hohenzollernansprüche , zugunsten des

Staates gestrichen oder auf ein Minimum reduziert worden .

Es gehört ein robustes Gewissen dazu , bei dieser Sachlage den

Hohenzollern Werte von ungezählten Millionen zuschanzen zu
wollen . Unsere Vertreter in den Parlamenten haben von An¬

fang an aus dieser Erkenntnis die Konsequenzen gezogen und

die Vorlegung eines E n t e i g n u n g s g e s e tz e s an den

Reichstag verlangt , durch welches den Ländern die Möglich -
keit gegeben wird , die angeblichen Vermögen der Dynastien ,
die von Rechtswegen dem Volke gehören , auch zugunsten des

Volkes zu verwenden .
Wir sind freilich der Ueberzeugung , daß auch eine rein

juristische Aueeinandersetzung zu einem Siege des Volkes

führen müßte , wenn das deutsche Volk nach dem November

1918 dasselbe getan hätte , was die französische Republik nach
dem Sturze des Kaiserreichs im Jahre 1871 getan hat , nämlich
die monarchistischen Richter davonzujagen und an deren Stelle

Republikaner zu setzen . Bei einem Richter st ande , der

z' u mehr als 90 Proz . monarchistisch verseucht ist ,
wie in Deutsch ' and , sind natürlich die Interessen der früheren
Monarchen besser aufgehoben als diejenigen des Volkes .
Beweis hierfür ist ja schon die Tatsache , daß alle Prozesse ,
die seit dem Bestehen der Republik zwischen dem Volke und

den früheren dynastischen Familien geführt sind , zuungunsten
des Volkes entschieden sind .

Rur ein paar Beispiele dafür , wie windig es auch rein

juristisch um die Ansprüche der Hohenzollern steht :
Der Münchener Kunstmaler S ch a ck verpflichtete sich

gegen Verleihung des Grafentitels an ihn und seine Familie
seine Galerie dem deutschen Kaiser „ und seinem jedesmaligen
Nachfolger in der Regierung " zu überlassen . Das saubere
Geschäft wurde beiderseitig erfüllt . Der titellüsterne Sammler

erhielt seinen Grafentitel und Wilhelm II . im Jahre 1894 die
Galerie . Die Monarchisten sind so geschmackvoll , anzunehmen ,
daß Wilhelm II . die Galerie habe für sich erwerben wollen ,
d. h. daß er sich für ein Amtsgeschäft habe b e st e ch en lassen ,
also eine Handlung begangen habe , die nach unserem Straf - .
gesetzbuch mit schwerer Freiheitsstrafe bedroht ist.

In den Unglücksjahren 1806 und den folgenden , in denen
von allen „ Untertanen " die äußersten Opfer an Gut und Blut

oerlangt wurden , hatte der damalige Landesyerr Friedrich
Wilhelm III . die Domäneneinkünfte , die ohnehin nicht jetn
Privatoermögen waren , sondern dem Staate zustanden , n�ht
voll für seine Prioatausgaben verbraucht , sondern sie fde
Zwecke der Kriegführung zur Verfügung gestellt . Als später
einige Hofschranzen darauf drangen , daß Friedrich Wil -
Helm III sich diese Beträge noch nachträglich erstatten lassen
sollte , erwiderte er mit folgendem Handschreiben :

„ Meine Untertanen haben in den Jahren 1806/07 und ferner
in den unglücklichen Zeiten nicht nur zum größten Teil ihr Ver -

mögen verloren , sondern auch außerdem große Opfer gebracht , was
ihnen nicht ersetzt worden ist . Ich will nichts davon voraus haben ,
sondern mit ihnen das Unglück teilen und mit ihnen verlieren . "

Als der Mohr seine Schuldigkeit getan und das preußische
Volk auf den Schlachtfeldern sein Leben für die Dynastie ver -

spritzt hatte , waren diese guten Vorsätze bald zum Teufel .
Friedrich Wilhelm III . ließ sich die zur Kriegführung ver -
wandten Teile der Domäneneinkünfte nachträglich auszahlen
und kaufte von dem Betrag die sog. SollyscheGemälde -
s a m m l u n g , die den Grundstock der staallichen Kunst -
galerien bildet und jetzt als „ Hohenzollernvermögen " dekla -
riert wird . Selbst der v o l k s p a r t e i l i ch e Finanzminister
v. Richter kommt in der erwähnten Denkschrift zu folgender
Schlußfolgerung :

„ Die Domäneneinkünfte , die der König nicht für sich und seine
Familie in Anspruch nahm , gehörten ohne weiteres dem Staate . Es
war deshalb unzulässig , daß Friedrich Wilhelm III . sich nach -
trägtich auf Staatskosten dafür entschädigen ließ ,
daß er in der Zeit der Not sein « Privatausgaben
eingeschränkthatte . "

Ein typisches Beispiel für die Selbstlosigkeit der Hohen -
zollern !

Die vormaligen Dynasten wissen , was bei den Wahlen
vom 7. Dezember für sie auf dem Spiele steht . Wir sehen sie
deshalb überall als eifrige Förderer der deutschnationalen
und deutschvölkischen Reaktion . Sachwalter der Hohenzollern
bei der Auseinandersetzung mit dem preußischen Volk ist der
Herr v. Berg , der vor einigen Tagen als „ Adels -
Marschall " jenen famosen Aufruf zur Wahl monarchistischer
Kandidaten erlassen hat . Am 7. Dezember wird das Volk
hoffentlich die gebührende Antwort darauf erteilen und dafür
sorgen , daß diedemVolkegehörigenVermögens -
werte nicht den Hohenzollern und damit

gleichzeitig der monarchistischen Propa -
ganda zur Verfügung gestellt werden .

bürgerlicher Versammlungsschlaf .
Aus einer Volkspartei - Vcrsammlung .

Es kennzeichnet die Wahlmüdigkeit der bürgerlichen Reakt ' on ,
daß in einer von der Deutschen Voltspartei einberufen
öffentlichen W ä h l e r v e r fam m l u n g , die - am Dienstage
in den Kommersälen , Teliöwer Straße , stattfand , und auf der der
Referent Streiter sich vergeblich bemühte , die Schaukelpolitik der
Strcseleute zu begründen , so rund » 200 Personen anwesend waren .
Ein Teil von ihnen war obendrein bestellte Cläque . Aber selbst der
Besuch der übrigen Wähler reichte zusammen mit dieser eicht hin ,
um den Saal zur Hälfte zu füllen . Zufälligerweise hielt am gleichen
Tage das Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold in der Nähe eine Ver -
sammlung ab , und es war kein Wunder , daß die Kameraden sich
lebhaft dafür interessierten , was die schwarzweißrotgoldene ( Aus -
wähl nach Bedarfs Partei auf ihren Wahlversammlungen oer . zapste .
In der Diskussion kamen auch eimge demokratische und sozialdcmo -
kratische Redner zum Wort . Es erregte große Freude , daß ein
Parteigenosse erklären konnte , der volksparteiliche Referent habe ja
selbst Wahlpropaganda für die Sozialdemokratie gemacht , indem er
erklärte , die bisherige Politik müsse aufrechterhalten werden . Genosse
Hetzschold entkräftete die Darlegungen des Referenten mit

schlagenden Gegenargumenten . Den Einberufern der Versammlung
war es offenbar recht peinlich , in diese Kampfstellung gerückt zu
werden und es war ihiren o ' fenbar noch peinlicher , daß das Reichs -
banner die Versammlung mit einem Hoch auf die Revublit
und mit dem dritten Bers des Deulschlandliedes beendete . Erst v- - «
Reichsbanner vermochte überhauvt in diese müde Zusammenkunft
etwas Leben hineinzubringen . Vielleicht wäre es besser , man ließ «
den geplagten Rechtsparteilcrn ihren gesunden Bersammlungsschlaf .

UmMacht unüEinflußüesUnternehmertums
Jnteressentcnpolitiker .

' Die Parteien , die am lautesten ihre nationale Gesinnung
und ihr Staatsbürgertum betonen und am entschiedensten vom

Klassenkampf abrücken , sind die schlimmsten Interessenten -
Parteien . Man kann bei ihnen direkt die Abgeordneten nach
Branchen sortieren . Ein kleiner Beleg dafür ist ein vertrau -

liches Rundschreiben des „ Reichsbundes des Textil -
Einzelhandels e. V" . Es heißt :

Sehr geehrtes Mitglied !
Es ist ein « alte und nur zu berechtigte Klage des Einzelhandels ,

daß er in der parlamentarischen Vertretung seiner
Interessen hinter anderen Bevölkerungsgruppen weit zurück -
steht . Manches Unhe ' l in der Vergangenheit , manche Sonder -

belaftung , die uns noch gegenwärtig bedrückt , ist ohne Zweifel darauf
zurückzuführen . Aber mit Versammlungsbeschlllsscn , mit unfrucht -
barem Schelten ist dieser Zustand nicht zu ändern . Wir müssen
uns rühren , müssen unseren ganzen Einfluß aufbieten , daß bei
den am 7. Dezember d. ? . stattfindenden Neuwahlen zum Rc chstag
sachkundige und erprobt « Vertreter unserer Verufsgrupp « Sitz und
Stimme gewinnen .

Zu unserer Freude können wir mitteilen , daß das geschäfts -
führende Vorstandsmitglied unseres Bundes , Herr Dr . Deit « ,
im Wahlkreis Mecklenburg - Lübeck als Spitzen -
kandidat der Deutschen Nolkspartei für die Reichs

WillstDu Qualitätsraucher sein —

seriiti w. s ~] K. auf bei GSCCIIT GOfH - ßV ein ! \ Kaiis ee « emsus



tagswahl aufgestellt » erben ist tmb die ftanbibch » angenommen hat .
Ander « a u s s i ch ts re i che K a n b i da t u r e n uns nah « ,
itehender Persönlichkeiten bei bürgerlichen Poe »
tei/n befinden sich in ZZorbereitung .

Aber der Wahlkampf erfordert n cht nur geistige Kräfte , sondern
auch erhebliche finanzielle Mittel . Di « Kassen der polit . schen
Partien haben sich von den Moi - Wahlen noch nicht ausreichend er »
holt und versagen teilweise gänzlich . Soll es den Kand daturen
unserer Berussvertreter nicht an ausreichender Propaganda fehlen .
so dürfen wir gelbliche Opftr nicht scheuen .

Zu solcher Wahlhilfe rufen wir jedes einzeln « unserer Mit »
«. lieber auf . Es geht nicht um de Unterstützung dieser oder jener
polit schen Partei — wir sind als wirtschaslliche Interessenvertretung
parteipolitisch völlig neutral — . es geht um Macht uud Elufluh
unseres Staudes .

Dieser Gedanke und d' e Erwägung , wie sehr dos wirtschofUich «
Schicksal auch des Textileinzelhandels von der Zusammensetzung des
kommenden Re - chstogs abhängt , sollte sedem von uns groß »
zügige Gebefreudigkeit als ein « Pflicht gegen sich
selbst erscheinen lassen . Wir rechnen auf Sie , und w r erwarten .
daß Sie opferwillig eintreten für unsere Wahlparole : » Textil -
einzelhändlec in den Reichstag I"

Zuwendungen «rbltt >' n wir mit der Bezeichnung „ für Wahl »
zwecke ' an unser Postscheckkonto Berlin Nr . 33347 oder an unser
Konto bei da Darmstädter und Notionolbant , Depofltentasse ,
Berlin W. 8. Charlottenstraß « 23/30 .

In vorzüglicher Hochachtung
Reichsbund des Textil - Einzelhandels e. D.

Der Vorsitzend «
Rudolph H e r t z o g.

Für diese Leute ist der Reichstag eine Börse , ein Tlearing -
Institut , wo bei Steuerberatungen und bei der Beratung wirr »
schaftspolitischer Gesetze die Interessen der Unternehmer au *
geglichen werden , während der Ali !
die Ohren gezogen wird

lgemeinheit das Fell über

Dieser Jnteressentenschacher ist am ausgeprägtesten in der
Bolksportei . Sie sollte eine Sammelwahlparole ein -
führen : „ Alle Branchen des Handels und der Industrie werden
bestens vertreten . Aufträge werden entgegengenommen und
prompt ausgeführt . Für beste Deckung durch fchwarzweißrote
Gesinnung wird Sorge getragen . "

das Stimmrecht öer Ausgewiesenen .
In einer Verordnung des Miiiistcrs des Innern wird bestimmt .

datz Stimmberclbtigi « , die au » dem besetzten Gebiet lall - und neu -
heleyies Gebiei ) au�gelvieseii oder durch Mahnahmen der Besavunge -
mäa >ie Verdi änal sind . inSbe ' ondere aiiA Peiione » dieser Art . die
imolge der Wohnveibälnnss « dorthin noch »ich ! haben iliirücklcbren
können , iür die Londtagöivadlen auf Antrag in dos Wähler -
v e r � e i a- n i » ihres AufentHolisoris einzutragen sind ,
auch wenn sie an diesem One leinen Wohnsitz oder gewöhnliche »
Aufenthall haben .

Bus öer Partei .
Der sächsische Dauerkonfllkt .

Dresden , 12. November . ( Eigener Drahtbericht . ) ? n einer
Konferenz der sächsischen Londesin stanzen und der Fraktion s-
Minderheit wurde einstimmig folgende Resolution ange -
nemmsn :

„ Die Landesversammlung der Eozialdewokratifchen
Partei Sachsens ha : am 25, und 25. Oktober in Leipziz einstimmig
belch offen , den Ländtag auszulösen unh die Neuwahlen am 7. De -
zember zu vollziehen .

Di « Fraklionsmitglietier haben diesem Beschluß weder wider -
sprochen noch gegen ihn Bedenken erhoben . Widerspruch ist auch
nicht geltend gemöch : worden gegen die Dresdener Vereinbarungen .
die die Kandidatenfrvoe betrafen . Der Parteivorftond ist bon
Dresdener Vereinbarungen deigelre ' en und l )at di «
Frakticnsmitglieder angewiesen , den Leipziger Veschlüffon zuzu
stimmen . Aus offrnbaren Einspruch einzelner Mi glieder bat er
später d: r Fraktionsmehrheit empfohlen , der ütuf . öfung des Land¬
tages e rst da n n zuzustimmen , wenn die Dresdener Vereinbarungen
erfüllt fcien . Eine Suepenbierung des Beschlusses der Landesrer -
sammlung ist aber nicht erfolgt . Nachträglich erklärten euch die
Frokilonsmi glieder , daß die Kandidatenfrag « für sie kein « Roll «
sple ' e, sondern daß sie aus poiilischen Gründen die Landtagsauf -
lösung nicht für gcgeben erachon . Die Frag « der Zweckmäßigkeit
der Auflösung des Landtages war jedoch durch di « Landesoerlamni .
lüng «ntlchitden . Trotzdem hat di « F r a t t : o n s m « h r h « i t .
nachdem ft « vorher in Sondersitzungen unter Ausschaltung der Ge -
samtlraktion die einzelnen Genossen festgelegt hat , die Auflösung des
Landtages abgelehnt . Sie hat es g«. an , obwohl sie vorher in

ZUM Streik öer Hochbahner .
Die Hochbahndirektion macht scharf .

Die Direktion der Hochbahngesellschast . deren scharfmacherische
Haltung n' cht von heute und gestern ist , gibt sich die größte Mühe ,
durch Lancierung tendenziöser oder direkt « rfun -
dener Nachrichten den Streit der Hochbahner in die Läng «
zu ziehen . Auq die Direktion d«r Hochbahn wird wohl nicht be -

haupten können , daß das Fahrpersonal besonders radikal emgestellt
oder streiklustig st. Aber die Schmutzkonkurrenz , di ? die Direktion
der Hochbahn während der Jnflationsperiode gegen die Straßenbahn

auf Kosten dcs Personals trieb , die rücksichtslose Ausnutzung der
Schwächung der Gewerkschaften durch die Inflation und di « kommu -
nistische Zerstörungsarbeit muß schließlich die zahmsten Gemüter zur
Erregung bringen .

Di « Direktion der Hochbahn weiß es sehr wohl , und d- n Schlich .
ter , der den letzten Schiedsspruch verkündet und für verbind ! ch er -
klärt hat . muß » es gleichfalls w fstn , daß die Hochbahner sich in

erster Linie gegen die versuchte Verewigung des Ab -
baues des Achtstundentages erhoben haben . Es ist uns

einfach unverständlich , wie deutsch « Unternehmer und w e amtliche
Schlichtungsstellen , die doch beide m t den Arbeitern und ihren Ber -
trctern in direkte Berührung kommen , der Meinung sein können ,
daß die deutsche Arbe ' terschaft die Verlängerung ' der Arbeitszeit auf
die Dauer ertragen wird . Wenn zu d «scr Verlängerung der Arbeits -

zeit noch eine unzureichend « Entlohnung kommt , wie bei
der Hocybahn , dann darf man sich nicht wundern , wenn di « Arbeit .

nehmerschaft sich auch einem verbindlich erklärten Schiedsspruch n cht
beugt .

*

In der Nachtausgabe des . Tag ' vom Dienstag kündigte die
Direktion der Hochbahn an . daß ab Mittwoch „ Teilbetrieb auf
der Hochbob n ' henffchen würde . Dieser Teilbetrieb so' ' ' « an »

geblich mst den Ingenieuren und dem Aufsichtspersonal
durchgeführt werden . Hierzu wird uns vom Bund der tech -
Nischen Angestellten und Beamten mitgctcill , daß das

technische Personal , das von der Direktion ' n diesem Artikel als Streck -

brechcrgard « ausersehen ist , sich für diese Roll « bestens be -
dankt . Bis gestern nachmittag hat die Direktion , die schon am

Dienstag die W ederausnahme des Betriebes mit Hilfe dcs Aufsichts -
Personals angekündigt hatte , es noch nicht einmal gewagt , das Ver .

langen des Streikbruchs an das technische Aufsichtspersonal zu stellen .
Der Kampf um die Erhaltung des Achtstundentages , den das Ver -

kehrspersonal führt , ist auch die Forderung des Auf -
fichtsperfonals .

In den gestrigen Abendblättern , und insbesondere w- eder in der

Nachtausgabe des „ Tag " , kann man ähnliche falsch « Nachrichten der

Hochbahnd rektion finden . Im „ Tag " wird erzählt , daß sich etwa
300 Arbeitswillig « infolg « des Ultimatums der D rettion der Hoch -

bahn gemeldet hätten . Während die Hochbohndirektion jedoch ohne
Arbeitswillige des Fahrpersonals am Dienstag schon die Wieder -
aufnahm « d: ? Belr cbes ankündigte , erklärt sie jetzi , daß sie auch mit
den angeblich vorhandenen 300 Arbeitswilligen einen Teilbetrieb
noch nicht eröffnen könne . Man hege seitens der Direktion dos
Bedenken , daß Streitend ? sich in Zivilkleidung auf die Balm »
Höfe begeben und das Fahr - und Bedienungspersonal in seimr
Tätigkeit stören oder eventuell den Strom ausschalten

. könnten . Die Polizeibehörde habe sich allerdings bereit er -
! klärt , zur Derhütung solcher Eingr ffe eine entsprechende Anzahl von

Schupobcamtcn zur Verfügung zu stellen . Arbeitswillige seien offen -
bar in erheblich größerer Zahl vorhanden , aber sie scheuten sich, dies

zu erkennen zu geben , well von den Streikenden ein außer -
ordentlicher Terror ausgeübt werde . Dennoch hoffe die
Direkt em, daß sich in l . ' tzter Stunde für die Einrichtung eines Teil -
betrieb - * di « nötige Zahl von Streckbrechern melden werde . Der
Artikel schließt : „ Die Auknüpsung von Verhandlungen seikens der
Direklüm ist völlig ausgeschlossen . "

*

Diese Scharfmacher « - in Reinkultur , di « mit Drohungen , falschen
Nachrichten und Hochnäsigkeit arbeitet , ist gewiß nicht überraschend ,
wenn man «s mit der Direktion der Hochbahngesellschoft zu wn Hot.
Am Dienstag meldete die Direktion , daß schon M ttwoch ein Teil -

betrieb mit Hiise des Aufsichts Personals einsetzen werde . Am Diens -

lag noch läßt sie verkünden , daß sicki 300 Arbeitswillig « gemeldet
hätten und solche „ offenbar in erheblich größerer SeM " r —

seien , daß di « Direktion aber trotzdem einen Teilbetrieb » i ch t auf -
nehmen werde . Der „ Terror " der Streikenden sei so grorf . oa�, i<e
auch vor Sabotogeakten nicht zurückschrecken würden .

Trotz dieses angeblichen Terrors wiegt die Direktion die Be -

völkerung , die Aufsichtsbehörde und den Schlichter in der Hoff -
n u n g , daß sie einen Teilbetrieb aufnehmen würde . Jedenfalls —

und das gehl wieder die behördlichen Schlichtungsstellen an — fei
es völlig ausgeschloffen , daß die Direktion sich auf irgendwelche
VerhaMungen einlasse . Wir nehmen ohne weiteres an , daß das

Polizeipräsidium «s ohne weiteres ablehnt , sich zum
Büttel der Scharfmacher der Hochbahn direktio »

herzugeben . Wir wüßt ' n auch nicht , welche Mittel in Bewezunz
gesetzt werden könnten gegen Slreikende , die sich >n musterhaf -
ter Ordnung verhalten haben .

Im übrigen erscheint es uns unwahrscheinlich , daß die Aus -
sichtsbchörden ihre Zustimmung zur Aufnahme «ine » Teil -
betriebes geben könnten der nickst » anderes sein kann als eine

Gefährdung der öffentlichen Sicherheit . Eine andere

Frage ist es . ob das Reichsarbeitsministerium nicht von sich aus

eingreifen mühte , um zu versuchen , den Streit beizulegen .

«indringlichster Rede auf die verhängnisvollen , parteischädiqenden
Folgen eines solchen unbegreiflichen Verhaltene auch von Genoffen

hingewiesen wund « , die bisher den Standpunkt einer Laudtagsauf -
lösung nickst vertraien . Alle nachdrücklichen Bemühungen scheiterien
an der Eigenwilligkeü und vorgefaßten Meinungen .

Mit der Ablehnung der Auflösung des Landtages haben 23 Mit -

glled - r der sozioldemokratischen Fraktion einen schweren Diszi¬
plin b r u ch begangen , der die Interessen der Partei schwer

schädigt . Damit haben die 23 di ? Verbindung mit der Organ, -

sation eigenwillig und unter bewußter Mißachtung der Parte, -

genosien gelöst . Die Bozirksorgonila iomm werden ersucht , für die

schn- ' llste Abberufung der Disziplinbrecher von ihren Abgeord »
netenmondaten zu sorgen .

Di « Zustimmung der 23 zu der Vertagung de , Landtages bis

zum 9. Dezember hat es der sächffschen Parteiorganisation unmöglich

gemocht , die in Dresden und Leipzig getroffenen Vereinbarungen

durchzuführen . Die Lcmdesmstcmzen sprechen den Genoffen , die sich

jeder Hinsicht stützen .
Di « 23 treiben ein « Politik auf eigene Faust . Demgegenüber

fordern die Landesinstanzen , daß die Abgeordneten der s zial -
demokratischen Partei im Landtag die Auflösung und Deschlüsje der

sächffschen Parteiorganisationen durchsühren .
Di « Landesinstanzen der Sozialdemokratischen Partei Sachsen »

sprechen der Regierung Held dos schärf st « Mißtrauen aus .
Die Landesinstanzen erwarten von den Partcigenoffen aber nicht

allein die entschieden « Durchführung dieser Beschlüsse , sondern sie
fordern vor allem auch die Genosien zu einer rückhostlosen Hingab «
und zu einem Einsetzen aller Kräfte im beginnenden Reichstags -
w a h l k a w p f auf , damit sie den Feinden der Arbeiterbewegung
zeigen , daß sie auch dann gewillt sind , der sozialdemokratischen und
der demokratischen Idee unerschütterlich die Treue zu halten , wenn
sie von einigen Mandatsträgern mit Füßen getreten worden ist . "

Zu dieser Erklärung sei vorläuffg nur folgendes bemerkt : Diese

Darstellung des Sachverhalts ist durchaus «inseitig . Die erwähnten

Beschlüsse der sächsischen Landesoersammlung . die am 2S. Oktober

in Leipzig gefaßt wurden , erfolgten unter der Voraussetzung einer

loyalen beiderseitigen Durchführung der vorher in Dresden genau

festgelegten Vereinbarungen . Dies « Voraussetzung ist leider nicht

erfüllt worden . Vielmehr sind in gewiffen Bezirken die getroffenen
Vereinbarungen in « wer Weis « ausgelegt worden , die dem Gei ' t der

Vorverhandlungen offensichtlich widersprach . Der Partei -
o o r st a n d beschäftigte sich seitdem in wiederholten Sitzungen und
unter Anhörung der Vertreter beider Richtungen mst diesem
Konflikt und kam am 3. d. V. zu dem der Oesfentüchkest bereit »
mitgeteilten Beschluß :

„ Der sächsischen Landtagsfraktion zu empfehlen , den

Antrag auf Auflösung des Landtags erst zu stellen und von anderer
Seite geslellden Anträge auf Auflösung erst zuzustimmen , nach -
dem die Dresdener Vereinbarungen durchgeführt sind und

dadurch di « Sicherheit für einen einheitlichen und geschloffen «»
Lcmdtagswahlkampf gegeben ist . "

Die Mehrheit der Fraktion hat in der Landtagssitzung vom
8. November entsprechend diesem Rote gehandelt , während di «

Minderheit gemeinsam mitden Deuts ch nation al « n
und den Kommunisten für einen von den Deutschnotionalen
eingebrachten Auflölungsantrag stimmt «.

Unter diesen Umständen ist es zum ! ndest sehr unvorsichtig ,
wenn die Fraktionsminderheit von Parteigenossen , die unter äußerst
schwierigen Umständen an oerantworllicher Stelle stehen und fahr -
zehntelang der Arbeiterbewegung treu « Dienste geleistet haben , be -
hauptet . die 23 hätten sich außerhalb der Eeetze der Partei gestellt .
Das gleiche <i «ße sich mit mindest ens derselben Berechtigung
von denen sagen , die sich über die Empfehlurgen des letzten Gesamt -
Parteitages und des Partelvorstandes hinwegsetzen . Es ist jedenfalls
tief bedauerlich und geradezu unfaßbar , daß der sächsisch « Hader in
einem Augenblick aufs neue entfocht wird , in dem er nur den Feinden
der Arbeiterklaff « und der Republik von Nutzen sein kann .

SiWe VMsc illr vorachmc WintcrhlcldniHl
Herren Ulster und Schlüpfer ,

mod . verarb . , aus besten Stollarten , It
Must . u . Farben 70 . - 65 . — 58 . — 43 . " "

Herren - Paletots , ein - und zwei¬
reihig . aus marengo Cheviot und
schwarzem Eskimo mit Samt -
kragen , Je nach Qualität und Art

SS - 70 . CS . - SS —

HsTren - Uistcr , Ersatz für Maß
i us besten Stoffen ia erstklassiger
Ausführung mit Kückenscbllfz ,
Fal le u. Gurt 1 aO . - 1 1 C. 90 . -

irterren - lac ' cctt - AnsUg « , mod .
Muster und Formen 60 . - 80 - 45 - -

Hpiren - �ahhe - anxügc . Ersatz
lür Maß , aus ei ' lld . Stollen . Form u.
Vcrarbeliung nach neuert . Schnitt .
vorzügl . Paßf . l » v . — 90 . - 75 -

« wohin - und fibendanzitpe
aus besten Stoffen in eleganter
Ausführung . . . . . von

Cutaway u . Westen . a. marengo
und schwarzem Cheviot . Preis Je
nach Qualltllt CS — SS . - « S .

<8-

80 -

36. -

66. -

iir .

35-
ctHi ' sJap - icn . lür Herren aus
molligen Flauschstoffen in vor¬
nehmen Karben , mit Verechnüi ung hl

40 - 33 — 27 . - tS -

Herren » aummlmSntel . aus
Nessel , Köper . Covercoat . Doubel
u. Grälenstoffen , mit bester Gum¬

mierung Je nach Qualität und Art
33 — 28 . - SS - 21 . -

LodenmSntel f. Damen u. Herren
aus Imprägniertem Slrichloden in

grau , grl ' n u braun
48 — SS SO — 27 . 54 . —

« Vinte , loden | eppcn 1. 2 reihig .
und Sporllorm aus guten Loden¬
stoffen . wai ro gefüttert . . von

Manchester - AnzUpe für Henen .
Jackett ganz gefütt , mit Breeches¬
hose und dreiteiligem Gurt . . .

kodenanzllse schwere Ware k.
Jagd u. Sport mit Knickerbocker ,
langer oder Broecbeshore In ver -
sch ' ed . Farben , je nach Qualität
und An . . . « 5 — 58 —

UJkndlacken m. angewebt . Futter

tmprg�n , m. autgessi zten Taschen
und Gürtel ringsherum . . . .

SO
16;

21-

15-

36. -

18. -

30 -

Hodali KBntatf . Herren , in her¬
vorragendster . geschmackvollster .
modernster Form , aus reinwollen
Flausch - und Batlnstofien . mit
Seide gefüttert . 180 . . 167 . -

I«

Oamen - Ladarjeppan , fesche « nn
Wiener Fass . a. gut braun . Leder v. IUI1. «

Herren - Fahr - u . AutocnüntcS ,
eleg . Formen aus braun . Leder von

Spe tp ? l > « , braunmelierte Stoff -
bezüge mit Kaninfütterung und
Schalkragen

. . . . .

von

Qehpcfze , schwarzer Tuchbezug
mit Kanlnstückenlutter und Seal -
olectrio Rollschalkragen . . . .

Chaufleurmhntel a. grau Düffel
mit warmem Futter und Aermel -
wlndschutz . . . . . von

8alirm3nt « l - schwere Winterware ,
stabil verarbeitet . . . . .

205-

85 -

225. -

65. -

25 —
95 —

i�acktpelze
gebrauchte . . - . 31 —

neue , prima Qualität . . . .

Fwßs - cke
aus gut erhalten . Schaffe len .
ca . 2 w ang . für Mitfahrer . Land¬
wirte , Wächter . Jäger , Wagen
und Schlitten bosouders gut
geeignet . . . . von 20 » - n

DT. t ' elze sind vom Umtausch ausgeschl

Jünglings • Sportanzüs « mit
Breecheshose , In vielen Qualitäten
und Mustern ,

. . . . . .

von

AniOgd aas gezwirnt . Cotlbuser Cherot
eisenf Quast, ! . Streik . - u. Karomast .

Gr. 7 — 9, Sportform

. . . . .

Gr. 10 —12 , Sportfonn

. . . . .

Gr. 38 —44 in Sport - u. Jackottform

Herrenanzüge , Bportform . dreiteil .

Jünglings - Wininrulatar Größe 17
38/43 , streng modern . . . von LI . TS

Knaben - Winlermfintel in ge -
schmackv . Dessins und Formen , IQ
Größe 0 . . . . . . .von lö . S
Jede weit Gr . erhöht sich entsprcch .

• tnaben - AnzUg - jJonper ' orm . nus r 7}
grauen u. meliert . Stoff . , Größe 3- 9 ö.

OmnnMl
in reielihaltig . Auswahl , moderne jjj
lesche Formen . . . . .von 1? «

MaßbekleScfung in hervorragaiider Ausführung se ir preiswart

Herrenladcrteppen lür Auto -
und Motorsport in flotter Form ,
braun 92 . - . schwarz von 65 -

Elgene Kielderwerke

� ChausseestraAe 23 - 30



Wirtschaft
tln Jahr Kartellgericht .

Huf Beranwflung der Industrie » und Handels »
kammer zu Berlin sprach am Mittwoch abend in der Aula der
Handelshoch ' chule der Präsident des Reichswirtschastsgenchr ?. Bor »
sitzender des Kartellgerichts . Dr . Lucas , über das Thema : . Ein
Jahr Praxis des Kartellgerichts " . Der Vortragende führte u. a. aus :

Di « Kritik , die das Kartellgericht erfahren habe , ließe sich ein -
teilen in grobe Angriffe , von der Tendenz getrogen , Kartellverord -
nung und Kartellgericht baldmöglichst zu begraben , und in eine an -
gemeffene und maßvolle Kritik , die dem Gericht wesentliche An »
regung gegeben hau Die Frag « der Rechtsgültig k « lt des

dem das Kabinett Strefemann auseinandergefollen und di « ihm v«r >
liehene Ermächtigung erloschen mar . Diese Frage hatte aber keine
praktische Bedeutung , da sich das Gericht In feiner ersten Sitzung
iür die Rechtsgültigkeit entschieden habe .

Die Knrtelloerordnung und das Kartellgericht feien aus der
Rotwclidigkcit entstanden , den Preissteigerungen , die dem

' Volke die Lebensmöglichkeit nahm , entgegenzuwirken . Es
sei deshalb bedauerlich , daß die Kartelloerordnung nicht di « mono »
polisttfcheTendenz , die eben jedes Kartell hat , würdigt . Die
Kartelloeiordnung kennt nur Kartcllocrträge . Das Reichswirlfchafts -
gericht oeriolgt di « Praxis , nur solch ' Kartellrerträge in seine Tätig »
reit «inzubeziehen . die aus wirtschaftlichem Gebiet liegen . Soweit
srzialpolilische Verträge in Frage kommen ( SUbeilgeberoerbäride und
Gewerkschaften ) , kommen sie für die Tätigkeit des Gerichtes nicht in

Erag«. So kann im allgemeinen ge ' ogt werden , daß die Notwendig -
il der Preissenkung auf die ganze Praxis des Gerichtes

nicht ohne Einfluß geblieben ist .
Für die Tätigkeit des Gerichtes waren bis jetzt die ZZ 8 mch S

auslchlaggcbend . § 8 sieht die fristlofeKündigung vor , wenn
sin wichtiger Grund vorliegt . Was aber ein wichtiger Grund ist ,
sagt der Gesetzgeber nicht , sondern diese Entscheidung ist dem Gericht
uberlassen . Der wichtige Grund wird vom Gericht überall angenom -
men , wo irgendwie die wirtschaftliche Bewegungsfreiheit erichwert
wird . Jedoch werden hier vom Gericht bestimmte Grenzen gezogen .
So ist z. B. die Kündigung eines Kartells nicht zulässig , wenn die
Mitglieder höhere Gewinne erwartet haben , wenn sie sich durch das
Kartell ganz allgemein in ihrer Bewegungsfreiheit beengt sehe » und
wenn die Preiskalkulatb ' n nicht nach ihrem persönlichen Gefchma�
geschieht . Dagegen hat sich das Gericht für die Zulässigkeit der
Kündigung ausgesprochen , wenn dos Kartell die Mitglieder zwang ,
die Preise auf einer unangemessenen Höhe zu halten , wenn
es Verpflichtungen , z. B. die Pflicht der Rohstoffbelisferung . nicht
«rsüllte , wenn ein Kartell durch Mchrheitsbcsch ' uß in seiner Grund -
leg « verändert wurde oder wenn sich die Struktur durch irgendeine
wirt ' choftlich « Machtverschiebung innerhalb des Kartells so verändert
hatte , daß die Interessen des Mitgliedes gefährdet erscheinen . Im
letzten Falle braucht nicht ein « Schädigung erfolgt zu lein , iondern
es genügt für di « Rechtsprechung des Reickswirtscherftsgerichts die
bloße Gefährdung . An diesem Grundsatz hält das Gericht trotz
heftiner Anariff « unbebimt fest .

§ 9 bestimmt , daß Sperren lLieferungssperren ) nicht

verhangt werden dürfen ohne Einwilligung des Präsidenten des

Karlellgeriehte ». Ueber di « Anwendung des Paragraphen gibt es
kerne allgemeinen Grundsätze . Das Gericht hat sich aber allgemein
auf den Standpunkt gestellt , nur denn bis Sverren zu erlauben ,

teann bei einem Angriff auf die wirt ' chaftl ' che Freiheit kern anderes

Zlbwehrmittel mehr vorhgnden ist In bezug auf die Preis »

differenzierung steht das Gericht auf dem Standpunkt , daß
sich «ine solche Differenzierung unter keinen Umstanden zu e- ner

Sperr » auswachsen darf . Den Treurabatt ( Preisermäßigung
für Dauerkunden ) hält das Gericht für zulässig . Unzulässig ist aber
di » Berechnung sart . die in Jetten , wie den gegenwärtigen , zu einer

Preissteigerung führen muß .
Bon den ungefähr 1500 Kartellen haben bi » jetzt

nur ' 178 dasKartellgerichtbeschästigt . In Fällen
sei «in « KÜndiguna des Kartelloertrages für zulässig und in 39 Fällen
für unzulässig erklärt worden .

fLr Herreu » und

Damen - BeKleiduttg
Um Falr. tffiie . trete icngmiStoffe

Anrug ' Stolle . «edlegene Qualllüen " . In C». . _
beritoeu . neuen TuAMa - ec Ort OS , l ( l �
donjen , Dr. 140 So cm Mir. ' 1V/ *

Velour de leine . Eskimo tw Feleio » . .
Mentel und Ulli er . e rt e « _ Ol ) . Q *
breite 130) 50 an . . . Mtr. 1 V. , I J - . -t -v/. ,

Menehester . Loden «J» Sport - .
Aniflge . Pe' . rrlncn . ImprS - n, * 8. - . 10 . - .
BreDe rOjMO cm . . . . Mir. 0 ' < » 1 " ' * •

Koch & Saaland
Gsrtraudtenstraße 20 21

Der Dortragende erntete reichen Beifall und hinterließ den
Eindruck , daß trotz großer Mängel in der Ilortellverordnung diese
ein wirksamer Schutz gegen die Preisübeifetzung abgeben kann
Allerdings lassen sich die greifbaren Erfolge des Gerichtes schwer oer .
folgen , so daß der Eindruck weiter Kreise , schärfer im Kampf gegen
den Wucher vorzugehen , unterstrichen zu werden verdient .

Schach öem Preiswucher !
Wie die eben einsetzend « Konjunkturbesserung von

den Preisverbänden ausgenutzt wird , zeigt ein Beschluß des
Jink - Wolzwerkverbandes , der die Zinkblechgrundpreise
um 1,50 M. pro 100 Kilogramm auf 78 M. Heraussetzt . Der
Bedarf der bester beschäftigten Werke an Zinkblechen ist stärker als
früher , so daß sich der Verband di « Preiserhöhung gestattet . Der
Verband gehört zu jenen Gruppen , die nicht genug Zollschutz
bekommen können . Da Zinkbleche aber nur in gerrngem Ilm »
fang in Deutschland hergestellt und zum großen Tell eingeführt
werden , läuft da » Bestreben ganz eindeutig aus die Crzielung von
Monopolpreisen hinaus .

Dieses Vorgehen steht keinesfalls vereinzelt da und wird nur
durch nachlässige Anwendung des bestehenden Kartell .

g e s e tz e s ermöglicht . Di « Preisübersetzung hat die schwere In »
dustrietrise verlängert : heut «, wo sich der Geschäftsgang unter Ein -
fluß der ausländischen Anleihen wieder belebt , sind Preisüber -
fetzungen nur geeignet , die hoffnungsvollen Ansätze einer Kon »
junkturbesterung im Keim « zu ersticken . . Dieser Zustand kann
aber nur geändert werden , wenn das deutsche Boll am 7. Dezember
eine Mehrheit in den Reichstag schickt , die mü dem Treiben der
industriellen Drahtzieher endlich und gründlich Schluß macht .

Lebenshaltung und Umsatz der Konsumvereine .
Der Durchschnittsmnfatz , den «ine genostenschaftliche Verkaufs -

stelle im Berhältnis zur Zahl der Mitglieder erzielt , hängt von etner
Reihe verschiedener Doroussetzungen ab . Reben der Kaufkraft spielt
die „genossenschaftliche Treue " , die Einsicht und der Wille der kaufen¬
den Mitglieder «ine Roll «, neben der noch durch besondere Einrich -
tungen und Gelegenheiten die Höhe des Einkaufs auf das einzelne
Mitglied bestimmt wird . Sv wäre es falsch , ohne weiteres aus der
verschiedenen Höh « des Kopfumsatzes in verschiedenen Vereinen die
verschiedene Höhe der Lebenshaltung erschließen zu wollen . Hängt
doch der Umsatz neben den angeführten Umständen auch ron der
verschiede norflgen Zusammensetzung der Mitgliedschaft ab , die in
einem aus Beamten , Gewerbe ' reibenden und ? lrbeiiern bestehenden
Derein ein « ganz ander « Kaufkraft darstellt als in einem rein prole¬
tarisch zusammengesetzten . So müßten eine Reihe vorheriger Fest -
stellungen und Vorsichtsmaßregeln getroffen werden , wenn man oer -
suchen wollte , aus der Umsatzhöh « absolut oder im Vergleich ver -
schiedener Orte Schlüsse auf di « Lebenshaltung der . Masse zu ziehen .

Anders liegt es , foweii es sich um wesentlich dieselbe Mit .

gliedschaft zu verschiedenen Zeiten handelt . Natürlich ist auch

preisootiefunxeli für Nakrungsmitlel .
Durchschnlineinkaufspreise in GoMmark des Lebensrnittel - Einzelhandels je

Zentnei ; frei Haut Herl n,
Qerstengrauoeo , lose . . 18,50 — 24,5 '
QerstengrQtie . lose . . . 18/0 — 18,75
Ha' erflocken , lose . . . . 23,00 — 21. 00
Halererfltze , lose . . . . .21,50 — 22, - 0
Ro' genrnehl 0/1 . . . . . .17,00 —10 . 00
Weiz - neneS . . . . . . . .10 . 28 - 22,50

34,50 - 27. 0
17. 0 - 10. 25
10,50 - 26,53
18,03 - 24,00
16 . 00- 18,00
22,00 - 24. 75

Hartgrie ? W >
7f«/0 Weizenmehl . . .
Weizen Ausiugmehl .
Speisec bsen . Viktoria
Sneiseerbsen , kleine .
Bohnen . u/eiOe, 1 erl .
Langbohnen , handverlea . 23,50 — J7,5
Linsen . Kleine . . . . . . .18,50 — 29,50
Linser . mittel . . . . . . 51, 0 — 37,50
Linsen , groS « . . . . . . . 37,50 — - 2. 25
Kartoffemehl . . . . . .17,25 — 21. 27
Makkaroni , HartgrieBwr . 43,53 — 43. ' 0
Eiernudeln . .' . . . . . . .47,03 — 54,00
Meh nude . n . . . . . . . . .2 . 00- 30,00
Bruchreis . . . .. . . . . .16,5 >— 18,0
Raneoon Rel » . . . . . .19,30 —20,00
Talelreis , glasiert , Patna 24,25 —33,00

32 . 75 - 42,00
80,00 - 1 0,00
40. 00 - 46. 0
«6,00 - 67. 0
60,00 - 65,00

Tafelreit . lava . . .
Ringäplel . amerik . . . .
Qetr Pdanmen 90/100 .
P( laumen , entsteint .
Czl . Pflaumen 40/53 . .
Rosinen in Klsten . Candia 60,00 — 70,00
Sultaninen Caraburnu . . 75,00 - 92,00
Korinthen , choice . . . . 6SOO - 75,00
Mandeln , sQSe Barl . . . 195,00 —210, o
Mandeln , bittere Bari . . 200,00 —210. 00
Zimt ( Casslal . . . . . .IIOWO —120,00
KOmmel , holtindlseher . 55,00 — «' UM
senwarzer pleiter aingap . I2 - ,00 —130,0
WeiOer Pfeffer . . . . . . 175,00 - 185,0 "
Rohkaffee Brasil . . . . .203,00 - 223,00
Rohkaffee Zeniralamerffca2l0,90 - 3 5,00
Röstka ' fee Brasil . . . . 260,00 - 300,00
Röstkatfee Zemralam . 330 . 00 —4003 »
RÖSteetreide . los « . . 20. 00— 22. 00

Kakao fettarm . . . . . .75,00 — 96,00
Kakao , leicht entölt . . . 100,00 —120,00
Tee, Souchon , gepackt . 320,00 —400 . 00
Tee, indischer , gepackt . 40 ,CO- «7i ' ,00
Inlandsrucker basis mel. 30,20 — 33 00
Inlandszucker Raffinade 3 ' . 00—3' , ( 0
Zucker Würfel . . . . . . .37,0 ) — 42,00
Kunsthonig . . . . . . . .33. 0 — 41,00
ZucKersi/up hell in Elm 40,00 - 4 ,00
Speisesirup dunk . inEim 27 . 00- 31,00
Marmelade Ein fr. Erdb
Marmelade Vierfrucht
Pflaumenmus In Eimern
Steinsalz , in Sdcken . . .

Siedesalz in Bicken . . .

90,00 — 95,00
40. 00 _
45,00 - 53,00
3,10 - 3,60
3. 70 - 4,20
4. 50 - 5,10
5,20 - 3. 80

Bratenschmalz in Tlerces 91,00 — 93,00
B- atenschmaiz in Kübeln 91,00 — 9. 5,00
Pureiard in Tierces . . . 87,00 — 88,00
Purelard In Kisten . . . 67. 00 - 92,00
Speisetalg in Packung . 6i,0 - — 66, —
Soelsetal « in Künein . . — —
Margarine , Handel sm. I 56,00 —

desgl II . . . . . . . . .60,00 — 63,00
Margarine . Spezialm . I . . 80,00 — 84. 00

desgl . II . . . . . .69,00 - 71. 00
MoikerelDutter la i. PSss . 208. 0) - 21 . 00
Molkereioutter _ i. Pack 21 ' ,00 - 220,00
Molkereibutter llai . Edss . 175 . 00—192,00
Molkereibu ' ter „ i Pack . 185. 00—205,01'
Auslandbutter In Pissern 216 . 00—22 >.0
Corned beef 12' 6 Ibs p. K. 40,00 — 42,00
Ausl . Speck , geräuchert 108,00 - 120. 00
Quadratkäse . . . . . .85,00 — 00,00
nisiter Käse , vollfett . . 123. 00- 135. 00
Bayr . Emmenthal er . . . 160,00 - 170,00
E' hterEmmenthaler . . . 170,03 —185,10
Ausl . ungezuck . Condens -

mllch 48/16 . . . . . . . .21, CO— 23,50
Inländische desgl . 48/12 16,50 — 19,23
Inf «er . Contensm 48/14 25 . 00— 26. 00

hier von einer mathematisch genauen Gleichartigkeit keine Rede , da
sowohl die Zusammensetzung der Mitgliedschaft wie ihre innere Ein -
stellung zur Eenossenschafi und den Vorteilen des genessenschaf lich/ »
Warenbezuges mancherlei wechselnden Eir . siüssen unterliegt , wie auch
die Darbietung der Waren nicht immer genau gleich ist . Trotzdem
ü b e r w i e gt hier die Gleichartigkeit durchaus . Man darf
unter den nötigen Lorbehalten die Entwicklung des Ge ' ch - stsum -
fatzes als eines der Mit ' el verwenden , die ein Urteil über de «
Lebensstand des Volkes erlauben ,

In der �konfumgenossenschaftlichen Rundschau " werden « gel -
mäßig Berichte über den Umsatz der verschiedenen Vereine , einzeln
und in Verbänden , im ganzen , wie im Verhältnis zur Mitgiiederzalfl
gegeben , die im Laufe der Zeil gewiss « Schlüsse auf die Cnt " llirng
der Kaufkraft zulassen . Bon Dedrutung ist dabei namentlich lex
Vergleich mit der Zeit vor dem Kriege .

So berichtet der Verband Thüringischer Ko - sum -
verein « , daß in 42 Vereinen mit 151 799 Mitgliedern im Viertel -
sahr Jull/September 1924 «in Umsatz von 7 489 699 M. erzielt
worden ist . Das sind auf das Mitglied 49 31 M. und auss Jahr
gerechnet 197,24 M. Tatsächlich ist der Umsatz aus das kaufende Mit -
gsied höher , da auch die n ' cht kaufenden „ Papiersoldaten " milgevcchnet
sind . Das war aber vor dem Krieg » ebenso . Damals aber war der
Jahresumsatz je Mitglied 326 M. Er betrug also in diesem Sommer
nur 6914 Proz . der Vorkriegszeit . Da nun der Ernährung smdex
im Kleinhandel etwa 1,2S Prnz . war , so «» ' sprechen die WA Proz .
einem Waren umsatz von weniger als die Hälfte der Vor -
kriegszelt . Aus einzelnen Dereinen liegen gleichfalls solche Zahlen
vor . So berichtot der Bexrkskonsunweroin für A l t e n b u r g . O st .
daß der durchschnittliche Umsatz „erst annähernd di « Hälfte der —or -
kriegszelt " erreicht habe . Günstiger sind die Zahlen , die aus u h l
mit 89K Proz . und aus Lörrach i. B. N' it 79,2 Proz . der Bor -
kriegszelt berichtot werden was ober unter Berücksichtigung der um
«in Fünf ' el verminderten Kaufkraft der Mark mir etwa 64 Proz . der
Warenmenge ocn 1914 «reibt .

Man sieht , dies « aus ganz anderen Gesichtspunkten her gewönne » .
nen Zahlen ergeben ungefähr dasselbe , was die tägliche Erfahrung
und Erhebungen verschiedener Art feststellen : ein « B « r m i n de .

rung der Lebenshaltung auf die Hälft « bis zwei Drit ' �
der Vorkriegszeit .

Ein ähnlid ?es Ergebnis liefert ein anderer Vergleich . Die
deutschböhmischen Konsumvereine Te p l i tz . Schönau und
Böhm . K a m n i tz berichten von einem Durchfchmttsiopfumfatz vo «
289 bzw . 233 M. fizr das vesgangen « Gelchäftsjahr . Der Umsatz für
Thüringen , nach dem Liertelsichr Juli/September berechnet — die

vorherigen Monate würden «in noch ungünstigeres Ergebnis
liefern — , ist 197,24 M. Da die Lebenshaltung in Böhmen vor dem

Krieg « keinesfalls höher gestanden hat als in Mittpldeutichla d, sich
auch feit dem Krieg « sicher nicht gehoben hat , finden wir auch hier
einen Rückstand für Deu ' fchlond van einem Sechstel bis zu einem
Drittel , was wohl noch zu günstig für uns sein dürfe . K.

Ueber die Verkehrslag « der Deutschen Reichsbahn im Oktober
wird von unterrichteter Sei ! « mitgeteilt : Seit einer Reihe von
Monaten setzte im Oktober zum ersten Male wieder Wagen .
mangel ein , und zwar als Folge starker Ansordarnngen an den
Verkehr , hauptiächlich zur Verirriuna der Bevölkerung mit Sncise -
kartoffeln , zur Beschaffung ron Kohlenoorräten für Hausbrand und
Industrie sowie zur Bewältigung der Zuckerrübenernte . Im übvgcn
zeigte der Verkehr entsprechend der fast unveränderten Wirllchafls -
lag « keinen nennenswerten Aufschwung . War es Anfangs OklobÄ
noch möglich , den Anfordevingen an den Wagenpark > m allgemeinen
zu enlsprecheu , so riefen gegen Milte des Monats die fast
forunghafl steigenden Anforderungen , besonders für Kartoffeln und
Rüben , vorübergehend Lerisgenhelten hervor , die sich in Ausfälle »
in der Wagenzsstellung aus - virkken . Die Wagengeflellung b e i f e r i e
sich indes gegen End « des Monats ganz erheblich . Nach da »
vorläufigen Feststellungen betrug di «, Wagengestellung im Dereich
der Deutschen Reichsbahngefellschaft im Oktober 1 619 826 offen « und
1 231 594 bedeckte Wagen , d. L eine Mehrgestellung von 26 Proz -
bei offenen und 14 Proz . bei gedeckten Wagen .

�Veindrennerei 8ck »r ! actiderx Z. - lZ . . Binzen am Rhein

Filialbureau Berlin : Berlin W. 57 , Kurfürstenstraße 25 .



MUSS man Denutzen

zum Stiefelputzen !

Cbem. WerkaLubszynskliCo. A. -G. , Berlin-Lichtenberg'

Staats - Theater
Opernhaus

Vit - Der fließend .' Holländer
Opernhaus

am Konissplatz
T/*: Hansel u. Gretel

Leierkasten
Schauspielhaus

7»/ , NVallenst . Lager
Die Piccolomini

Schiller • Theater
7l/a U. : Or . Klaus

Volksbühne
7 Uhr zum I. ale :
Schluck und Jau

Deutsch . Theater
V/2 Uhr ;

Die heilige
Johanna

Kammerspiele
8 uhr :

Die tote Tante
und andere

Begebenheiten

Die Komödie
RurfurstendammZü6/207

8 U n r :
Onkelchen

hat seträumt

Theateri. d. RöniggrftzerStr.
8 U. : DerMannohneMoral

Tb. a. Nollendorfpl .
7�30: Die Geliebte

Sr . Hoheit
mit Fritzi Massary

Komödienhaus
8 Uhr . Karussell

Berliner Theater
7 30 Uhr : Cloc lo

18
Uhr

Variete

Revue

Rose - Theater
Dir. : B Rose

V/4 U : Schmetter -
liasaschlacht

Les�iiig-Tiieater
8 Die gr . Revue

Wien O acht !
Ucb. lSOMitvIrkcnde
Sonnat «. u. Spnntap
nachm . 4 Uhr kl. Pr.

üäosei und üretel

Deotsdi. KOnstlerfivat.
Tägl. 8 U. : Zaza
Lustspielhaus

Täel 8 Uhr:
Geld wie Heu

Neues Operettenbaus
Täcl Uhr:

Der Tanz um
die Liebe

Wallner - Theat .
Tägl . 8 Uhr

David u. Goliath

8 U. : MimM
Die vier

Schlsumeier
Mus. v. W W. Goetze
Sonnabend 4 Uhr ;
Hansel u. Gretel
Sts. 4 II.; Rotkäppchen

Kleine Preise !

Kleines Tb .
Täglich 8 Uhr

Tilla Durieux
in

Ein Wer Gatte
Qurieux , Sandrock ,
M. Kestner , H. Burp .
Lettinger , Westerhold
Sonnab , 4 U. kl. Pi.

Schneewittchen

Ib. im Bdiniralspa�s
Täulich 8' /. Uhr

Die grjtßte
Revue der Wel�t

„ M nnil M
2 Sonntag

Vorstellungen
in etster Besetzung

3' / , u. S' / . Uhr
Central - Theater

£2G' wissenprni
rnhaDeuts Opernnsus

Zu eimäß . Pre sen

uhr ; Rigoletio
Intimes Theater

3; Liebeskonzern '
T empo — Tempo I

Metropol - Theater
Tägl . 7», Uhr :

ÜNMUMdMÜMO
Achtung ! MMigssel « » ' " « g !

Heute , vounerstag , LS. Xaoemder .
abends 1 Ahr . bei psni . lell ,

Zostqstr . 7:

Funktionärsitzung
Snoesarbnunt ) : 1. Bericht von

den Lohnvcrbandiungen . 2 Dt. kusston .
Jeder Betrieb muß einen Vertreter ent -

senden . _

iditona ! BenDflltnngstnitgßeöet !
gccHofl . den 14. Itoocmbec :

SV Sitzung im
der mittleren Örtsverwaltuug .

VI . Ortsoermnltnng .

! I « Id . zrn Im
Täglich 8 Uhr ;

Die Frau
« hne Schleier

Märchenspiele
Sonnab . 3' / . Uhr

Fltzlliltz .
der limmebsiiineider

Th. i. Koramand . Str .
8 .- Neuest . Schlager

von Hugo Hirsch

Wenn man ver .
Hebt Ist .

m t MolIyWesse�y
Siegfried Arno

PreisederPlltrerl -8 Mk.
Ztg . 3' /, - Mldelstm Oara

Trianon - Th .
Täglich 8 Uhr :

Solott '
Ei ' ika Giäßner ,
JuJ . Falkenstein
u. Ferd . Bonn

Gr. Rinder - Vorst .
' m_Trianon - Thea ( .
«bd . 4 UhrPr . ab ,60Pi.

Rotkäppchen
ionnt 4 U. Pr. ab 60 Pf.

Aschenbrödel
Dazuin allen Vorstellungen;

Die Zauberbrille

Goethe - Sühne
Klosterstr . 43

Tißlich 8 Uhr r
. . Sturm u . Drang * '
von F. M. K l in fiel

Re�ie : Dr. Heine
lorvertauf: Thealerk. 10-2,
f-8, Werth,, Speieru. Peters.
Mir gl halb . FCass. - Pr.

Allgemeine MkranienWe
ffit berllntilSierseliie

Am Freilag , de » 21. Newemder 1924,
abend » Uhr , findet im ftaffenlotnl
Berlin - Citblerfelfie . Rooustraße 13.
eine Treppe , eine

ordentliche Ausschuftfitzung
ftait mit folgender

Tagesordnung :
I . Beriefen des legten Protofoll ».
2. Wadl eines Ausschusses zur Prüfung

derIah ' esrechnung 1924
3. Voranschlag sür das Jahr 1925.
4. ■Sakungsäntcntro
5. Aenderung der $1
6. Verschiedenes .
Dediin . Lichterfelde , den IL Bor 1924

t ) et Botflonb
Frftr Haneberg , Borfitzender .

Berliosr lllablDlir flktieiigesellsdiaff
Berlin

Gemäß
lung vom
kapital rvn 50 Millionen Paviermark aui

l ? Z ' '

Beschlutz der Generalpersamm -
{17 Oktober 1924 wird da » Aitirn »

Tlioaier am
«oui,u8Zi «r »or .
Tägllcd 3 Udr u.

"• onut uachm SUPn

Eiile -

Sänöer
Hat »alles
Novemoet -
Programm !
VolkstümL

Preise

Reichshaiien . Theat .
Abends 8 U. u. Stg. nachm . 3 Uhr

Stettiner Sänger
lladim. halbe Pr. h, voll. Abendprogr.

MWffleirSf
LAnf . 7' / » Populfire Preise

Th. i . (I. GBm. -TnriiliaIle
toiOensee, ?i ! im»ni . 7Z
Sonnt , abds . 7«/= Uhr

Alt -
Heidelberg

Preise 80Pf . b . 2M

Walhalla - Th
Weinbergsweg IW20
Hou' e uachm 4 U.

Rotkäppchen
G- Za�be�märchen
mit Gesangogd Rinderballett.
Preise von. 2' » �f. an

Casino - Theater
lotliririr Str. 37 läsl -SUhr

Neu ! Neu !

Satan Weib !
UerlieerVolkssttdiin 6Bilden
BerlinerHumor, BerksWljnito
Vorher Bunter Teil
Voikstüml . Preise

Golbmarf 3 000 000 — rimgeftcllt . An Stelle
einer AIlöp im Papiermarknennwert von
M 1000 . — tollen je 3 Aktien im Goldmarl -
Nennwert von M. 20 — treten .

Ferner wurde in derselben General .
Versammlung beschlossen , das umgestellte
Aitionkayitnt von 3000 000 Soldmark um
2 000 COOGoldmark ju erhöben .

Nachdem der Kopita ' serhohungsbeschluß
in da » Handelsregisier eingetragen ilt ,
«ordern wir die Anionäre auf , die Um-
itellung der Aliien auf Goldmarl vorm -
nedmen und da » Berugsrecht auf diese
umgeltollien Altien ans Grund der m
siedenden Bedingungen auszuüben .

Die Aktttzn mit den dazugedörigen Di-
videndentzdeinen find bei UNS zwecks
Umwandlung in Goldmarkaklien gegen
Quittung bis zur Mederausgabe ein -
zureichen .
Das Bezugsrecht auf diese eingereichten
Aktien ist bei Vermeidung des Verlustes
des Rechts in der Zeit vom 11 Novetn .
der bis I i. Dezember 1924 bei UN» in
den üblichen Geschäftsltnnden auszu »
üben ,
Auf l5 Aktien Goldmark 20 . —können
zwei neue Soldmark Aktien ä Sold¬
mark >00 — zum Kurle von 100« 0 zu-
züglich Börsenumsatz , und Bezugsrechts .
steuer dezogen werden . Die neuen
Aktien nehmen am Dewinn - vom L No¬
vember 1924 ab teil .
Der Kau vreis i » bei der Anmeldung
des Bezugsrechts bei uns einzuzahlen .

de» Kanlvreises wird de»
egen Rückgabe der Be-

� werden die neuen Aktien
nach Fertigstellung ausgehändigt .

l. Bei der Anmeldung find die Aktien .
auf Srund deren das Bezngsrecht au «.
geübt werden soll, mit einem doppelten
Rummernverzeichn » einzureichen .

6. Die Vermittlung de» An» und Verkaufs
von Betugsrechten übernehmen wir .
Falls da » Bezugsrecht auf dem Wege
der Korrespondenz ausgeübt wird , wer-
den die üblichen Gebühren berechnet

Weriin . den IL November 1924.
Satt Simon & Co .

Berlin W 8, MaoerstraBe 88 .

circus
Busch
Tgl. 7' . . Stts . aJU .

Kapt . Wall ' s

Der Kampf
unt , Wasser

Auto - Retinen
in der £n| t ! !
Die berH . Ikarier

Sonhair- Iroppe
Abends z. ScbluQ :
Nur noch wenige

Aufführungen !

weMWM
Carmen >

POM
VarietA -

Spielplan
Rauchen gestattet ■

Rticbtlt

I Husten !

Hropfen
1 hellen
| elcher

Zn Drogerien u. Apo
iheLM . 0. 75 u. M. ILO
echt nur mit Marie
„ Medico " und Firma
Otto eeidiel. Berlin 43.
iO. . Eisenbahnltr,4 ,

tkrause

Pianos
zur

Miete
�nsbacher Str . I,

cdrgKnrfflrstemtraP»

TuchgroShandlong !
Einzelverkauf auch an Private zn

Engrospreisen .

Riesenlager in modernen

Damen - und Herrenstoffen
Meter 4. 90 6 25 7. 75 9. 75

Ulster - und Paletotstoffe

in den feinsten Qualitäten

Max Lachotzki
TuchgroBnandlung

Nur Könlgstr . 46 , 3. Etage
Bitte genau auf Pinna zu achten !

Landparzellen
jpottbillig , Vorort Jnltenfee b. Spondau ,
10 Min vom Bahnhof in herrlicher Lage,
v allem Dauerwald umge? en , guter Boden .
zum Teil m. Mischwald bestanden , geringe
Anzahlungen , langjährige Ratenzahlungen

Bncbbolz , NO 18, Kniprodestr 19.

Pianos , Flügel
erstklaasig , preiswert .

Bömhildte
Potsdamer Str . 126 .

Verkäufe

Teppich • Schräger verkauft gegen
Teilzahlung Teppiche . 2X3. 3«. - an.
Brücken . Diwandecken , Bettparlagen .
Läuferstoffe zu fabelhaft billigen
Preisen . Elsasser Straße sechs, «ein
Laden .

______________

Raumann - Rähmaschineu für Hausge .
brauch und Gewerbe . Teilzahlung . Re-
paratur - Werkstaii für alle Epsteme .
Emil Kaibarth G. m. b. L- Friedrich .
stratze 55a. Merkur 6268. _

*

Teppich . Thomas . Oronienfiraße 44.
Gelegenheiten in Teppichen . LSufer -
stofsen . Diwandecken , Tischdecken usw. ,
auf WMsch Teilzahlung . _

vefen , Serbe , aller Systeme , neu und
gebraucht . Badeeinrichtungen sofort auf .
stellbar . Mar Lackimann Nf. . N. 54.
Loihtinaer Straße 11. Norden 1897. •

BekleidnBBSSiflcIte . Wäsche nsw . |

Pelzwareu gut und billigt Elegante
Pelzmäntel . Pelzjocken sowie Pelzwaren
aller Art . Prima Qualitäten . Petz -
hau » Spitzer . Kommandantenstraß « 27.
Laden . _

"

Leihhaus Friedrichstraße 3 beleiht
Pelze . Garde roh«. Wäsche, Brillanten .
Gold - und Silberwaren .

lü

Dameumäntel , Wintermäntel 7. —,
Flauschmäntel 9. —, 12. —, Noppen -
Mäntel 13. —. Suchmäntel 14. —, Eskimo .
Mäntel 15, —, 34. —. Affenhautmäntel
26. —, 32 . — usw. . Werkstatt Schmechel .
Gipsstraße 15. Börsebahnhof . _

•

Mouatsgarderobe . Täglich großer
Berkauf von Anzügen , Paletots . Män >
teln . Eutaways . Fracks , Smokings .
von feinsten Kerrfchafte » nur wenig
getragen . Gelenheitslänfe in aller -
bester neuer Garderobe eigener Ser -
stsllung , konkurrenzlos billig . Leih -
Haus Brunnenstraße 5, Rosenthalerior . '

Leihhaus Moritzplatz 58a. Pelz .
mäntel 175. —. Pelzjacken auf Seide
75. —, Maulwurfschals 100 . —. Kreuz »
Mchse 12. —. Stegen 15. —. Sportpelze
85. —, Gehpelze 100. —. Ferner :
X Posten Anzüge 18. — an. Ulster . Pale -
tots 15. — an. Damenntäntsl . Kostüme ,
Kleider enorm billig . Keine Lombard »
wäre . '

Damenmäntel , Flauschmäntel 6. —.
11. 75. Tuchmäntel 8. 50. reinwollene
Eskimomäniel 15. 75 Affenhautmäntel
21. 75. 29. 75. reinwollene Velour -
de - Laine - Modellmäntel 34. 73. Gabar -
dinekleider spottbillig . Riesenauswahl .
Werkstatt Altmann , Rofenlhaler -
straße 44, Hockescher Markt . Bahnhos
Börse . '

Damenmäntel . Flauschmäntel 5. —,
8. — . 13. —, 18. —, Affenhantmäntel 19. —,
25. —, 35 —, TnKmäniel 9. —. 14. —,
31. —. Eskimomäntel 16. —. 23. —. 35. —.
Damenmäntel - Fabrik Eharlottenstraße
Nr. 66, II, Einzelverkauf . Geschäfts »
zeit ununterbrochen von 8 bis 7 Uhr . �

Wir verleihen preiswert moderne
Gelelllchaftsanzstq « Schnapek . Skalitzer -
straße 128 Moritzvlatz 6260 »

Verleih von Gelellschafts - Anzügen
Brunnenstroße 4. _97oci ) cn 5177.

_ _ _
*

Leihhaus . Friedrichstraße 2. Kallefches
Tor, Enorm billiger Verkauf eleganter
Pelzmäntel . Pelzjacken . Svoripelze , Geh.
velze. Schals und Füchse aller Art . Ge-
legenheitskänfe In Kerrengarderobe .
Keine Lombardwaren . '

Speisezimmer 350, Schlafzimmer 475.
Herrenzimmer 375. Küchen 90, Klubgar .
nituren . Klubsessel 68. Klubtische . Glas .
Vitrinen , Standuhren 120 Goldmark .
Möbelhaus Kamerling . Kaftanienallee 56.

Jede Frau freut stch über ein schönes
Heim. Sie finden in bester Ansfüh »
rung zu allerbilligsten Preisen wunder -
volle Schlafzimmer , Herrenzimmer ,
Speisezimmer . Äüchen direkt beim Tisch-
lermeister Julius Apelt , Adalbert -
straße 6 sHochbahn Kottbusertor ) . Ans
Wunsch� Sahlungserleichterung . '

Auf Teilzahlung Möbel , gut und
billig . ferner Teppiche . Sardinen ,
Stares . Wäsche usw. Große Auswahl .
beaueme An- und Abzahlung . Möbel .
Leckiner, Brunnen straße 7. "

Wichtig ! für tedermann . Täglich wer .
den verkauft : Kleiderschrank . Pertito
18 Goldmark . Bettstellen , komplett . 16,
Metallbettstellen mit Auflegematratzen
22 Fiurschränke . Waschloiletten 18,
Chaiselongues 18. Kommoden 15. Bücher -
spinde . Schreibtische 36. Trumeaus 29,
Büfetts 75. Tifdie 6, Kücheneinrichtung
43. Speisezimmer . Serrenzimmer . Schlaf .
zimmer 225. Klubgarniture » Leder -
klndsessel 65. Riesenauswahl , über
500 Simmer . Alles tatsächlich lpoti -
billia . Siargardts Möbel - und Lom-
bardspeicker . Prenzlauer Straße sechs. '

Plüschlosas 30. —, Chaifelonaues 18. —.
Bettstellen . Mairatzen 20. —, Wäsäie -
fvinden . Kleiderspinden 35. —, SG- reid -
tische 50. —. Kücheneinrickiinng 30 . —.
Wohni' noseinricktunaen �- "billig . Mb.
belversand auch außerhalb . Sellin .
Gartenstraße 26. '

Musikinstrumente

Piano » preiswert .
Link Brunnenüraße 35.

Klaviermacher ,

Monatsanzüae , Frockanzüge . Smo .
kinaanzüae . Wintervaletots , Cutaway .
onziiae . Taillenmäntel , für jede Fianr
vassend . Eveztalitätt BauGanzüae . syott -
dillig . Halpern . Rosenthalerftraße 4,
erste Etage . '

Verleih von Gesellschafts - Anzstgen,
Rolenthalerstraße 4. *

Pelzmäntel . Wollen Sie schöne Seal »
mäntel gut und billig kaufen , müssen
Sie in den Blauen Bazar laufen .
Kaiser . Wilhelm - Straße Nr. 16. Aleron -
dervlatz . Gelegenheiten . Pelzmäntel 150
an Pelziacken 50 an. Maulwurlschal »
100 an. Silberwölfe 125 Nutriaiacken .
Nutriamäntel . Persianermäntel , Sport .
pelze. Gehpelze , Moßanfertiaung , ele -
gant , <mt, billig , Sahlungserleichterung .

Monolsgarderobe kaufen Sie billig in
Lowick! » Leihhaus . Prinzenstraße 105:
Anzüge, , Paletots Taillenmäntel . Cut -
aways . Sportpelze . Gehpelze , Füchse
aller Art , Gelegenheitskäufe in neuer
Garderobe , Teilzahlung aestatiet . _

*

Pelzwaren . Sealmäntel . Fohleniacken .
Sickeijacken . Biberettjacken . Füchse,
Sportpelze 60. —. Alte Echützenstraße 7. i
direkt am Aleranderplatz . Aler . 5818. !

Ptaudleihhan », Schönhauser Allee 115
kNordring ) Pelzwarenl Staunen »
erregend ! Kreuzfüchsei Fünfzehn !
Biauwolsziegen ! Dreizehnl Silber -
Wölfe! Serrenanzüge ! Federbetten !
Gardinenlager . Haid umsonst . ( Keine
Versatzware . ) _ _ _ _*

Betten 9. —, Gardinen . Teppiche , Läu¬
fer . Wäfd»« usw. Keine Lombard wäre
Leihhaus Mprüuziatz M.

_ _ _ _

*

BBollwesteu , Seidenjumper , Handschuhe ,
Serienartikel . Puppen . Engrospreise .
Gärtlein . Jnvalidenstraße 152. _ _ __

*

Ich brauche Geld ! Ich muß für
jeden annehmbaren Preis verkaufen .

tiniae Beispiel «: Pelzmäntel , prima
usführuna , 150. —. fesche Pelziacken

75. -�, erstklasstge Svoripelze 90 . — an ,
Gehpelze . Maulwurfschals , Biberiacken ,
Skunkskragen , nur Qualitätsware , un -
glaublich billig . Erleichterte Sahlungs -
weise . Dstldmann . Koiibnser Tor . Ein -
gang Dresdener Straße 136. _

•
' Teilzahlung . Garderobe bei kleinster

An- und Abzahlung . Brunnen »
straße 7. vorn l. _ _ •

Bettwäsche billigl Nur Qualitäts -
waren I Bettbezüge , gute , haltbare
Stoffe . 7. 10, 6. 45, 4. 70. 3. 90, Damast .
garnUuren 23. —. 16. —, Bettlaken 4. 30,
2. —. prima federdichte Iylett - Oberbetten
12. 50, Ueberfchlaglaken . schöne Garnte -
rung . 7. 90. Damastbandiücher 1. 25. Tisch-
zeuge. Wäsd>estosse . Damenldibwäsche
enorm billig ! Streng reelle Bedienung I
Stumue u. Jäger , Bettwäsdxckabrik .
ltoitbuserdamm dreiundstebzia . Lands -
beraerstraße achtundachtzi «. Wilmers -
dorferstraße stebenunddreißig . Dresdener -
straße dreiunddreißig . Beusselstraße sts»
benundzwonzig . _ _ _

Fahrräder

Biertalt - Motorräder mit Getriebe .
fabrikneu , sowie einzelne Motore 125. —.
außerdem gebrauchte Motorräder .
qroße Auswahl . Subehör sowie sämi -
liche Ersatzteile . Weist. Große Frank -
furterstraste 25/26. _

*

Freilauiräder 43. —. Krau «. Große
Frankfurterstraße 52.

Prismengläser , Phoioapparat « kaust
Frank , Blllcherstraße 56. _

*

Fahrräder kauft Linienstraße 19. '

Verschiedenes
Lertrauensvolle Auskunft . Berkauf

hygienischer Frauenartikel . erfahrene
Hebamme a. D. Hildesheim . Alegan -
drinenstraße 1. Ecke Sitschinerftraße am
Halleschen Tor . _ _ _ _ __ _ _ _

*

Gewissenhafte Untersuchung . Auskunft .
Entbindung . Erfahrene Hebamme Eckel-
Siidesheim . BMowftraße 62. '

f Oslvvoiksttr

LöchNbeleihnnq . Brillanten . Plantin -
waren , Goldwaren . Silberwaren , Edel -
fchmuckworen sowie alle anderen Wert .
fachen. Antauf . Berfouf . Wegnerleih -
Haus. Potsdamerstraße 43. "

Qrdeifsmnrkftf
Stellenangebote j

Tüchtigen Sortimenter verlangt Blb -
los . sstuchbinderei - Gefellschoft m. b. H. .
Wilhelmstroße 28. � _ _ _ _ 310b

Kläppchenkragrn - Näherrnnen . auch Ar-
beiisstuben . sucht Eternbera . Kloster -
straße 86.

_ _ _

_
Dockerinne « für sofort aesucht . Mär -

kische Wollgarnsvinnere ! und Strickerei .
A. - D. . Q. 27, Magozinstraße 6/7.

Weihnachtsverkans . Spottbillige Da-
menpelzwaren , Serrenpelzwaren aller
erdenklichsten Edelpelzarten . Qualiiäts -
waren teilweise seäizig bis fllnfundsteb -
zig Prozent unter Preis . Sahlungs -
Erleichterungen . Blauwolfziegen . Slate .
haseniüchfe . Kreuztüchse . Wöifinkragen
9. 73. Silberwälfe . Silberfüchse . Grau -
wolsfchakale 14. 30. echlstbirisch « Riesen -
blouwölfe 48. 73. Sickeijacken 98. —. Wal -
labviacken 175. —, Nntriniacken 193. —.
Fohleniacken . Eeehundjacken , Siinks -
tacken, Sealelektrilmantel 343 . —. Fohlen -
mantel . Serrenlvorwelz 68. —. Herren -
gehpelze . Herrenidialkragen 14. 30, Elnnts ,
kragen . Spossuintragen . Bilamschols ,
Maulwurfschals , Pelzstreifen . Befatzfelle .
Neuwaren . Biel « andere Gelegenheiten .
Wiederverkilufer günstigste Einkaufs -
aeleaenheit . Pelzwarenwegner . Pols -
damerliraße 43, Eck« Eteglitzersiraße . _

•

Anzug , gebraucht , aber ollerbester
Stoff , Äittelfigur . verkauft billia . pri -
vot . Fisdier . Nassanischeftraße 5 ( Hohen -
zollernplatz ) . 308b

MÖO « ,

Teilzahlung . Küchen 83. —. 102. —.
138. —, Schlafzimmer 332 . —. 420 . —,
498. —, Eßzimmer . Nußbaum - Büfetts ,
Kredenzen . Betistellen . Kleiderschränke ,
Waschkommoden . Tische, Stühle . Sofas .
Kleine Anzahlung , beaueme Raten , ver -
trauensvoll im soliden Möbelhaus
Schatz, Brunnenstraß « 160, Eingana
Anklamcrstraße . _

ßlekiromonteur
mittleren Alters von bedeutendem B -
triebe in südwestlichem Vorort Berlin ?
für Kraft - und Lichtinftallation und
Drehstrom - Motoren - Reparatur ge-
sucht, Bewerber man ein gesetzter, »im-
sichtiger , tubia b ntenber Mensch sein
und Über gute Auffassung - gade ver-
fügen . Gesellenprüsang Bedingung

Qsserlen mit selbstgetchr . Lebenstauf .
Seugnisabschr sten unter ». 37 an die
Expedition des „Vorwärts " .

Redeuteiide liaoleunif Irma

s n c Ii t

tüditige, spezialisierte liDoleDmleger ,
rei. ' ane ährig Erfahrung für das Ausland .
Offerten unter Up 4270 31 an RAPID
Q. m b H„ Berlin W9, Potsdamer Str 20

lefonders
wiiksam sind
die KLEINEN
ANZEIGEN in
der Gesa ml
au ( läge des
„ Vorwärts "
und trotzdem

nvunsn

Patrntmatratzrn , Auflegematratzen .
Metallbetten . Chaiselongues . Walter .
Etargarderstraße achtzehn .

Möbelkredit und bar an jedermann
Nein « Anzahlung . SLrifch . Stralauer -

Echlefifcheher Bahnhof .platz L
_

Windhorst Möbeltischlerei , Brunnen -
straße 162. verkauft direkt an Private
Möbel . Sroßläger in Speisezimmern .
Herrenzimmern Schlafzimmern . Kücken
Einzelmöbeln . Qualitätsarbeit aller »
billiast�_ Besuch unbedingt lohnend . _

Möbelspeicher , Alte Schönhauser -
straße 33/34, Hof Nnks. Rahmen - Küche .
Anrichte - Kücke, Schlafzimmer . Metall »
beiten�lehr billig .

Ret - llbetten mit besten Auflagen be.
louder » preiswert . Lombordhaus . Alte
Zakobstraße 93. »

gut Zstiezien

p « ? « « kvipe

zx « « « ? k t .

R » 8a�ftS�
Neanderslr . t .

Patents

Gummis

arbeiterinnen
geübte , sucht

C. M ü I I e r Akt . -
Ges . . Welßensec ,
■lelfor ' er : tr 23- 9.

Einige ungelernte

Arbeiterinnen
zwischen 18 und 30 Jahre »,

stellt wegen Bergroß . einer Betriebs .
abteiig . geg gute Bezah ung noch ein

Spinnstofffatirik Zehlendorf G. n. h. H.
OrtsIeU Schönow bei Te . ww.

Persönliche Meidungen mit Steuer -
buch. Znvalchentarte und letzter Ar-
beitsbeicheinig . vorm . von 9 —10 llhr .
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